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Wende der Finanz- und Wirtschaftspolitik
Das Ausgabensenkungsgesetfz

Moldenhauer:
Das deutſche Preisniveau iſt zu hoch.

In einer Verſammlung der Deutſchen Volkspartei
in Wittenberg machte Reichsminiſter Moldenhauer
einige Ausführungen zur Reichsfinanzreform. Er er
klärte u. a., daß mit der Reform der Arbeits

Krankenkaſſenverſicherung vorgelegt werde,
die eine Entlaſtung von 250 000 bis 300 000 M. er
bringt und auch beſtehen bleiben ſoll, wenn infolge
Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Arbeits
loſenverſicherungsbeiträge wieder geſenkt werden können.

Das Ausgabenſenkungsgeſetz ſei fertig
zur Vorlage. Es enthalte wichtige Beſtimmungen hin
ſichtlich der Zuſammenlegung und Vereinfachung
von Verwaltungen.

Zur Kriegsbeſchädigtenfrage iſt die be
dauerliche Feſtſtellung zu machen, daß alljährlich
eigen d weitere 50 Millionen nötig ſeien,
um neue Anſprüche zu befriedigen. Das Reich ſei nicht
in der Lage, auf Jahrzehnte hinaus die Haftung zu
übernehmen, wenn auch im einzelnen manches gebeſſert
werden könne. Die großen Organiſationen der Kriegs
beſchädigten hätten ſich dieſe Überzeugung zu eigen ge
macht. Eine entſprechende Vorlage liege beim Reichsrat.

Steuern und Löhne hätten die Geſtehungs
koſten übermäßig nach oben getrieben. Das d e u t ſche
Preisnivegau liege, abgeſehen von Amerika, über

Wenn wir davon nicht
herunterkommen, ſo erklärte der Miniſter, dann iſt die
Lage ungemein ſchwierig. In allen Schichten
des Volkes iſt der Lebensſtandard über unſere
Nöglichkeiten hinaus erhöht. Wenige Kreiſe,
wie zum Beiſpiel die Kleinrentner, machen eine Aus
nahme.

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede kam Moldenhauer
auf die ſchwierigen Verhältniſſe bei der Mansfeld
AG. zu ſprechen. Steuerſtundung und Steuererlaß
ſollen in dieſem Falle gewährt werden, wenn auch die
andere Seite Opfer bringe. Das Reich könne von ſeiner

Gegen natonasozieistische Polſize-Experimente
Lancder konferenz gegen Frick

Sperrung der Reſechszuschifsse an Thüringen angegroht
über das Ergebnis der Länderkonferenz in Berlin

wird folgendes Kommuniqué bekanntgegeben:
Reichsminiſter Dr. Wirth wies einleitend auf die

grundſätzliche Bedeutung der Frage hin,
die von Thüringen durch die Berufung von Na

tionalſozialiſten in leitende Stellen derThüringer Landespolizei aufgerollt ſei. Er
legte die geſchichtliche Entwicklung der erwähnten Grund
ſähe dar und ſtellte feſt, daß die Einſtellung von Na
tionalſozialiſten mit dem un politiſchen Cha-
rakter der Schutzpolizei, wie ihn Abſ. 1 Ziff. 6
der Grundſätze ausdrücklich und unbedingt fordere, un
vereinbar ſei. Da nach Abſ. 2 Satz 1 der Grund
ſätze das Reich ſich zur Zahlung von Reichszuſchüſſen für
polizeiliche Zwecke nur unter der Vorausſetzung der un
bedingten Jnnehaltung der Grundſätze verpflichtet hat,
ſtellte der Reichsminiſter des Jnneren feſt, daß die Ge
währung von Reichszuſchüſſen an Thü
ringen wegfallen müſſe, falls das thüringiſche
Stagatsminiſterium auf ſeiner Abſicht beharre, die für
leitende Stellen der Thüringer Polizei in Ausſicht ge
nommenen Nationalſozialiſten zu ernennen.

In der Ausſprache wurde von verſchiedenen
Seiten der revolutionäre Charakter der
National ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
hervorgehoben und entſprechendes Material vorgebracht

E herrſchte einmütige Auffaſſung, daß den
verfaſſungsfeindkichen Beſtrebungen
dieſer Partei mit allen zur Verfügungkehenden Mitteln entgegengetreten
werden müſſe. Abſchließend richtete der Reichs
iriter des Innern an Staatsminiſter Baum die ein
dringliche Forderung, die beabſichtigte Ein
kellüng von Nationalſozialiſten in die
Züringer Polizei auf zugeben, und erklärte, daß,
ſels dieſes Erſuchen erfolglos bleibe, er ſich für ver
pflichtet halte, die Jahlung weiterer Reichs
zuſchüſſeſeinzuſtellen. Dies um ſo mehr, als

Verlauf der Ausſprache ſeine grundſätzliche
Auffaſſung beſtätigt haben.

Staatsminiſter Baum teilte mit, daß die in Frage
ſa enden Ernennungen unter der Vorausſetzung erfolgt
eien, daß der Thüringer Landtag, was erſt am 24. Juni
möglich ſei, die entſprechenden Planſtellen bewilligen

an Der Reichsminiſter des Jnnern errte darauf, daß er ſofort ein förmliches Er
r Hen an das thüringiſche Staatsminiſterium richten
gen ſeinen Beſchluß, ſoweit Nationalſozialiſten in

rage kämen, rückgängig zu machen.

Preſſefreiheit.
d Das thüringiſche Jnnenminiſterium hat die ſo zigal
zen r atiſche „Eiſenacher Volitung“ wegen einer den Miniſter Dr. Fr

ist fertiggestelſt
Haltung nicht abgehen, ſo ernſt die Frage der Still
legung ſei.

Der Miniſter führte dann weiter aus: Wir ſtehen
an einer Wende ob wir in der Richtung der letzten
zehn Jahre weitergehen ſollen, oder auf allen Gebieten
zu einer verſtändigen Wirtſchafts und Finanzpolitik
zurückkommen, die das Verantwortungsgefühl
des einzelnen ſtärkerbetont. Wilde Gerüchte
über neue Steuervorſchläge, die alle falſch ſind, durch
eilen das Land. überſtürzte Maßnahmen ſind untunlich,
die Regierung muß die Ruhe bewahren, man muß die
Nerven behalten. z

Bredt: Sparen
Auf dem thüringiſchen Wahlkreisparteitag der Wirt

ſchaftspartei- in Rudolſtadt ſprach Reichsjuſtizminiſter

Dr. Bredt:
Die Finanznot des Reiches ſei noch nie

ſo kataſtrophal geweſen wie fetzt. Die
Hauptaufgabe des Kabinetts Brüning werde das Zu
ſammenſtreichen des Etats ſein, ſelbſt auf die
Gefahr der Unpo pularität hin. Ein anderer
Weg helfe den Reichsfinanzen nicht mehr. Alles weiſt
darauf hin, daß das Reich kaufmänniſch geleitet
werden muß. Die Wirtſchaftspartei habe nichts gegen
hohe Beamtengehälter, aber man müſſe ſtets wiſſen,
woher das Geld dazu zu nehmen ſei. Bei der Waren
hausſteuer müſſe lediglich der Modus geprüft wer
den. Wenn der demokratiſche Antrag auf Ausſetzung der
geſtaffelten Umſatzſteuer angenommen werde, werde der
Traum des Kabinetts Brüning ausgekrä um t ſein. Allerdings ſei die Möglichkeit hierzu ſehr
gering, und auch der Reichsfinanzminiſter werde ledig
lich in eine Prüfung des Modus einwilligen.

Die Wirtſchaftspartet ſei auch eine chriſtliche Partei,
aber auf der Grundlage der chriſtlichen Liebe. Sie wolle
keine Religion des Haſſes, und wenn ſie Schulgebete
verlange, ſo wünſche ſie die chriſtliche Liebe
und die Demut. Die Wirtſchaftspartei wünſche die
Geſundung des Reiches, ohne vorher in eine Kata
ſtrophe hineinzuſteuern. Mit Hurrageſchrei- und ſinnloſen
Verſprechungen ſei es nicht getan.

beleidigenden überſchrift auf Grund des Re
publikſchutzgeſetzes für 14 Tage verboten.

Der Angehörige einer Partei, die das Republikſchutz
geſetz am meiſten verdammte, benutzt es nun am
eiſrigſten um ede Kritik einer Perſon bzw. ſeiner
le zu unterbinden! Ein Schauſpiel für

ötter.

Frick

Keine Partei der Mitte.
Die Verſuche, eine politiſche Gemeinſchaft aller

ſtaatsbürgerlich eingeſtellten Mittelparteien bereits jetzt
zu ſchaffen, ſind, wie der „Hannoverſche Kurier“ aus
Berlin erfährt, vorläufig als geſcheitert an
zuſehen. Seit Monaten hätten unter Führung des
Parteivorſitzenden der Deutſchen Volkspartei, Dr.
Scholz, Verhandlungen ſtattgefunden. Jhr Zweck
ſei geweſen, eine ſtärkere politiſche An
näherung zwiſchen den der Volkspartei nahe
ſtehenden Parteien herbeizuführen, die beiſpielsweiſe
zunächſt in eine parlamentagriſche Arbeitsgemeinſchaft

hätte münden können, und die darüber hinaus als
Vorläufer weiterer Entwicklungen, wie etwa der Grün
dung der Staatspartei, gedacht geweſen ſei. Die am
Mittwoch vorläufig abgeſchloſſenen mehrwöchigen Ver
handlungen hätten jedoch das Ergebnis gehabt, daß

Deutſchen Volkspartei Vertreter der Wirt
ſchaftspartei, der Demokraten und der
Volkskonſervativen beteiligt. Außer dieſen
Parteien ſei auch mit dem Jungdeutſchen
Orden verhandelt worden, ohne daß man

auch eine erſte Annäherung nicht zu erzielen geweſen
ſei. An den Verhandlungen hätten ſich außer der

Seit längerer Zeit hat ſich im ganzen Korridor
ebiet ein An wachſen der polniſchen
pionagetätigkeit. bemerkbar gemacht. Jn

Danzig gilt als Leiter dieſer gegen uns gerichteten
Bemühungen der bekannte Kapitän Czychon. Er
arbeitet mit ganz großen Mitteln. Die Rührigkeit
dieſes Stabes wurde bei uns als läſtig empfunden,
und man entſchloß ſich, der polniſchen Spivnage
bewegung einen empfindlichen Dämpfer aufzuſetzen.
Nachdem man lange n beobachtet hatte, ging ein
Beamter der deutſchen Grenzpolizei Marienwerder
zum Schein auf ein polniſches Angebot ein, das vondem Leiter des Nachrichtendienſtes der Grenzwacht
inſpektion Czerſk, einem Herrn Biedrzynſki, ſtammke.
Als Lockmittel fungierte Material, das ihnen in der
S PaßkontrolleBaracke übergeben werden

wollte.
Nachdem die Polen in der Baracke das Material
erhalten hatten, drang ein deutſcher Polizei
beamter mit dem Ruf „Hände hoch!“ in den
Raum.

Die Polen eröffneten ſofort das Feuer. Alarmiert durch die Schüſſe, war die zur Bedeckung an

der Grenze wartende polniſche Ab
teilung von etwa s0 Mann auf deut
ſchen Boden übergetreten und richtete vom

Schlagbaum aus ein heftiges Feuer auf die Baracke.

Auf ciem Wege nach Kuba
Wie „Aſſseiated Preß“ aus Rio de Janeiro berichtet,

iſt dort ein Funkſpruch von Bord des „Graf Zeppelin“
eingetroffen, demzufolge ſich das Luftſchiff etwa
700 Meilen nordöſtlich der Mündung des Amazonen
ſtroms befand und eine Geſchwindigkeit von nahezu
100 Stundenkilometer entwickelte. Etwa eine Stunde,
nachdem der „Graf Zeppelin“ Natal überflogen hatte,
entſchwand er dem Geſichtskreis der braſilianiſchen
Küſte.

Als „Graf Zeppelin“ über Natal erſchien, beſchrieb
er einen großen Kreis über der Stadt und warf zu
Ehren des braſilianiſchen Fliegers Auguſto Severo,

deſſen Denkmal hier ſteht, einen Blumenſtrauß mit den
deutſchen und braſilianiſchen Farben ab. Der Blumen
ſtrauß fiel in der Nähe des Hauſes, in dem Severo
früher wohnte, nieder und wurde unter Beteiligung
einer großen Menſchenmenge zum Denkmal getragen

und dort niedergelegt.

och 2000 Kernefer
b an

Durchflug bis Lakehurſt?
Däs Luftſchiff „Graf Zeppelin hat heute morgen

die Jnſelgruppe der kleinen Antillen überflogen; um
3 Uhr morgens paſſierke das Luftſchiff die öſtliche der
kleinen Ankillen-Jnſeln. Gegen 6 Ahr morgens befand
ſich das Luftſchiff auf einem Punkt, der in direkter
Enkfernung von Havanng ekwa 2mal ſoweit enkfernk iſt
wie Königsberg von Köln. Es ſteht noch nicht feſt,
ob das Luftſchiff in Havanna landen wird.

Ein amerikaniſches Nachrichtenbüro berichtet, daß

york. zu fahren, ohne Havanna zu berühren.

Die Entſcheidung, ob das Luftſchiff überhauxk Havanna
berühren wird, wird erſt heute miktag fallen. Weitker
wird berichtek, daß in Havanng alle Vorbereikungen

ſind. Zahlreiche Sonderzüge ſeien eingelegt worden.
Man erwartet ungefähr 40 000 Zuſchauer auf dem
Flug latz, wo neben der kubaniſchen und amerikaniſchen

Flagge die deutſche Flagge weht. In Kubg herrſcht zur
Zeit ſehr günſtiges Wekker

Der HFavanna-Rundflug abgeſagt.
Wie „Aſſociated Preß“ meldet, iſt der Havanna-

Rundflußg des „Graf Zeppelin“, der über der Küſte
von Kuba und Miami (Florida) ausgeführt werden
ſollte, ab geſagt worden. Der dafür entrichtete
Preis von 500 Dollar, der ebenſo hoch iſt wie der
Preis für die Fahrt von Havanna nach Lakehurſt, wird
zurückerſtattet werden.

D

Das Mißtrauensvotum
gegen die engliſche Regierung abgelehnt

Der konſervative Mißtrauensantrag gegen die eng
liſche Regierung im Unterhaus wurde mit 270 gegen
241 Stimmen abgelehnt. Von den Sozialiſten enthielten

jedoch zum Ziel gekommen ſei. ſich diesmal fünf linksrädikale Abgeordnete der Stimme.

Dr. Eckener ſich enkſchloſſen habe, direkt nach Neu

zum Empfang des „Graf Zeppelin getroffen worden

Polnische Spfonage aufgedeckt
Wie man dahintferkam

Ungeachtet dieſer Beſchießung gelang es, die Ver
hafteten nach Marienwerder zu bringen. Der un
beugte Grenzübertritt ſchwerbewaffneter polniſcher
r kann demnach überhaupt micht beſtritben
werden.

Wichtig iſt, daß ein nicht unbedentender volniſcher
Beamter auf deutſchem Boden der vollendeten
Spionage überführt worden iſt.

Der Unterſuchungsausſchuß arbeitet
Wie verlautet, tritt heute nachmittag um 83 Uhr

die deutſchepolniſſche Unterſuchwngs-
kommiſſion für den Grenzzwiſchenfall bei
Marienwerder an Ort und Stelle zuſammen. Der
Kommiſſion gehören auf deutſcher Seite der Ober
präſident der Provinz Oberſchleſten, Dr. Luka-
ch e k und Landrat Ullmann an. An Berliner zu
ſtändiger Stelle wird begreiflicherweiſe ſtarke Zurück
haltung geübt, weil man alles vermeiden will, was
die Arbeit der Unterſuchungskommiſſion irgendwie
ſtören könnte.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen ſieht man dem
Ergebnis der Unterſuchung der Gemiſchten Kommiſ
ſion mit Spannung entgegen. Es iſt wohl anzu
nehmen, daß eine authentiſche Darſtellung veröffent
licht werden wird, ſobald die Unterſuchung ab
geſchloſſen iſt.

Der ehemalige
Erzbiſchof von Canterbury F.

Lord Davidfon,
der frühere Erzbiſchof von Canterbury, ift im Alter
von 82 Jahren geſtorben. Davidſon, der vor zwei
Jahren wegen der Zurückweiſung des neuen Gebet
buches ſein Amt niederlegte, war einer der größten
Kirchendiplomaten und neben Soederblom der
ſtärkſte Vorkämpfer der Stockholmer Kirchenunion.

Poitik des Messers
Die übliche Montagsbilanz.

In Fürſtenwalde bei Berlin, wo erſt am ver
gangenen Sonntag ein politiſcher Zuſammenſtoß ein
Todesopfer gefordert hatte, iſt es am Himmelfahrkstag

zu einem neuen ſchweren Zuſammenſtoß ge
kommen, bei dem der Stahlhelmer Rüdiger von Maſ
ſow, ein Neffe des Rittergutsbeſttzers von Steinhövel,
von Kommuniſten erſt och en wurde.

Jn Hamburg ereigneten ſich am Mittwochabend
abermals blutige Zuſammenſtöße, wobei 21 Per
ſonen ſchwer verletzt wurden. Mehrere Trupps
von Nationalſozialiſten wurden von Kommuniſten um

ſtellt und niedergeſchlagen. Von den Schwerverletzten
ſind 20 Nationalſozialiſten und einer Stahlhelmer. Jm
ganzen wurden 22 Zwangsgeſtellungen vorgenommen.

Großer Sieg der chineſiſchen Nordarmee
Das Hauptquartier der chineſiſchen Nordarmee gibt

bekannt, daß die Nordtruppen einen großen Sieg über
die Nankingtruppen davongetragen haben. Die Nanking-
truppen ſollen 20 000 Mann Gefangene verloren haben
und ſich auf dem Rückzug befinden.

80 Tote in Rangvon.
Nach einer vorübergehenden Ruhepauſe iſt es in

Rangobn zu erneuten Unruhen gekommen. Eine Gruppe
von IJndern wurde beim Verſuch, einen Straßenbahn-
wagen, in dem Burmeſen ſaßen, anzugreifen, von der
Polizei beſchoſſen, wobei zwei Perſonen getötet wurden.
Die Geſamtzahl der Opfer in Rangoon wird nunmehr
mit 80 Toten und 800 Verletzten angegeben.
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Das „frefe Syrien
Frankreichs neue Mandatspolitik.

Frankreich ſcheint ſich allmählich darauf zu be
ſinnen, daß ſein Kolonialreich Reformen bedarf, um
fortbeſtehen zu können. Die blutigen Unruhen in
IndoChina und in Afrika ſcheinen ihre Wirkung nicht
ganz verfehlt zu haben. Allerdings beginnt Frank
reich, ſeine Kolonialpolitik zu ändern, nicht in ſeinen
wichtigſten Kolonien, ſondern in ſeinem bedeutendſten
Mandatsgebiet, Syrien. Die franzöſiſche Regierung
folgt dabei nur dem Beiſpiel der Engländer Auch
England hat, bei ſeiner ganzen Unnachgiebigkeit
gegenüber Indien und Agypten (das Land der
Pharaonen iſt bekanntlich in der Praxis nichts an
deres als eine engliſche Kölonie) es für nötig gehalten,
das arabiſche Königreich Jrak „frei“ zu erklären und
beim Völkerbund als unabhängigen Staat angumelden.
Auf dieſe Weiſe greift England gewiſſermaßen den
Ereigniſſen voraus, die ihm peinlich werden könnten.
Eine freiwillige „Befreiung des Jrak“ bedeutet ſelbſt
verſtändlich nicht, daß England ſich völlig aus dieſem
Lande zurückzieht. Aber es liegt im größten Inter
eſſe Englands, nicht zuletzt wegen des Kampfes in
Indien, an dem ſich bekanntlich die indiſchen Moham
medaner mit einer nur ganz geringen Zahl beteiligen,
um die Sympathien der mohammedaniſchen Welt mit
allen Kräften zu werben.

Nunmehr hat auch Frankreich die gleiche Taktik
eingeſchlagen: das Land Syrien hat ſeit wenigen
Tagen eine neue Verfaſſung. Dieſe Verfaſſung, von
dem franzöſiſchen Oberkommiſſar von Syrien, Henri
Ponſot, veröffentlicht, ruft eine demokratiſche ſyriſche
Republik ins Leben. Gleichzeitig mit Syrien be
kommen auch die anderen Teile des franzöſiſchen
Mandatsgebiets, nämlich Alexandrette und Dſchebel
Druſe, eine freiheitliche Verfaſſung, nachdem die Re
publik Libanon eine ſolche bereits ſeit vier Jahren hat.
Syrien erhält ein Parlament mit einem Präſidenten
der Republik. Der Präſident verfügt über die Rechte,
die dem Oberhaupt eines unabhängigen Staates zu
kommen. Auch das ſyriſche Parlament hat auf den
erſten Blick eine verblüffende Ahnlichkeit mit den Par
lamenten europäiſcher demokratiſcher Länder. Nur in
einem Punkt iſt die Handlungsfreiheit des Parlaments
und des Präſidenten beſchränkt: ſie dürfen nichts be
ſchließen, was ſich gegen den franzöſiſchen Ober
kommiſſar von Syrien richtet. Mit anderen Worten:
Syrien darf die Freiheit genießen, die ihm der je
Pellige franzöſiſche Oberkommiſſär zuzubilligen bereit
iſt

Dieſe Großzügigkeit Frankreichs iſt nicht ganz frei
williger Natur. Denn ſchon im Jahre 1928 hat eine
beſondere ſyriſche Nationalverſammlung einen Ver
faſſungsentwurf ausgearbeitet und in Kraft geſetzt, der
den Franzoſen alles andere als angenehm war. So
hatte Frankreich nichts eiligeres zu tun, als die ſyriſche
Nationalverſammlung auseinanderzujagen und die von
ihr beſchloſſene Verfaſſung für null und nichtig zu
erklären. Frankreich ſtützte ſich dabei nicht ohne Un
geſchicklichkeit auf die Ergebniſſe der Verhandlungen
der VölkerbundsMandatskommiſſion vom Jahre 1927,
wo der Berichterſtatter der Kommiſſion, der holländi
ſche Außenminiſter Beelgerts van Blokland, ſeiner
Beunruhigung darüber Ausdruck gab, daß die ſyriſche
geſetzgeberiſche Verſammlung Beſchlüſſe faſſen könnte,
die irgendwelchen Maßnahmen der Mandatarmacht
zuwiderlaufen würden. Beelgerts van Blokland hat
damals in der Mandatskommiſſion erklärt, es ſei er
forderlich, daß „die Mandatarmacht in Syrien und
Libanon die Autorität aufrechterhälte, derer ſie be
darf, um ihren Verpflichtungen gegnüber dem Völker
bund nachzukommen.“ Und da Frankreich kein über
aus gefügiges Mitglied des Völkerbundes iſt, hat es
ſich beeilt, ſchon ein Jahr darauf die Nationalverſamm
lung Syriens zu vergewaltigen, um jetzt die Syrier
mit einer anderen „freien“ Verfaſſung zu beglücken.
Während die erſten 115 Paragraphen dieſer Ver
faſſung in der Tat recht freiheitlich ſind, enthält der
Artikel 116 des letzten Kapitels in einigen knappen
Sätzen alle Vorbehalte, die Frankreich braucht, um
uneingeſchränkter Herr im Lande zu bleiben. Der
Artikel 116 iſt alſo in gewiſſem Sinne die Verneinung
aller vorhergehenden Paragraphen. Es bleibt abzu
warten, was die Syrier zu dieſer neuen Gabe Frank
reichs ſagen werden. Werden ſie ſich mit der neuen
Verfaſſung zufrieden geben, oder werden ſie wieder
zu den Waffen greifen, wie es vor nicht allzu langer
Zeit die Druſen getan haben?

Syrien iſt ein beſonders gefährliches Gebiet. Es
grengzt einerſeits an Arabien, andererſeits an Paläſting,
alſo an Länder, wo die politiſche Erregung recht hohe
Wellen ſchlägt. Umſo größer ſind die Beſtrebungen
Frankreichs, ſich in Syrien zu behaupten und ſeine
in Jndiochina und zum Teil auch in Afrika ſtark
gefährdete Autorität wenigſtens an den Geſtaden des
Mittelmeers aufrechtzuerhalten, des Mittelmeeres, das
immer mehr zu einem Zankapfel zwiſchen Frankreich
und ſeinem größten Gegner von heute, Jtalien, wird.

Die Londoner Konferenz iſt ſchließlich nicht an der
Seerüſtungsfrage geſcheitert. Sie iſt geſcheitert an dem
unüberwindbarenMißtrauen, das Frank
reich und Jtalien gegen und wechſel
ſeitig beſeelt, wobel feſtzuſtellen iſt, daß die
eigentliche Sorge auf franzöſiſcher Seite iſt, während
in Jtalien der Groll unerfüllter Wünſche zittert. Schon
ſeit langem lehrt ein Blick in die franzöſiſche Preſſe,
daß eine angebliche Sorge vor der angeblichen deut
ſchen Gefahr nichts weiter iſt als der immer wieder
holte Verſuch, aus dem Problem Räumung und Repa
rationen herauszuholen, was noch herauszuholen war.
Wir werden ſehen, ob diejenigen recht behalten, die
ſchon heute meinen, daß man in Frankreich von der
deutſchen Gefahr nicht mehr faſeln wird, wenn jetzt
die Räumung der beſetzten Gebiete eine ungern ge
ehene, aber nicht mehr aus der Welt zu ſchaffende
atſache geworden iſt.

Viel ſtärker und vor allem durchaus echt iſt die
Sorge der franzöſtſchen Hffentlichkeit vor dem Ex
panſionsbedürfnis des italieniſchen Nachbarn. Hinzu
kommt das Bewußtſein des ſchlechten Gewiſſens.

Wenige Wochen, knapp einen Monat, vor der italie
niſchen Kriegserklärung an Sſterreich und an Deutſch
land iſt in London ein Geheimpakt geſchloſſen
worden, der gewiſſermaßen den verbrieften Preis
Italiens für den Verrat ſeiner Bündnispflicht gegen
über den Mittelmächten darſtellt. Jn dieſem Pakt vom
April 1915 wird. Jtalien eine reiche Entſchädi
gungan GebietsteilengaufafrikaniſchemBoden zugeſichert, wenn Deutſchland ſeine Schutz
gebiete als Folge des Kriegsverluſtes abgeben müßte.
Auf die Erfüllung dieſer gegebenen Zuſagen wartet
Italien heute noch. Das Bewußtſein, ein geprellter
Partner zu ſein, ſchafft niemals freundſchaftliche Stim
mung. Wenn man hinzurechnet, daß rein bevölke
rungspolitiſch e Jtalien ein Intereſſe daran hat,
aufnahmefähiges Kolonialland zu erwerben, dann be
greift man den tieferen Grund für jene bis heute nicht
überwundene und unüberwindlich ſcheinende Miß
e die ſich in Jtalten gegen Frankreich breit-
macht.

Die Kolonialgarantie war zwar auch von Rußland
und insbeſondere auch von England gegeben worden,
aber England hat auch in ſeiner unübertrefflichen welt
politiſchen Klugheit tatſächlich Kolonialgebiet an Jtalien
abgetreten, ein Gebiet, das immerhin rund 100 000
Quadratkilometer mit 150 000 Eingeborenen umfaßt
und das eine erhebliche Vergrößerung des Somali
gebietes ausmacht. Das iſt aber auch der einzige Ge
winn, den Jtalien, von ganz belängloſen „Grenz-
berichtigungen“ an der franzöſiſchen Kolonialgrenze
abgeſehen, verzeichnen konnte. Alles andere, auch die

frankreſch-ſtalien die europäische Frage

Roms Koſonialhunger
zugeſagten Entſchädigungen in Kleinagſien,
Papierver ſprechungen geblieben. Nur
daß in Jtalien immer wieder davon geſprochen, und
zwar ſehr deutlich davon geſprochen wird, daß hier
Wechſel uneingelöſt blieben, kein Wunder, wenn in
Frankreich andererſeits die beſorgte Frage lebendig
iſt: Was will Italien mit dieſen peinlichen Erinne
rungen? Wird es eines Tages daraus konkrete An
ſprüche erheben und dabei auf ſeine Waffen pochen?
Kein Wunder, wenn die ſtarken Reden Muſſolinis, die
der Duce erſt wieder in den letzten Wochen gehalten
hat, als der Beweis dafür gebucht werden, daß Frank
reich alles aufbieten müßte, um bewaffnet zu ſein und
daß es deshalb an eine weitgehende Abrüſtung nicht
denken könnte. Das Mißtrauen zu den Waffen der
Nachbarn iſt immer noch größer als das Vertrauen
zum Völkerbund.

Briand hat bei Gelegenheit der letzten Ratstagung
in Genf von dem italieniſchen Außenminiſter Grändi,
mit dem er ſehr eingehende Beſprechungen gehabt hat,
allerlei Beſchwerden und ſicher auch allerlei deutliche
Wünſche zu hören bekommen, die jene Kolonialbedürf-
niſſe angehen, aus denen ſchließlich die ganze italieniſch
ranzöſiſche Spannung reſultiert. Jn Tunis treibt der
ranzöſiſche Gouverneur eine Politik gegenüber den
italieniſchen Koloniſten, die ebenfalls nur erklärbar iſt
aus der wachſenden franzöſiſchen Sorge vor der italie
niſchen Gefahr. Die italieniſche Kolonie wächſt dort
zuſehends, der Nachwuchs der dort anſäſſigen italie
niſchen Familien iſt geradezu horrend. So horrend,
daß man faſt meinen möchte, in irgendeiner Form ſorgt
Rom dort für Kinderſegen. Jn 20 Jahren kann daraus
eine Jnvaſionsbewegung entſtehen, deren Folgen heute
nicht abſehbar iſt. Deshalb der Verſuch Frankreichs,
durch Nationaliſierung polniſcher Arbeiter und Ent
nationaliſierung italieniſcher Koloniſten einen Aus
gleich zu ſchaffen.

So ſieht, in nackten Strichen ſkizziert, der Hinter
grund aus, vor dem die offizielle franzöſiſch italieniſche
Politik ſich abſpielt. Keine Frage, daß vom Geſichts
punkt des europäiſchen Friedens aus betrachtet hier
nicht gerade eine Entwicklung ſich anbahnt, die man
ruhig hingehen und unbeſorgt ſich ſelbſt überlaſſen
kann. Gewiß, es iſt ungeheuer ſchwer, irgendwie regu
lierend darauf einzuwirken, und ſolange die Möglichkeit
nicht erſchöpft iſt, daß Jtalien ſchließlich mit ſeinen
hohen Anſprüchen Frankreich nur einſchüchtern und zu
Zugeſtändniſſen bewegen will, die der Eitelkeit des
braucht man nicht gerade von einer europäiſchen Gefahr
zu ſprechen. So ſchlimm ſind die Dinge nicht. Aber

Die niedergelegten Befeſtigungen.
Gemäß den Beſtimmungen des Verſailler Vertrags wurden wiederum Teile der Feſtung Mainz durch
Sprengungen unbrauchbar gemacht. Mainz war noch während des Krieges eine der ſtärkſten Feſtungen

hinter der Rheinlinie.

e e

daß hier eine europäiſche Frage offenſteht, ja, daß viel

Wieder ein Teil der Festung Mainz gesprengt

Leipziger Muſikleben im Mai
Statt ſanft in den Sommer hinüberzuſchlummern,

brachte die Konzertſaiſon in dieſem Mai noch eine
Reihe höchſt bedeutſamer Ereigniſſe.

Ruth Meiſter und Walther Daviſſon
ſpielten in ihrem Kammerkonzert für zwei Violinen
Werke von Viotti, Mozart, Spohr, Wieniawſki und
Honegger, und waren dieſer im üblichen Konzert
betrieb ſehr zu Unrecht vernachläſſigten Gattung der
Kammermuſik ausgezeichnete Jnterpreten. Bewun
dernswürdig das feine ſtiliſtiſche Verſtändnis, mit
dem ſie dieſe den verſchiedenſten muſikaliſchen
Epochen zugehörigen Werke zum Vortrag brachten,
bezaubernd wie immer die grundmuſikaliſche, über
gus temperamentvolle und dennoch ſtets vornehme
Art der beiden trefflich aufeinander eingeſpielten
Künſtler.

Hans Baſſermann (Violine) und Anton
Rohden (Klavier) gaben einen Songtenabend mit
Werken von Brahms, Mozart und Beethoven.
Baſſermanns hier oft gerühmte Vorzüge ſträhltenwieder in hell ſtem Licht; aber Rohden ſcheint mir

nicht der geeignete Partner für einen ſo virtuoſen,
ſo außerordentlich exakten und feinnervigen Geiger
wie Baſſermann; Rohden vergröbert und verwiſcht
vieles, und ſo ergibt ſich beſonders bei Mozart)
nicht immer ein idegles Zuſammenſpiel.

Drei Bach-Abende. Edwin Fiſcher.
Edwin Fiſcher ſpielte, unterſtützt von Günther

Ramin und Konrad Hanſen (2. und 3. Klavier),
e Max Strub (Violine), Hermann Zanke
und W. Langhans (Flöte) und dem ausgezeichneten
Kammer Orcheſter Michgel Taube (Berlin), an drei
Abenden ſämtliche zwölf Klavierkonzerte von Joh.
Seb. Bach. Und ich ſtehe nicht an zu erklären, daß
dieſe drei Konzerte das Herrlichſte waren, was die
diesjährige Konzertſaiſon gebracht hat. Unfaßbar
großartig, unendlich reich, von einer verſchwende
riſchen Fülle die Werke; über alle Maßen prachtvoll
und hinreißend ihre Wiedergabe durch Edwin
Fiſcher als Dirigent und Pianiſt. Das war kein
mühſelig trockenes, philologiſch ertüfteltes Muſi-
zieren, ſondern ein berauſchender Uberſchwang o
aller ſelbſtverſtändlichen Virtuoſität und Akkurateſſe),
eine feſtliche Wiedergeburt der Bachſchen Muſik.
Der Beifall nahm denn auch für Leipzig ganz un

gewöhnliche Formen an: ein erkleſenes Publikum,
das den Saal dicht beſetzt hielt, raſte vor Be
geiſterung.

Verdi: „Simone Boccanegra.“ Neues Theater.
Die Bewegung der deutſchen Opernbühne hin zu

Verdi iſt keine bloße Modeſtrömung, auch keine mehr
von der Muſikwiſſenſchaft dekretierte als vom Publi-
kum akzeptierte „Rengiſſance“ ihre Urſachen
liegen tiefer und ihre Wirkung wird daher voraits
ſichtlich nachhaltiger ſein. Es iſt eine Beſinnung
guf das wahre Weſen der Oper, das wir heute wie
der ſuchen, und das die Opern Verdis am reinſten
verkörpern; man kann es andeuten etwa durch die
Worte: Primgt der menſchlichen Stimme, Primat
der Melodie, Primat des Hexzens, in formaler Be
ziehung: Primat der geſchloſſenen Form. Die Be
wegung als etwas Zeitbedingtes würde auf jeden
Fall erfolgen aber ſie wird intenſiviert und be
ſchleunigt durch die hingebungsvolle Arbeit Franz
Werfels, der mit glühender Liebe für Verdi ſich
einſetzt und der deutſchen Opernbühne auch die bis
e n Deutſchland unbekannten Werke des Meiſters

enkt.

„Simone Boceanegra“, eine lyriſche Tragödie in
einem Vorſpiel und drei Akten, behandelt eine Epi
ſode aus der Geſchichte Gennas, die mehrfach an die
Handlung in Wagners „Rienzi“ erinnert. Hier wie
dort Kämpfe zwiſchen Plebejern und Adelspartei,
hier wie dort entſtehen aus der Verknüpfung der
Einzelſchickſale mit den politiſchen Ereigniſſen die
dramatiſch wirkſamen Konflikte, die die eigentliche
Handlung vorwärtstreiben. Das Wagnerſche Text
buch iſt allerdings viel wirkungsvoller, viel ſtraffer;
in dem Libretto Piaves fehlen die ſtarken dramg
tiſchen Akzente, daran konnte natürlich guch Werfels
Bearbeitung nichts ändern. Aber dieſes Textbuch
gibt reichlich Ruhepunkte zum lyriſchen Ausſtrhmen
der Gefühle, zu Offenbarungen des menſchlichen
Herzens und hier ſetzt Verdis Genius ein. Wie
da beiſpielsweiſe in der Nachtſzene des Vorſpiels
die düſtere, ſchattenhaft ſchwebende Stimmung völlig
einheitlich durchgehälten wird, wie zu Beginn des
erſten Aktes die Arie der Amelig in weitem Bogen
ſich wölbt. wie die bange Traurigkeit Simones im
dritten Akt geſchildert wird das iſt ſchlechthin
vollendet. Verdis Muſik ſpricht in dieſem, ſeiner
mittleren Schaffensperidde angehörenden Werk nicht

Toscanini in Berlin eingetroffen.

Prof. Arkuro Toscanini bei ſeiner Ankunft in
Berlin. Links der Dirigent der Berliner Staatsoper

Erich Kleiber.Arturo Toscaninti, der weltberühmte Dirigent, iſt zu den
Feſtſpielwochen in Berlin eingetroffen, um mit dem
Neuyorker Philharmoniſchen Orcheſter zu konzerlieren.

mit der unwiderſtehlichen, im Sturme erobern
den Macht wie in den früheren Werken aber z iſt
reifer, milder, tiefer geworden. Und plötzlich horcht
man auf, wenn Stellen erklingen, die den Verdi des
„Othello, des „Jalſtaff ahnen laſſen. Jn der
muſikaliſchen Charakteriſierung der Figur des Paolo
Albiani z. B. (der dank Piaves Text hier kam mehr

italieniſchen Jmperialismus Genüge trägt, ſolange

leicht für die nächſte Zukunft hier überhaupt die el.
päiſche Frage kulminiert, das kann für den diploma-
tiſchen Beobachter der gegebenen Sachlagen nicht
zweifelhaft ſein.

Eine Gefahr erkennen, ſtellt Aufgaben. Eine offene
Frage in der Politik zu ſehen, verpflichtet zu Löſungs
verſüchen. Hieran aber ſind nicht nur die beiden Be
teiligten intereſſiert, denn dieſer Konflikt, das hat ſo
London gezeigt, greift über Rom und über Paris weit
hinaus.

Schwere Wirtscheaftssorgen
Deutſcher Reichstag.

Die Ausſprache über den Haushalt des Reichswirt
ſchaftsminiſteriums und den des Vorläufigen Reiche
wirtſchaftsrats, die am Mittwoch beendet wurde Kiſte
ſo recht anſchaulich die Notlage der deutſchen Volksbitt
ſchaft. Der chriſtlich nationale Bauer Hän ſe begann
mit dem Elend der Landwirtſchaft, der Wirtſchafts-
parteiler Sachſenberg verlangte die Förderung derQualitätsarbeit. Er ſchloß mit der Feſtſtellung daß die
Wirtſchaftspartei dem Haushalt nicht ihre Zuſtimmung
geben kann, wenn nicht zwiſchen der zweiten und dritten
Leſung ganz weſentliche Streichungen auf der Ausgabe
ſeite des Reichshaushalts erfolgen. Sehr eingehend be
ſchäftigte ſich im Anſchluß daran der Baher Rauch mit
der Auftragsvergebung der öffentlichen Hand.

Der Demokrat Meyer, Berlin, wünſchte eine
nähere wirtſchaftliche Zuſammenarbeit des Reichs mit
dem Oſten und Südoſten Europas. Der Abgeordnete
Huſemann (Soz.) erkundigte ſich nach der Politik
des Kohlenſyndikats und dem Stande der Saarverhand-
lungen, der Deutſchnatiortale Rieſeberg forderte er
neut eine baldige ſteuerliche Entlaſtung der Wirtſchaft,
und der Zentrumsmann Fahrenbach ſetzte ſich
warm für eine großzügige Preisſenkungsaktion ein
Für den erkrankten Reichswirtſchaftsminiſter meldete ſichEtaatsſetretar Trendelenburg zu Wort. Er
brachte das Kunſtſtück ferkig, in vollendeter Sachlichkeſt,
ohne auch nur ein Wort zuviel zu ſagen, wenigſtens ein
halbes Dutzend Anfragen und zwei Interpellationen zu
beantworten. Und das Hohe Haus war damit zufrieden.
Nachdem hierauf noch die Abgeordneten Havemann
von der Deutſchen Volkspartei, Drewitz von der
Wirtſchaftspartei und Bielefeld vom Zentrum ge
ſprochen hatten, ging der Reichstag in die Pfingſtferien,

Keine Entſchädigungspflicht des Reichs
wegen Einſchränkung der Kurier-

freiheit.
Reichsgerichtliche Entſcheidung.

Durch das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechts
kvankheiten i bekanntlich die Behandlung von Ge
ſchlechtskrankheiten jetzt nur noch den für das
Deutſche Reich approbierten Arzten geſtattet. Zur
Klärung der grundſätzlichen Frage, vb das Reich
den durch dieſe Maßnahme in ihrer Erwerbskätig
keit geſchädigten Heilkundigen nun etwa ſchaden-
erſaßpflichtig iſt, hatte der Beſitzer einer ſeit dem
Jahre 1908 konzeſſivnierten Heilanſtalt in Halle
g. d. S., die ſich hauptſächlich der Behandlung von
Geſchlechtskrankheiten gewidmet hatte eine Ent
ſchädigungsklage gegen das Deutſche Reich erhpben.
Er hatte geltend gemacht, daß es ſich hier um eine
Enteignung im weiteren Sinne handele, für die das
e eine angemeſſene Entſchädigung zu gewähren

Das Reichsgericht hat jedoch jetzt endgültig
die Schadenerſatzpflicht des Reiches vermneint,
weil im vorliegenden Falle überhaupt keine Ent
eignung im Sinne der Reichsverfaſſung vorliege.
Dieſe habe vielmehr einen Eingriff in Einzelrechte
zur Vorausſetzung, wie er hier nicht gegeben ſei.

Hongfs ung Oochenraren

für Stadtomnihus
Fahrscheinhefte

für Straßenbahn
nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im

Verkehrshüro Hersehurg
L Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

Geöffnet s bis 18 Uhr

als ein Theaterböſewicht iſt), liegt doch ſchon der
Keim zur grandioſen Geſtaltung des Jago. Ein
außerordentlich intereſſantes Werk und, darüber
hinaus, ein außerordentlich wertvolles Werk für
deſſen Gewinnung die deutſche Opernbühne Werfel
zu teifem Dank verpflichtet iſt.

Es bietet auch den Sängern überaus dankbare
Aufgaben. Sie wurden in der hieſigen Aufführung
prachtvoll gelöſt die Leipziger Oper beſitzt jebt ein
Enſemble, das beinahe ideal zu nennen iſt. Fannh
Cleve, Max Spilder, Ernſt Oſterkamp, Pol
Beinert und Hans Müller waren die durchweg aus
gezeichneten Träger der Hauptrollen; Oskar Braun
waltete vorbildlich ſeines Amts als Betreuer des
Muſikaliſchen; für die geſchmackvolle Jnſzenierung
zeichnete Heing Hofmann verantwortlich. Der Bei
fall war ſehr ſtark und herzlich.

Hans Seiffert.
Johann Strauß „Fledermaus“ im Stadttheater Halle.

Am Sonntag findet die Premiere von Johann
Strauß ſchönſter Operette im Stadttheater ſtatt,
Flederinaus“ gelangt in der neuen Berliner Be
arbeitung, die Max Reinhardt benutzte, zur Auffrnn
Der Text iſt neu bearbeitet von Carl Rößler un
Marcelius Schiffer. Die muſikaliſche Einrichtung fur
die Bühne ſtammt von E. W. Korngold. Dieſe Be
arbeitung brachte in Berlin bekanntlich einen ſolchen
Theatererfolg, daß die Operette zwei Spielzeiten nahe
Tag für Tag auf den Reinhardtbühnen in Szene ginn
und jetzt im Ausland, Frankreich und England, en
Erfolge bringt. Die muſikaliſche Leitung liegt
Hände nvon Walter Trolldenter. Die Spielleitung hat
Paul Herlt. Bühnenbild: Heing Behrens. Koſtime:
Peter Rohrer.

22 gzielVolksbühne Halle. Das erfolgreiche Luſtſpiel
„Tartuff“ von Moliore wird wiederholt am 2. Jun

Junt (B); 16. Juni 23 Junt (9). Einen
für A bis ſpäteſtens 31. Mai. „Boccacio“, Operette 5
Suppé am 31. Mai (M) und am 18. Juni
Himmelfahrt am Donnerstag, vorm. 11 Uhr, i
liederkonzert im Zoo. Vorzugskarten; abends W
im Stadttheater „Das Land des Lächelns“ wah ſret
nochmalige Wiederholung am 7. Juni „Der
Bauer“, Operette von Leo Fall wahlfrei am 5. in
Zur letzten Beſichtigung des Stadttheaters am 22.
werden jetzt die Karten ausgegeben.
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Das größte Vertrauen und iſt ein humaner Vorgeſetzter.
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Merſeburg und Umgegend

30. Mai.

Die Herrenpartie.
„Na, dann viel Vergnügen, Emil: Und nimm dich

ein bißchen in acht unterwegs, daß du deinen neuen
Anzug nicht einſchmierſt! Den hätt'ſte überhaupt für
pfingſten aufheben können. Aber ihr mit eurer Herren
Jartie, da kann nichts nobel genug ſein. Und dann
inke nicht zuviell! Halte dich ein bißchen an Guſtav
ind Franz und laß dich nicht zu ſehr mit Heinrich ein.
der verleitet dich dann wieder zum Schnaps. Und da
willſt du morgen früh wieder nicht aufſtehen. Und
D Na, nun mach'n Punkt, Alte, ich muß jetzt los, Jch
werde ſchon keine Zicken machen. Wiederſehen!“
„Kommt nicht zu ſpät wieder!“ „Nee, nee, es wird
früh.“ Das tönte ſchon vom Treppenabſatz nach oben,
wo die Mutter mit einem Seufger die Flurtür ſchloß
„Ja, die Herrenpartien!“

Wie viele derartige Geſpräche werden wohl im
deutſchen Vaterland am Himmelfahrtstage gehalten, an
dem überlieferungsgemäß die Herrenpartien ſtattfinden.
hinaus in die Natur lautet die Parole, gut eſſen und
tinken das Feldgeſchrei. Beförderungsmittel iſt der
Kremſer, mitunter auch ein Leiterwagen. Kaum hat
man Platz genommen, gibt es erſt mal den Begrüßungs
ſchluck. „Es iſt ſo ſtauübig“, meint Heinrich und reicht
die Kümmelflaſche, nachdem er ſelbſt einen kräftigen
gehoben hat, ſeinem Nachbar Emil. Dem ſind die
Frmahnungen ſeiner „Alten“ längſt verklungen, aber
auch Guſtav und Franz kann man nicht nachſagen, daß
ſie Spielverderber ſeien. Noch ehe die Flaſche die
Runde gemacht hat, wobei auch der Kutſcher nicht ver
geſſen wird, rauchen allenthalben die Glimmſtengel.
Bald wird unterſucht, was Mutter in den Freßkoben
gepackt hat. Ob man nun einkehrt oder ob im Freien
das Mitgebrachte verzehrt wird, ob man ein Stück
wandert oder bequem im Wagen ſitzenbleibt, zu
Mittag iſt die Stimmung ſchon recht luſtig. Einer
entlockt der Ziehharmonika muntere Weiſen, in die
andere einſtimmen. Die Karten werden hervorgezogen
und ein paar Runden gekloppt. Bis die Dämmerung
hereinbricht. Da werden die Papierlaternen aufge
hängt und angeſteckt. Die Lieder bekommen einen
gefühlvolleren Jnhalt: „Goldene Abendſonne „Drei
Klien“, „Die Vöglein im Walde“, „Wenn die Hoffnung
micht wär auf ein Wiederſehen“ uſw. Doch bald ver
ſtummen die letzten Klänge. Statt deſſen hört man die
verſchiedenſten Schnarchtöne. Auch der Kutſcher nickt
dann und wann ein. Die Pferde fallen in Schritt.
Schließlich aber rollt der Wagen dröhnend über das
Katzenkopfpflaſter des Heimatſtädtchens. Dann hält er
vor der Stammkneipe. Einige Unentwegte, unter
ihnen natürlich Heinrich und Emil, kehren noch einmal
ein. Andere trotten nach Hauſe und bemühen ſich um
zwei Vereinsbrüder, deren Beinwerk zu ſelbſtändigen
Taten nicht mehr aufgelegt iſt ausgerechnet Guſtav
und Franz, die Soliden. Die Ziehharmonika wimmert
noch einmal über den nächtlichen Marktplatz das Lied
von der Annemarie, und das Rattern des heimrolkenden
Vagens verliert ſich in einer Seitengaſſe.

Himmelfahrt in Merſeburg.
Die vielen Peſſimiſten, die für den Himmelfahrts

tag den vielerorts üblichen Dauerregen prophezeit
hakten, haben wieder einmal Schliff gebacken mit
ihren Vorausſagen glücklicherweiſe! Denn ein
Feiertag im Regen iſt nun mal kein rechter Feier
tag! So machte der geſtrige Himmelfahrtstag eine
rühmliche Ausnahme, ſchon vom frühen Morgen an
deglückte die Sonne mit ihren wärmenden Strahlen
Skadt und Land und lockte groß und klein, alt und
jung ins Freie. Der Ausflugsverkehr war dem
ſchönen Wetter entſprechend ſehr rege, und auch der
Platzregen, der gerade zum Kaffeeſtündchen nieder
ging und ſo manches Sommerkleid und ſo manchen
quten Anzug in kurzer Zeit in triefende Hüllen ver
wandelte, konnte der Stimmung keinen Abbruch tun
man fügte ſich lachend in das Unvermeidliche. Und
ſchon nach ein paar Minuten ſchob Petrus wieder
einen Riegel vor und überließ dem lieben Sonnen
ſchein für den übrigen Tag das „Feld“. So war der
Himmelfahrtstag eine rechte Freude für all die
Menſchenkinder, die mit Sehnſucht auf den Sommer
warten noch ein wenig Geduld, bald iſt es ſoweit!

Perſonalien.
35 Jahre im Dienſte der Eiſenbahn. Der Ober

rangiermeiſter Friedrich Wittenbecher, der am
heutigen Tage ſeinen 61. Geburtstag feiert, konnte am
borgeſtrigen Mittwoch auf eine 35 jährige Tätigkeit bei
der Reichseiſenbahn zurückblicken. Von der Pieke an
gedient konnte er nach zehnjähriger Tätigkeit als
Rangierer in die Beaintenlaufbahn übertreten und
während fünfundzwanzig Jahren zu ſeiner jetzigen
Stellung emporrücken. Friedrich Wittenbecher genteßt
bei ſeiner Direktion und ſeinen Kollegen und Mitarbeitern

e

Schwanenzuwachs auf dem Gotthardtsteich. Eine
der beiden Schwäninnen, die am hinteren Gotthardts
teich von e in e m Schwan betreut werden, hat ihr Brut
geſchäft beendet und fünf junge Schwäne zur Welt ge
bracht. Jhre Kollegin in der Gunſt des Schwanenpaſchas
muß dagegen noch ſtillſitzen.

Verſchwunden iſt ſeit vergangenem Mittwoch der
Lhrling Max Sch., der bei einem hieſigen Klempner
meiſter in Stellung war. Wegen einer Verfehlung
ſhickte ihn der Meiſter von der Arbeitsſtelle weg, doch
hat ſich der Junge nicht nach Hauſe getraut und iſt ſeit
dem verſchwunden.

Grober Unfug wurde in der Himmelfahrtsnacht
in der Siedlung „Eigenheim“ verübt. Ein Kanaldeckel
wurde von unbekannten Tätern herausgehoben. Am

orgen fand man ihn einige Meter von dem Beſtim
mwungsorte im Graſe liegen. Er wurde dann von
einigen Leuten wieder mühſelig hineintransportiert.

Merſeburgs Mauern ſeinen diesjährigen 5. Verbands
tag gab. Aus allen Teilen der Provinz Sachſen, der
Mark Brandenburg, Mecklenburgs und Pommerns
werden Mitglieder des Landesvereins erwartet. Mit
der Tagung, die ſich mit verſchiedenen wichtigen Berufs
fragen beſchäftigen wird, iſt eine großzügig organiſierte
Ausſtellung „Waſſer und Licht“ in den Räumen des
„Eaſtino“ verbunden. Eine Reihe von Lehrvorträgen
wird auch die Allgemeinheit vertraut machen mit dem
ernſten Streben der Licht und Waſſerfachleute und
manche praktiſche Anregung nicht nur für die einzelnen
Haushaltungen, ſondern auch für öffentliche Körper-
ſchaften und Gemeinden geben.

Die Förderung des Gas, Waſſer und Elektrizitäts
faches und dadurch beeinflußt die Förderung der Er
trägniſſe der öffentlichen Betriebe ſteht als Vereins
arbeit beim Verband Deutſcher Lichte und Waſſerfach
beamten an erſter Stelle. Dazu kommen im Rahmen
der Berufsbelange, weil eng damit verknüpft, ſoziale
und Standesfragen, die Aus und Fortbildung im
Beruf ſowie Unterhaltung von Wohlfahrtseinrichtungen
für die Mitglieder und ihre Angehörigen. Fragen
politiſcher, gewerkſchaftlicher oder religiöſer Natur ſind
ausgeſchloſſen. Der Charakter eines reinen Be
rufsvereins wird ſeitens des Verbandes ſtreng
gewayrt. Daher kämpft der Verband auch ſchon ſeit
Jahren bei den öffentlichen Körperſchaften darum, daß
man ihn in der gleichen Weiſe wie andere wiſſenſchaft
liche Fachvereine unterſtützt.

Von den etwa 4000 Mitgliedern, welche dem Ver
band angehören, werden rund 800 von dem Landes
verein Nord erfaßt, und trotz der weiten räumlichen
Entfernungen in dieſem Landesverein haben etwa 200
Mitglieder ihre Teilnahme an dem Merſeburger Ver
bar dstag in Ausſicht geſtellt. Sie kommen nach
Merſeburg, um wieder einmal Neues zu erfahren, über
Altes ihre Gedanken auszu:auſchen, ihren Blick für
berufliche Dinge zu ſchärfen und auch einmal wieder
froh im Kollegenkreiſe zu weilen.

Die Merſeburger Ortsgruppe, die zugleich mit der
Tagung ihr 3. Süftungsfeſt begeht, hat ſich redlich um
die Ausgeſtaltung des Feſtes bemüht. Am Bahnhof
iſt eine mächtige Willkommspforte errichtet. An ver
ſchiedenen Punkten der Stadt wurden Transparente
angebracht, welche den fremden Gäſten den Weg weiſen
zur Ausſtellung deren Protektorat das Oberhaupt der
Stadt Merſebürg, Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach,
übernommen hat, ſo das Intereſſe zeigend, das unſere
Stadtverwaltung den Beſtrebungen der Lichte und
Waſſerfachbeamken enſgegenbringt. Man erwartet,
daß dieſe Ausſtellung ihre Anziehungskraft nicht nur
auf unſere Stadt, ſondern auch auf die weitere Um
gebung Merſeburgs gusüben wird.

Wir wünſchen daß ſich die Merſeburger Tagung für
die weitere Entwicklung des Landesvereins Nord im
Verband Deutſcher Licht und Waſſerfachbeamken recht
fruchtbringend geſtaltet und die Anregungen, die hier
gegeben werden, ſich praktiſch erfolgreich bewähren.
Wir hoffen, daß die reden Gäſte in Merſeburgs
Mauern nicht nur wertvolle Bereicherung ihres
Wiſſens erfahren, ſondern auch recht frohe Stunden
verleben werden. Daher rufen wir ihnen von Herzen zu

Willkommen in Merſeburg

Die Eröffnung der Ausſtellung
Am Freitagvormittag 10 Uhr fand vor einer

großen Schar geladener Ehrengäſte die feierliche Er
öffnung der Ausſtellung „Waſſer und Licht“ in den
Sälen ſowie im Garten des „Caſino“ ſtatt. Unter
den e bemerkten wir Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach, der das Protektorat der Aus
ſtellung übernommen hat, Regierungsrat Oberſt
als Vertreter des Regierungspräſidenten ſowie der
Präſident Krüger als Vertreter der Polizei, die
Stadträte Dr. Trumpler und Geske als Ver
treter des Magiſtrats der Stadt Merſeburg, Direktor
Dobert als Vertreter der ſtädtiſchen Werke Merſe
burgs. Als Vertreter der Zweckverbände Leung und
Bad Dürrenberg waren die Vorſteher Cornely
und Helfer erſchienen. Die Kurverwaltung
Dürrenberg war durch Bergrat von Hinüber
vertreten.

Der Vorſitzende des Landesvereines Nord des
Verbandes der Licht und Waſſ erfachbeamten Raſch,
Deſſau, wies in der Begrüßungsanſprache hin auf
die gleichzeitig in Merſeburg ſtattfindende Ver
bandstagumng, die den Anlaß zu der Aus
ſtellung gegeben habe. Mit der Begrüßung verband
er den Dank an alle, die mitgeholfen haben, die
Ausſtellung zuſtande zu bringen.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach würdigt
dann kurz die Bedeutung von Waſſer und Licht in
der Offentlichkeit und Privatwirtſchaft. Längſt habe
man erkannt, daß die Elektrizität doch meiſt das

Die Tagung der Licht- unci Weasserfachbeamtfen

Eröffnung cier Ausstellung
Wasser und Licht

In dieſen Tagen hält der Landesverein Nord im halten werden, ſind längs den Wänden einzelne
Verband Deutſcher Lichte und Waſſerfachbeamten in un erſtanden,n welche die Verwendung von

aſſer und Licht, Elektrizität und Gas vor Augen
führen. Da finden wir Schlafzimmer mit fließen
dem Waſſer, Wohngimmer mit zweckmäßiger Hei
zungsanlage, Kontorräume mit entſprechenden Ein
richtungsgegenſtänden. Die moderne Küche mit
kaltem und warmen Waſſer, ſowie dem neueſten
Kücheneinrichtungen und ochgeſchirren fehlt micht.
Sie wird einen beſonderen Reiz ausüben auf unſere
Hausfrauen und ſolche, welche es werden wollen.
Selbſtverſtändlich wird auch ein modernes Bad ge
zeigt. Wie die moderne Hausfrau ihre Wäſche be
handelt, veranſchaulicht eine MuſterWaſchküche. Und
all. dieſe Räume ſind in ſtrahlendes einheitliches
Licht getaucht; ſoll doch auch gleichzeitig die Kunſt
der vechten Beleuchtung gezeigt werden.

Jm Vorraum zum großen Saal haben ver
ſchiedene Firmen ihre Waren ausgeſtellt. Vor allem
fallen die Schaufenſterreklamen ins Auge. Für den
Fachmann ſind die Straßenbeleuchtungsgeräte ſehr
inſtruktiv. Viel Jntereſſe werden die hier ausge
ſtellten Gasherde und Badeöfen finden.

In den im Garten errichteten Hallen wird die
Verwendung von Gas und Elektrizität in den ver
ſchiedenen Berufen vor Augen geführt. Da iſt eine
Bäckerei, dort eine Schmiede. Hier wird in modernen
Küchengeräten eine ſchmackhafte Mahlzeit gekocht,
dort gelangt in neuzeitlichen Kaffeemaſchinen be
reiteter Kaffee zum Ausſchauk. Elektriſche Brat
wurſtröſterei und ſelbſt ein Thüringer Glasbläſer
fehlen nicht. Auch die Einrichtung einer modernen
Fleiſcherei und die moderne Hotelküche ſind vertreten.

Jn einer beſonderen Abteilung behandelt die
Ausſtellung die Bedeutung von Waſſer und Licht für
die Feuerbekämpfung. Da ſind die neuzeitlichen
Hydranten zur Schau geſtellt und im Rahmen eines
Lehrvortrages wird auch die praktiſche Rauch
bekämpfung veranſchaulicht werden Selbſtverſtänd
ſich werden die einſchlägigen Bedarfsartikel eben
falls gezeigt.

Zu erwähnen bleibt noch eine Ausſtellung der
verſchiedenſten neuzeitlichen Beleuchtungskörper.

Es iſt zu erwarten, daß die Ausſtellung ſehr
zahlreich beſucht werden wird, iſt ja nicht nür der
Eintritt vollſtändig koſtenlos, ſondern die Beſucher
nehmen ſogar noch teil an einer Gratisverloſung von
verſchiedenen, zum Teil ſehr wertvollen Gegen
ſtänden. Darüber hinaus werden die guten Sachen,
die bei den praktiſchen Vorführungen gekocht, ge
backen und gebraten werden, koſtenlos an die Be
ſucher der Ausſtellung verteilt.

Elternverſammlung
über Oberrealſchule i. G.

Auf Einladung des Schüulleiters der Oberreal
ſchule i. E., Studienrat Dr. Koerlin, fand in der
Aula der Volksſchule J eine Elternverſammlung ſtatt.
Der Schulleiter verlas die einſchlägigen geſetzlichen Be
ſtimmungen über die Wahl und den Aufgabenbereich
des Elternbeirats. Die Eltern wählten ſodann aus
ihrer Mitte eine Kommiſſion, die die notwendigen Vor
bereitungen treffen ſoll. Die Verſammlung verlief ruhig.

Auto gegen Mübag.
Drei Perſonen verlehzk.

Am Himmelfahrtstag, um 9055 Uhr nachts,
fuhr am Torplatz in Röſſen ein von Merſeburg in
Richtung Spergau fahrender Perſonenkraftwagen in
voller Fahrt mitten gegen den von Bad Dürrenberg
nach Merſeburg fahrenden UberlandbahnMotorwagen.
Hierbei wurde der Kraftwägen erheblich beſchädigt,
während der überlandbahn wagen nur geringfügige
Beſchädigungen davontrug. Die drei Jnſaſſen des
Kraftwagens wurden verletzt und dem Merſeburger
Krankenhaus zugeführt. Während der eine von ihnen
ſchon am Vormittag wieder entlaſſen werden konnte,
mußte ein anderer nach der halliſchen Augenklinik
geſchafft werden. Die Unterſuchung iſt von der Polizei
aufgenommen worden. Wie wir erfahren, handelt es
ſich um den Kraftwagen des Gaſtwirts S. aus Sper-
gau. S. wurde nur unerheblich verletzt. Ein Mit

Promenadenkonzert am Gotthardtsteich.

Der Volkschor Merſeburg (Mitglied des
ASB.), der erſt vor einigen Wochen ein wohlgelungenes
Konzert in der AlbrechtDürerSchule veranſtaltet hat,
beabſichtigt, am heutigen Abend, 8 Uhr, von den
Terraſſen der Teichpromenade ein kleines Konzert zu
veranſtalten. Zu Gehör werden Volkslieder ver
ſchiedener Komponiſten und einige andere Lieder ge
bracht. Mit dieſer Veranſtaltung wird bezweckt, unter
der Einwohnerſchaft Merſeburgs für den Volkschor zu
werben, da derſelbe in der Kunſt des Geſanges vor
wärtsſchreitend, in der Zukunft größere und ſchwierige
Konzerte aufführen will und dazu einer größeren
Sängerſchar bedarf. Auch ſonſt wird das Konzert bei
den Luſtwandelnden am Gotthardtsteich großes Intereſſe

hervorrufen. r
Fernſprechautomaten kommen.

Am heutigen Tage wurden die ſchon lange ange
kündigten Fernſprechautomaten endlich aufgeſtellt. Der
eine befindet ſich am Markt, der andere erhielt auf dem
Bahnſteig 2 unſeres Bahnhofes Aufſtellung. Aller
dings können ſie einſtweilen noch nicht benutzt werden,
da ſie bereits für den demnächſt erfolgenden automati
ſchen Betrieb eingerichtet ſind. Neben den Fernſprech
zellen ſollen auch noch Wertzeichengeber angebracht
werden, ſo daß auch hier einem dringenden Bedürfnis
abgeholfen werden kann.

t

Chronik der Unfälle.
Am Mittwochvormittag um 8.50 Uhr erfolgte an

der Luiſenſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonenkraftwagen und einem
Motorrad, wobei das letztere ſtark beſchädigt
wurde. Perſonen wurden nicht verletzt.

Am gleichen Tage gegen 12.10 Uhr erfolgte am
Entenplan ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonenkraftwagen und einemRadfahrer. Perſonen wurden leicht verletzt. Die
Schuld trifft angeblich den Kraftwagenführer.

Um 15.30 Uhr erfolgte ebenfalls am Verkehrsturm
„Grüne Linde ein Zuſammenfſtoß zwiſchen
zwei Motorrädern. Perſonen ſind nicht ver
letzt worden.

Falſche 50-MarkScheine.
Die Werkſtatt in Oſtpreußen

Ende April d. J. iſt in Berlin eine Fälſchung
der Reichsbanknoten zu 50 Mark aufgetaucht, deren
Erkennungsmerkmale durch die Reichsbank bereits
bekanntgegeben worden ſind. Bei der genauen Prüfung
der Falſchſcheine haben die Sachverſtändigen der Reichs
bank jetzt eine überraſchende Entdeckung gemacht. Jm
Jahre 1928 tauchten falſche 100 Mark Scheine auf.
Dieſe ziemlich gut gelungene Fälſchung wurde haupt
ſächlich in Oſtpreußen in Umlauf gebracht. Jetzt hat
man nun feſtgeſtellt, daß Fehler in der Drückausführung
der falſchen 50-MarkScheine und Eigenheiten in der
Anfertiguüngstechnik der Drucplatten darauf deuten,
daß der Faälſcher jener 100MarkNoten auch der der
50 Mark Roten iſt. Die erſten Stücke hat er wieder in
Oſtpreußen, und zwar in Oſterode, ausgegeben. Dann
iſt er nach Berlin gefahren. Aus allem iſt alſo mit
größter Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß der
Fälſcher auch jetzt noch in Oſtpreußen wohnt und ſeine
Scheine auch perſönlich, nicht durch Mittelsmänner, in
den Verkehr bringt. Er iſt wahrſcheinlich Beſitzer
einer kleinen Druckerei, in der er unbeobachtet arbeiten
kann.

Verluſt von Gegenſtänden auf der Eiſen
bahn.

Hat ein Reiſender einen Gegenſtand im Zuge, im
Warteſaal oder ſonſt auf dem Bahngebiet liegengelaſſen,
ſo begiebt er ſich zweckmäßig nach dem nächſten Bahn
hof und fertigt dort eine Verluſtanzeige an. Der Bahn
hof veranlaßt dann die Weiterſendung der Verluſt
aänzeige nach dem Fundbüro. Iſt kein Bahnhof in der
Nähe, ſo genügt ein kurzes Schreiben an das am Sitz
der Reichsbahndirektion befindliche Fundbüro. Das
Schreiben muß enthalten: 1. Tag des Verluſtes. 2. Ge
naue Bezeichnung der Fahrſtrecke oder, iſt der Gegen
ſtand auf einem Bahnhof geblieben, nähere Angabe
des Ortes. 3. Die Abſahrks- und Ankunftszeit des
Zuges, damit die Zugnummer ermittelt werden kann.
T. Die genaue Bezeichnung des verlorenen Gegen
ſtandes, evtl. unter Beifügung einer kleinen Skizze.
5. Angabe des Ortes und der Anſchrift, wohin der
Gegenſtand, wird er gefunden, geſandt werden ſoll.
Die Reklamationen ſind ſtets an das Reichsbahn
Fundbüro und nicht an die Reichsbahndirektion ſelbſt

ſahrender hat jedoch eine ſchwere Verletzung des linken

Auges davongetragen.

Es s Ken Raum da

Gas vollſtändig verdrängen könne. Als Beiſpiel
wies er hin auf Merſeburgs AlbrechtDürerSchule,
deren Gasheizun ſich durchaus bewähre. Jndieſem en würdigte er auch die Be
ſtrebungen der Gasſfernverſorgung, an der
ja auch Merſeburg ſtarkes Intereſſe beſitzt.

Mit dem Gruß und Dank der Stadt verband der
Redner den Wunſch, daß die Ausſtellung recht zahl
reich beſucht werde und vielfache Anregungen von ihr
ausgehen möchten. Als Protektor der Ausſtellung er
klärte er dieſe ſchließlich als eröffnet.

Namens der Klempner- und Jnſtallateurinnung
dankt auch Klempnermeiſter Schmieder für die
allſeits gefundene Unterſtützung der Ausſtellung. Jn
ſeinen weiteren Ausführungen würdigte er den Um
ſtand, daß auch das heimiſche Handwerk ſich den Fort
ſchritten der modernen Technik anpaſſen mußte.

Anſchließend fand ein Rundgang durch die Aus
ſtellung ſtatt.

Mehr Licht. In der Halleſchen Straße von der
Lindenſtraße bis Chriſtianenſtraße ſind zu der jetzigenAbendbeleuchtung noch 6 Straßenlaternen n
gekommen. Die Laternenpfähle, welche vor längerer
Zeit aufgeſtellt ſind, ſind durch dreiflammige Lampen
Fertiggeſtellt und vetriebsfähig gemacht worden.

ehrbeleuchtung der Straße an dieſer Stelle iſt freudig
zu begrüßen da hierdurch die Verkehrsſicherheit erheblich
gefördert worden iſt.

W Omnibus Geſellſchaftsfahrten veranſtaltet die
erſeburger DOmnibusVerkehrsgeſellſchaft am kommen

J Sonntag nach DeſſauWörlitz und Freyburg a. d. U.
a die in Ausſicht genommenen Gegenden landſchaftlich

ſehr ſchön ſind und nach dem Wetter der letzten Tage
e weiteres Anhalten der guten Witterung zu erwarten
n wird ſich eine Teilnahme an dieſen Fahrten be
onders empfehlen. Wir verweiſen auf die Anzeige in
vorliegender Nummer.

Eine gekreue Nachbildung des Merſeburger
e flugzeuges „Thilo“ haben wir im Schaufenſter
res Verlagshauſes ausgeſtellt. Das kleine Kunſt
u bei dem die Tragflächen noch nicht beſpannt
nd, iſt vom Mitglied des Merſeburger Luftfahrt

Die

Ein Rundgang durch die Ausſtellung.
Auf unſere Geſamtbevölkerung wird zweiffellos

die mit der Tagung verbundene Ausſtellung „Waſſer
und Licht“ eine große Anziehungskraft. ausüben.
Hicht nur die ſorgſame Hausfrau wird hier manche
wertvolle Anregung über die rationelle Geſtaltung
ihrer Wirtſchaft empfangen, auch der Hausvater
wird manches Neue ſinden, was ihm wichtig er
ſcheinen mag. Allen aber wird die Ausſtellung einen
Einblick in die Entwicklung unſerer Technik auch
un dem Gebiet des Licht und Waſſerweſens ge
währen.Die Räume des „Caſino“ haben eine wahrhaft
künſtleriſche Ausgeſtaltung erfahren. Mit unermüd
lichem Eifer haben tagelang fleißige Hände gearbeitet.
Nun ſind ſchöne Zimmer, behagliche Niſchen und
zweckmäßige Ausſtellungshallen erſtanden. überall

Geſamtcharakter der Ausſtellung weſentlich günſtig
beeinflußen.

vereins Willy Jahn angefertigt worden.

wurden freundliche Dekorationen angebracht, die den

Und was gibt es da nicht alles zu ſchauen! Jm
großen Saal, in welchem die Lehrvorträge abge

Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben:

ehrenamtliche Arbeitskräfte angewieſene

und Konzertveranſtaltungen. Als

Räumlichkeiten gehemmt iſt.

werden.

manche Zuhörer durch den moraliſchen

ſchaftlichen Vereinigung nur durch die

Der Magiſtrat wird bei ſeinen bisherigen Bemühun
gen um einen Laſtenausgleich mit dem Zweckverband
Leung beſonders darauf hinzuweiſen haben, daß die
Stadt Merſeburg u. a. auch auf dem Ge
biete der Kulturpflege aus Mangel anMitteln weit hinter Leung zurückſteht.
Ich will hier nicht im einzelnen eingehen auf die eben
erſt über ihre Anfänge hinausgekommene, aber unter
Raummangel leidende und nur auf freiwillige

Volksb üch er e i und auf die Raumnot für u Ver
or

ſtandsmitglied der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung möchte
ich nur darauf hinweiſen, daß die Förderung des
Vortrags- und Bildungsweſens eben
falls ſtark durch das Fehlen geeigneter

Die Verlegung
der Vorträge in Müllers Hotel (Bahnhofshotel, Jn
haber Rülke) oder was ſich wegen der ſteigenden
Mitgliederzahl nötig machte in die im 2. Stock ge
legene Aula des Domgymnaſiums können nur als
wenig befriedigende Löſungen der Raumfrage bezeichnet

Für einen kleineren Kreis iſt der Saal in
Müllers Hotel, das ſich durch ſeine gute Lage empfiehlt,
gewiß ausreichend, aber es iſt nicht immer leicht, ihn
zur Verfügung geſtellt zu bekommen, auch fühlen ſich

wang, etwas
zu verzehren, geldlich unerwünſcht belaſtet. Die Aula
des Domgymnaſiums, deren Benutzung der Wiſſen

beſondere
Liebenswürdigkeit des Herrn Direktors des Gymna-
ſiums ermöglicht worden iſt, iſt nicht mit der genügen
den Zahl bequemer Stühle ausgeſtattet, ſo daß die
Mehrzahl der Beſucher ſich mit Bänken ohne Rücken
lehne begnügen muß. Auch iſt denjenigen Mitgliedern,

denen an einem gemütlichen Zuſammenſein und aneiner privaten Ausſzeache nach den Vorträgen natur

gemäß gelegen iſt, die Beſchwerlichkeit auferlegt, noch
einen beſonderen Weg nach einer Gaſtſtätte anzutreten.

zu richten, da ſonſt die Nachforſchungen verzögert
werden.

Kaulſturnot in Merseburg
Zum Ausgleich mit dem Zweckverband Leung.

Beide genannten Lokalitäten haben aber auch für
Lichtbildervorträge, die ja erfahrungsgemäß
beſonders begehrt und beſonders gut beſucht werden,
nicht völlig ausreichende Einrichtungen,
ſo daß immer Störungen zu befürchten ſind. Die
ſchöne Aula der Dürer Volksſchule kommt wegen der
Lage dieſer Schule am äußerſten Rande der Stadt für
unſere Vereinigung nicht in Frage und wird auch ſonſt
nur Senat weſe als Vortragsſaal außerhalb von
Schulveranſtaltungen zu benutzen ſein.

Zweiſellos liegt der Erklärungsgrund für die auf
en Tatſache, daß die Stadt keine zweckent
prechenden Räumlichkeiten und Einrichtungen zur Be
friedigung der kulturellen Bedürfniſſe ihrer Einwohner
ſchaft hat, hauptſächlich an ihrer Armut, insbeſondere
an ihrer ſtarken Belaſtung mit Koſten für
das Volksſchulweſen und für die Beebung der ſozialen Not. Dieſe Belaſtung
iſt aber offenſichtlich zu einem großen Teil durch
das nahe Leungawerk verurſacht. Notwen
dig wäre ein Beitrag des Zweckverbandes
Le unga, der es der Stadt Merſeburg ermöglichte,
eine Stadthalle zu erbauen. Eine ſolche
müßte einen großen Thegater- und Konzert-
raum, auch für Ausſtellungen aller Art ge
eignet und außerdem einige Vortrags- ün d
Vereinsräume verſchiedener Größe ſowie Platz
für eine Stadtbücherei enthalten und natürlich
einen, übrigens in veſcheidenen Maßen zu
haltenden Erfriſchungsraum.über die verſchiedenen Möglichkeiten vollſtän-
diger Neubau am Gotthardtsteich oder
Um- und Ausbau des dazu vom Staat zu er
werbenden Schloßgartenpavillons oder
käuflicher Erwerb und Ausbau des
Tivoli oder Subventionierung dieſesUnternehmens unter Auferlegung beſonderer Bedin
gungen wird von dem Magiſtrat bzw. der unter
Mitwirkung der Stadt zu gründenden Stadthallen
G. m. b. H. zu beraten ſein.

Oberregierungsrat Armbruſter.
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Diebſtähle.
Feſtnahme von Perſonen.

In der Nacht zum Himmelfahrtstage wurden auf der
Grube Tannenberg von unbekannten Tatern
etwa 200 Meter Kupferdraht in einem Gewicht
von 5 Zentnern und im Werte von etwa 300 RM. ge
ſtohlen. Etwaige Beobachtungen teile man der Kri
minalpolizei mit.

In der gleichen Nacht wurde in der Wartehalke
im Stadteafé, Hölle, ein gebrochen. Den un
bekannten Tätern ſind Zigaretten und Schoko
lade im Werte von ungefähr 160 bis 170 RM. in die
Hände gefallen. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei.

Am 28. Mai wurde am Krankenhaus ein
Fahrrad geſtohlen. Der Täter iſt unbekannt.

Am Himmelfahrtstag wurde der ſtellungsloſe kauf
männiſche Angeſtellte F. W., ohne feſten Wohnſitz, in
der Herberge zur Heimat feſtgenommen. W. wird
wegen mehrfachen Bekrügereien von den
Amtsanwaltſchaften Naumburg, Magdeburg, Bernburg,
Pagau und von den Gendarmerieſtätionen Remſa und
Geulitz geſucht.

Außerdem wurde am gleichen Tage der Schloſſer
K. H. in Daspig wegen Vornahme von un
ſittlichen Handlungen an Schulkindern
feſtgenommen. H. hat die Handlungen zum Teil im
Jahre 1928 bis 1929 begangen.

Vorläufig feſtgenommen wurde der Ausländer
Joſef K. am 29. d. M. wegen Verdacht der Land
ſtreicherei und Bettelei.
Zwecks Perſonalienfeſtſtellungen wurde

eine Perſon wegen Zechprellerei und eine weitere wegen

Verſtoß gegen die Verkehrsvorſchriftenvorgeführt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Uber Mitteleuropa ſteigt der Luftdruck immer
weiter langſam an. Es hat ſich hier ein abge
ſchloſſenes Hochdruckgebiet ausgebildet, der höchſte
Luftdruck liegt über den Alpen und Oberitalien,
In Deutſchland herrſcht nur noch mäßige Weſt
ſtrömung. Am Sonnabend kamen noch einzelne
örtliche Gewitter mit Regenfällen vor. Am Sonn-
tagmorgen iſt der Himmel zeitweiſe drohend. Eine
faſt geſchloſſene Wolkendecke, die ein ausgeprägtes
milchiges Ausſehen hat, deutet auf weitere Regen
fälle. Die Temperaturabnahme nach oben iſt noch
immer ſehr groß, der Brocken hat 9 Grad, die Ebene

twa 17 Die Temperaturen werden weiter
hin ziemlich hoch liegen. Die Wetterlage kann aber
noch nicht als vollkommen geſichert angeſehen werden.

Ausſichten: Ziemlich warm, anfangs immer
noch einzelne Regenſchauer, zum Teil in Gewitter-
begleitung, ſchwache Luftbewegung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Schmuck der katholiſchen Kirche.
N NeuRöſſen. Der Bau der katholiſchen Kirche

geht ſeinem Ende zu. Anfang der Woche kamen hier die
drei Figuren an, die nun die Vorderfront der Erlöſer
kirche ſchmücken. Über dem Eingang von der Weſtſeite
haben die Kunſtwerke auf vorſpringenden Sockeln Auf
ſtellung gefunden. In der Mitte Chriſtus, der Erlöſer,
ſymboliſch in der Hand haltend den Ball mit dem Kreuz,
rechts und links von ihm Petrus mit dem Schlüſſel und
Paulus der Streiter und Evangeliſt mit Schwert und
Bibel. Die dreigeteilte Vorderfront hat dadurch weſent
lich gewonnen, und belebend ſtehen die drei chriſtlichen
Vorbilder mahnend und wegweiſend.

Straßenbau.
Daspig. Die Dürrenberger Straße ſüdlich des

Dorfes iſt zur Zeit aufgeriſſen, da ſie an der Stelle, wo
die Werkseiſenbahn nach dem Waſſerwerk die Straße
überquert, etwas gehoben und in ihrer ganzen Breite
gepfläſtert werden ſoll. Der Fahrverkehr iſt deshalb
geſperrt und wird auf die Umgehungsſtraße über
Spergau verwieſen.

Zweckverband Bad Dürxrenberg.

Der Dieb in der Hühnerfarm.
Lennewitz. Nachts ſind Diebe durch Eindrücken

einer Fenſterſcheibe in die Hühnerfarm Ziert in Lenne-
witz eingedrungen und haben 30 wertvolle weiße
Hühner (amerik. Leghorn) geſtohlen. Die Diebe ſind
unerkannt entkommen.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Himmelfahrtstag in Bad Lauchſtädt.
8 Bad Lauchſtädk. Unſer Städtchen hat am

Himmelfahrtstag ſeine Anziehungskraft als Ausflugs
ort beſonders gezeigt. Zahlreiches Publikum aus den
umliegenden Dörfern und Ausflügler aus der weiteren
Umgebung waren eingetroffen. Die Stadtkapelle, welche
ſchon eine Morgenmuſitk veranſtaltet hatte, er
freute die zahlreichen Beſucher des Kurreſtaurants mit
flotten Weiſen. Von 4 Uhr ab wurde im Kurſaal ein
Frühlingstanz abgehalten, der hauptſächlich die
Jugend vereinte. Unter den Gäſten fehlten auch dies
mal nicht die Studentenverbindungen aus dem nahen
Halle, die nach alter Tradition den Himmelfahrtstag
hier verleben. Ein unaufhörliches Hin und Her er
füllte auch die Hauptſtraßen in den Nachmittagsſtunden.
Der Jahrmarkt auf dem Gelände des Sportplatzes
verfehlte ſeine Anziehungskraft nicht. Eine Zeltſtadt
war dort in wenigen Tagen errichtet worden. Zahl-
reiche Schaubudenbeſitzer Und Verkäufer hatten ſich dort
eingerichtet und konnten mit dem guten Geſchäftsgang
zufrieden ſein.

Vogelſteller.
S Cracau. Mehrfach konnte in letzter Zeit hier feſt

geſtellt werden, daß man verſucht, auf Singvögel zu
ſchießen. Dieſen Burſchen müßte ganz gehörig das
Handwerk gelegt werden.

Reklameteil.
Lehrbuch des e r Von Dr. M. Nußbaum.90 Seiten mit zahlreichen Abbildungen. Kart. 2,60 RM. Jn

Leinenband 3,40 RM. Sportbibliothek des Verlages von
Quelle Meyer in Leipzig. Das Waſſerballſpiel
hat bei uns in den letzten Jahren, beſonders ſeit dem kaum
erhofften Erfolg Deutſchlands bei den Olympiſchen Spielen in
Amſterdam, einen außerordentlichen Aufſchwung genommen.
Uberall haben ſich neue Spielgruppen gebildet, und es gibt
heute wohl kaum noch einen Schwimmverein, in dem das
Waſſerballſpiel nicht gepflegt würde. Die beſtgemeinten Be
mühungen zur Einübung einer wirklich leiſtungsfähigen Mann
ſchaft ſcheitern jedoch vielfach an dem Fehlen einer geeigneten
Anweiſung für Aufbau und Training dieſes Spiels. Um ſo
freudiger muß das vorbiegende Buch begrüßt werden, das wir
dem Leiter des Waſſerballausſchuſſes des Deutſchen Schwimm-
verbandes zu verdanken haben. Verfaſſer beſchreibt alle Einzel
heiten des Spiels und Trainings, das Fangen, Werfen, Ab
geben und Abwehren des VBalles ſowie die Aufſtellung der
Mannſchaft ſo genau, daß es auch den kleinſten Beoreinen
möglich wird, eine Mannſchaft e e e Ex hat keineMühe geſcheut, die einzelnen Ubungen durch photographiſche
Aufnahmen feſtzuhalten, die genau die richtige Ausführung
zeigen, auf die gerade beim Waſſerballſpiel alles ankommt.
Dankenswerterweiſe ſind dem Bändchen auch die neuen Waſſer
ballregeln des Deutſchen Schwimmverbandes beigegeben, die
hier erſtmalig abgedruckt werden. Das aufs beſte ausgeſtattete

Neubau eines

Nach eingehenden Beratungen haben ſich der Spar
kaſſenvorſtand und der Kreisausſchuß an Ort und Stelle
davon überzeugt daß die jetzigen Verhältniſſe bei der
Nebenſtelle der Kreisſparkaſſe in Bad Dürrenberg nicht
mehr aufrecht zu erhalten ſind. Das Geſchäftslokal ent
ſpricht nicht den Anforderungen, die ſowohl von der
Kundſchaft wie von der Sparkaſſe daran geſtellt werden
müſſen. Es iſt daher eingehend die Frage erörtert wor
den, ob die beſtehenden Räume durch Ausbau vder Um
bau den notwendigen Anforderungen angepaßt werden
können. Der Kreisausſchuß iſt zu der Auffaſſung ge
kommen, daß die Koſten für einen ſolchen Um ba u
außerordentlich hoch ſein würden und, da ſie
eine wirklich durchgreifende Abhilfe nicht gewährleiſten
würden, als un produktive Ausgabe angeſehenwerden müßten. Auch läßt ſich ein Proviſorinmn für

einige Jahre um im gegenwärtigen Augenblick einen
Neubau zu vermeiden ohne ſehr erhebliche Koſten nicht
ſchaffen. Der Kreisausſchuß ſchlägt daher dem Kreis
tage vor, grundſätzlich

den Neubau eines Sparkaſſengebäudes in Bad
Dürrenberg zu beſchließen und den Sparkaſſenvor
ſtand mit den näheren Verhandlungen zu beauf
tragen. Die entſtehenden Koſten ſollen aus Spar
kaſſenmitteln beſtrikten werden.

Der Erwerb des gegenwärtigen Verwaltungs
gebäudes der Nebenſtelle Bad Dürrenberg der Kreis

Auttw gegen Motorrad.
S Zöſchen. Mittwoch, in der 10. Stunde, ſtieß auf

der Straßenkreuzung ein von Merſeburg kommendes
Pripatauto mit einem die Straße überquerenden
Motoxradfahrer aus Wihſchersdorf zuſammen.
Der Kraftwagen hatte eine Geſchwindigkeit von etwa
70 Kilometer, ſo daß eine Bremsſpur von 15 Meter
zu ſehen war, und dennoch mit ſolcher Gewalt
gegen eine Hausecke fuhr, daß dieſe be
ſchädigt. wurde und die Windſchutzſcheibe in
Trümmer ging. Der Motorradfahrer ſchlug, durch den
Anprall zur Seite geſchleudert, etwa 6 Meter weit
auf die Straße, ohne jedoch ernſtliche Verletzungen
davonzutragen. Auto und Motorrad wurden be
ſchädigt, konnten aber nach Aufnahme des Tatberichts
durch Landjäger Nickel ihre Fahrt fortſetzen. Die
Schuld an dem Unfall trägt zweifellos der Führer
des Autos, da er die Geſchwindigkeit innerhalb des
Ortes nicht verringerte, außerdem auch kein Hup-
zeichen gab. Die Kreuzungsſignaltafel hatte er nach
ſeiner Angabe nicht geſehen.

Durch Blitzſchlag beſchädigt.

S Raſchwitz. Bei dem über den hieſigen Ort nieder
gegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in das Gebäude
der hieſigen Gaſtwirtſchaft. Durch den Blitzſchlag
wurde der Giebel des Hauſes beſchädigt.

Goldene Hochzeit.

S Wehlitz. Am Himmelfahrtstage feierte das
Croneſche Ehepaar das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit.

Ferkelmarkt.
S Schkeuditz. Der erſte Ferkelntarkt nach und

5monatiger Pauſe fand. am Mittwoch ſtatt. Der
Antrieb war gering dafür wurden jedoch ſehr hohe
Preiſe gefordert. Sie ſchwankten zwiſchen 40 und
45 RM. ſtanden alſo weſentlich höher als die auf
den letzten Märkten in Eilenburg (30—88 RM.
und Delitzſch (30--40 RM. geforderkten und be
zahlten Preiſe. Der Geſchäftsgang war daher auch
ſchlecht, es würden nur wenige Käufe getätigt

Frecher Einbruch,
8 Gröbers. Jn dem Gaſthaus „Zum Hirſch“

wurde ein Einbruch verübt. Während der Jnhaber
und ſeine Frau in den Gaſträumen beſchäftigt waren,
drang. der Einbrecherx nach Zertrümmern der Fen
ſterſcheibe in das Schlafzimmer der Eheleute ein, in
dem deren beiden Kiüder ſchliefen. Er entwendete
hier den Betrag von 150—200 RM. Die aufge
nommenen Ermittlungen blieben erfolglos

Schenende Pferde
8 Lützen. Gaſtwirt Sander, der mit einem

Pferdegeſchirr vom Felde kam, verunglückte an der
Obermühle dadurch, daß das Pferd plötzlich ſcheute.
Da er das Pferd ſcharf mit den Zügeln zu halten
verſuchte, wurde er vom Wagen gezogen und fiel mit
dem Kopfe gegen die Bordkante, wodurch ex eine
blutende Kopfperletzung davontrüug, Der ſich eben
falls auf dem Wagen befindende kleine Neffe San
ders iſt nicht zu Schaden gekommen.

Elternverſammlung.
8,Lützen. Am Dienstag fanden ſich etwa zwanzig

Wahlberechtigte zur erſten Beratung der Eltern
beiratswahl zuſammen, in der die vorgeſchriebenen
Bekanntmachungen exledigt wurden. Es müſſen
16 Mitglieder zum Elternbeirat gewählt werden bei
einer Schülerzahl von 760. Da iſt die Beteiligung
eigentlich ſehr gering. Jn den meiſten Dörfern der
Umgebung hat man ſchon 1928 gar nicht mehr ge
wählt. Liegt hier nicht ein Zeichen, daß die Ge
ſamtelternbeiräke nicht die geeignete Form ſind, die
Verbindung zwiſchen Lehrer und Elkern enger zu
geſtalten Wären da nicht Elternvereinigungen der
Schüler der einzelnen Klaſſen mit dem laſſen
lehrer fruchtbarer Die Elternbeiräte in der jetzigen
Form hängen zu ſehr von Gruppierungen nach poli
tiſchen Parteien ab. Der Einfluß der Politik auf
die Schule iſt nicht nach dem Sinn ſo pieler Eltern
Damit iſt hier die Zurückhaltung zum großen Teil
zu erklären.

„NeuGaumitz.“
8. Goſtau. Durch die Stillegung der Grube

„Guſtav Adolf“ ſind die bisher von Beamten der
Grube innegehabten Wohnungen freigewoerden. Nun
ſollen Bewohner von dem Dorfe Gaumitz, das be
kanntlich vollſtändig geräumt und abgebrochen wird,
um die darunter befindliche Kohle zu gewinnen, in
dieſen Häuſern angeſiedelt werden.

Gulker Kirſchenbehang.

s Piſſen. Die neue Kirſchenernte verſpricht wieder
wettzumachen, was das letzte Jahr an Ausfall gebracht
hatte. Schon der Blütenanſatz war vielverſprechend
und iſt glücklich ohne großen Schaden durch die naſſe
Witterung gekommen. Die reichbelaubten Bäume
hängen über Und über voll von Früchten, deren ge
ſchätzte Größe und Qualität weithin bekannt iſt.

Aus dem Geiſeltal.

Eine Nacht hilflos auf der Straße.
Mücheln. Zwiſchen Gröſt und Branderodaet das in der Tat ein kleines Kompendium des Waſſer

ballſpiels bildet, wird künftig kein Schwimmverein entbehren
mögen.

Aus Vorlagen des Merseburger Kreistages

Verwaltungs gebäudes
für die Mebensteſſe Bacs Hifrrenberg der Kreissparkeasse

ſparkaſſe iſt ſeinerzeit nicht vom Kreistage beſchloſſen
worden, da der Sparkaſſenvorſtand ſich auf den Stand
punkt ſtellte, daß ein ſolcher Beſchluß nicht erforderlich
wäre. Nach einem neueren Erlaß des Herrn Miniſters
des Jnnern hat jedoch der Kreistag über eine derartige
Anſchaffung zu beſchließen. Dem Kreistag wird daher
vorgeſchlagen, den Ankauf des gegenwärtigen Ver
waltungsgebäudes noch nachträglich zu genehmigen. Die
Kaufkoſten hat die Sparkaſſe übernommen.

übernahme
der ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft für
ein von dem Geſamtſchulverband Nieder
beung zum Schulbau aufzunehmendes

Darlehn von 25 000 RM.
Der Geſamtſchulverband Niederbeung, der ſich aus

den Gemeinden Oberbeung und Niederbeung zuſammen
ſetzt, hat einen Schulneubau errichten müſſen, zu deſſen
endgültiger Finanzierung ihm jetzt nach Abſchluß des
Baues 25 000 RM. fehlen. Dieſe 25 000 RM. ſind dem
Geſamtſchulverband von einer Privatbank unter der Be
dingung angeboten worden, daß der Landkreis die ſelbſt
ſchuldneriſche Bürgſchaft übernimmt. Dem Kreistage

e

ereignete ſich nachts ein ſchwerer Unglücksfall. Ein
Radfahrer befand ſich auf dem Heimwege nach Mücheln

wird die UÜbernahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft
in Vorſchlag gebracht.

und ſtürzte infolge der ſchlechten Wegeverhältniſſe ſo
v daß er den rechten Unterſchenkel brach. Der
Bedauernswerfe blieb die ganze Nacht auf offener
Skraße liegen. Erſt am anderen Morgen transportierke
die Freiwillige Sanikäkskolonne den Schwerverletzten
nach Mücheln, wo ihm vom Arzt ein Nokverband an
gelegt wurde. Dann wurde er in das „Bergmannstroſt“
nach Halle übergeführt.

62 Millionen Engerlinge vernichtet.
S Sköbnitz. Jm Bezirk der Zuckerfabrik waren

bekanntlich wegen der in dieſem Jähr außerordentlich
zahlreich auftretenden Maikäferſchwärme eine Fang
prämie von 5 Mark für den Zentner ausgeſchrieben.
Ein Maikäfer wiegt' durchſchnittlich 0,7 Gramm. Da
mit würden rund 3 780 000 Maikäfer unſchädlich gemacht worden ſein. Rechnen wir rund, daß die Zalte
der Tiere Weibchen ſind. Bekanntlich legt ein Weibchen
durchſchnittlich 30 bis 35 Eier. Demnach würden rund
62 370 000 künftige Engerlinge, die ſonſt großen
Schaden angerichket hätten, vernichtet ſein. Gewiß
eine ganz ungeheure Summe.

Straßenverbreiterung.
S ODechlitz. Die ſogenannte „Dunkle Gaſſe“, die in

ihrem öſtlichen Teile ſo ſchmal iſt, daß Fuhrwerke Ge
fahr laufen, in den Bach zu fallen, wird gegenwärtig
verbreitert. Man hat ein Stück des Rittéerſchen Gartens
von Bäumen und Strauchwerk befreit und gräbt ein
neues Bett für den Bach. Auch eine Verlegung der
Brücke wird nötig ſein. Die Verbreiterung der Gaſſe
kommt den Anliegern zugute und erſpart Landwirten,
die auf die Felder am Wünſcher Weg wollen, einen Um
weg. Die Arbeit wird aus Mitteln der produktiven Er
werbsloſenfürſorge durchgeführt

G Erkappter Wüſtling.

S Großkayng. Der bereits vorbeſtrafte und unter
Polizeiaufſicht ſtehende verheiratete Arbeiter A. Sch.
wurde beobachtet, wie er ein ſechsjähriges Kind auf
die Kippe führte, W an ihm zu vergehen. Recht
zeitig kamen einige Arbeiter hinzu, veräbreichten ihm
eine Tracht Prügel und übergaben ihn dann dem
Landjäger. Sch. iſt Vater eines Kindes

Für Abhaltung des Kinderfeſtes.
Elternverſammlung.

S Kötzſchen. Jn einer von der Schulleitung ein
berufenen Elternverſammlung, in welcher die Eltern
über die. Bedeutung der Elternbeiräte aufgeklärt
werden ſollten, ſollte auch feſtgeſtellt werden, ob die
Elternſchaft an Stelle des Schulkinderfeſtes lieber
einen größeren Schulausflug ſähen. Hauptlehrer
Holbe eröffnete die Sitzung und gab einen überblick
über den Tätigkeitsbereich der Elternbeiräte. Jn
der Ausſprache bemängeln einige Redner Mißſtände,
die zum Schluß mehr oder weniger befriedigend ge
klärt wurden. Darauf griff der als Gaſt anweſende
Oberlehrer an der ProvinzialTaubſtummenanſtalt
Halle, Spengler, in die Debatte ein. Er ſtellte feſt,
daß Lehrerſchaft und Elternſchaft in Kötzſchen ſich
nicht verſteht. Nicht nur die Eltern ſollen ſich an
die Lehrer wenden, ſondern auch die Lehrer zu den
Gltern gehen. Die Kenntnis der jeweiligen häus
lichen Verhältniſſe einer Familie gebe erſt die Mög
lichkeit, in die Pſyche des Kindes einzudringen. Er
heiternd wirkten die Feſtſtellungen eines Kommu
niſten, daß die jetzigen Lehrmethoden geradezu an
getan ſeien, das Vaterland des Kommuniſten, Sow
jetrußland, zu bekämpfen. Bei der Ausſprache über
das Kinderfeſt wurden die gegenſeitigen Meinungen
epgiebig zum Ausdruck gebracht. Eine Abſtimmung
ergab 44 Stimmen für das Kinderfeſt und 26 für
den Schulausflug.

Aus dem Unſtruttal.

Freyburger Schulfragen.
O Freyburg. Am Dienstag hatten Elternbeirat

und Schulleiter die. Eltern von ſchulpflichtigen
Kindern zu einer Beſprechung nach dem „Schützen
haus“ eingeladen. Rektor Sander eröffnete die Ver
ſammlung. Nachdem er die Wahlordnung vorgeleſen,
geht er auf deren wichtigſte Punkte näher ein. Rektor
Sander teilte dann mit, die Kinderzahl an unſerer
Stadtſchule betrage zur Zeit 497. Jm kommenden
Jahr würden 90 Kinder neu aufgenommen, von da
ab müßte eine 13. Klaſſe eingerichtet werden. Die
jetzigen 12 Klaſſen würden zur Zeit von 10 Lehrern
geleitet. Auf die Dauer gehe dies nicht ſo weiter.

ie beantragte 11. Lehrerſtelle ſei vom Magiſtrat zu
geſagt. Ein Erweiterungsbau muß als dringend er
wogen werden. Es fehlen 3-4 Räume. Unſere
Schule benötige einen Zeichenraum und einen Lehr
mittelraum. Die Schule habe eine wundervolle
Vogelſammlung, die aber im Erdgeſchoß unter
gebracht ſei. Die Lehrmittelſchränke ſtehen auf den
Korridoren umher, auch ihr Jnhalt leide hier ſehr,
da unſer Schulhaus praktiſch gebaut worden ſei, laſſe
ſich auf der Seite nach der Kirche zu ein Erweite-
rungsbau gut angliedern. Bei Malerarbeiten ſollen
die Klaſſenzimmer farbenfroher hergerichtet werden.
Rektor Sander ſchlug Unfallverſicherung (je Kind
25 Pf.) vor. Für Kinder unbemittelter Eltern ſei
ein größerer Betrag für Bücherbeſchaffung an

für die höhere Klaſſe paſſende, eingetauſcht, während
die abgenommenen wieder anderen Kindern

ehändigt werden. Da heute von verſchieSeiten von in die Lehre trekenden jungen Leuten doz

ſogenannte frühere Einjährige verlangt wird, müſſe
dafür geſorgt werden durch beſte Lehrmittel und
Lehrweiſe auch den Kindern der Volksſchule alles
Notwendige beizubringen. Es entſpann ſich un
eine Ausſprache, in der auch die leidige Kinderfeſt
angelegenheit erörtert wurde.

Kirſchenauktion.
O Zſcheiplitz. Zum Verkauf des Kirſchenanhangz

der v. Bielaſchen Plantagen, die ſtets die früheſten
Kirſchen liefern, am Montag, 1038 Uhr, hatten ſich

olgedeſſen ein ſe o Mertens, ſtöerſtand ſie für 4500 M. h
Kirſchenverpachtung.

O Weihſchütz. Der Kirſchenanhang von Weihſchütz e ginn Montag, 26. Mai, öffentlich

n v Rothe, Leipzig, erhielt den Zuſchlag für

Weißenfels und Umgebung.

Steuererhöhungen in Weißenfels.
Der neue Haushaltsplan.

K Weißenfels. Der Enkwurf des Haushalts
plans der Kämmerei für 1930 ſchließt auf beiden
Seiten mit 6358 500 Mark ab. Er ſieht folgende
Steuern vor 350 Prozent (bisher 280) Grund
vermögensſteuer, 125 Prozent (125) für Neubauten,
750 Prozent (690) Gewerbeſteuer vom Ertrag und
2250 Prozent (2070), Gewerbeſteuer vom Kapital.

Einbrecherreiſen in Weißenfels.
Weißenfels. Einbrüche und Diebſtähle nehmen

in Weißenfels und Umgebung in beunruhigender
Weiſe überhand. So wurde nachts in das Geſchäfts
lokal einer Lebensmittel- Großhandlung eingebrochen
und ſämtliche Behälter durchwühlt. Die Diebe fanden
in einem Schubkaſten die Schlüſſel zum Geldſchrant,
ſo daß ſie letzteren öffnen konnten und außer 719 M.
Bargeld zwei Schatzanweiſungen über 2500 M. er
beuten konnten. Ferner wurden Einbrüche in einen
Keller und in eine Speiſekammer von Wohnungen auf
dem Kugelberge verübt und Nahrungsmittel, Wein und
eine Anzahl Gläſer mit eingemachten Früchten ge
ſtohlen. Des weiteren wurden einige Fahrraddieb
ſtähle gemeldet und erneut verſucht, in eine Trinkbude
einzubrechen. Bei letzterem Verſuche wurden die Diebe
aber verſcheucht.

Ein Jahr Verkehrsverein.
K. Weißenfels. Über ein Jahr beſteht nun erfolg

reich der Weißenfelſer Verkehrsverein. Wie der Vor
ſitzende des Verkehrsvereins, Stadtrat Müller, in der
in „Schumanns Garten“ abgehaltenen General
verſammlung mitteilte, hat der Verein im erſten Jahre
ſeines Beſtehens einen ſchönen Werbeproſpekt
für Weißenfels mit Verzeichnis der Hotels und Gaſt
ſtätten und zur großen Guſtav-Adolf-Feier 1932 in
Lützen einen ſchönen Guſtav-Adolf-Proſpekt
für Weißenfels herausgebracht. Sehr erfolgreich war
die allgemein anerkannte Mitwirkung bei dem vor
jährigen Gauturnfeſt zur tadelloſen Unterbringung der
fremden Gäſte. Ganz beſonders bedeutungsvoll iſt die
dank perſönlicher Beziehungen nach Überwindung vieler
Schwierigkeiten erhaltene Fahrkartengausgabe,
Weiter hat ſich der Verein für Verbeſſerungen der
Fahrtzeiten des Omnibusverkehrs en eine Ver
bindung mit Neu-Röſſen geſchaffen, die aller
dings noch nicht reſtlos befriedigt, den Vorverkauf
der Poſtautofahrſcheine übernommen, wo
durch ſich eine rechtzeitige Stellung von Erſatzwagen
érmöglicht. Die Weißenfelſer Großfirmen
zeigten durch namhafte Beträge ihre Anteilnahme an

ergebnis bei den Jnnungen und manchen Geſchäften
war teilweiſe leider ſehr traurig. Der vom Verein
aufgegriffene Gedanke, unſerer Stadt ein vorteilhaftes
Außeres durch Balkon und Fenſterſchmuck zu verleihen,
hat viel Anklang in der Bevölkerung gefunden, wird
gber leider infolge der zu hohen Blumenpreiſe nicht
den erhofften Erfolg zeitigen. Schatzmeiſter Buch legte
die Jahresrechnung vor, die mit einem Beſtand von
1948 Mark am Jahresende abſchließt. Der Voranſchlag
für 1930 mit 8848 Mark auf der Einnahme und
Ausgabeſeite wurde genehmigt. Der Arbeitsplan dieſes
Jahres ſteht unter dem Wahlſpruch „Herein nach
Weißenfels“ und ſieht neben anderem zwei bedeutſame
Werbeveranſtaltungen vor. Vom 15. bis 22. Juni iſt
eine Werbewoche geplant, die von der Kaufmannſchaft
veranſtaltet und vom Verkehrsverein ausgefüllt werden
ſoll. Die zweite bedeutſame Werbeveranſtaltung des
Verkehrsvereins wird eine große Oktoberſchau ſein,
eine große Ausſtellung vom 4. bis 11. Oktober unter
dem Namen „Oſchau“ für Gewerbe, Handel, Induſtrie,
Landwirtſchaft und alle damit zuſammenhängenden
Zweige, die ohne Riſiko des Verkehrsvereins großzügig
von dem durch die erfolgreiche Veranſtaltung der vor
jährigen Gaſtwirtegausſtellung „Dedega“ bekannten
Direktor Huſter ausgeſtältet werden ſoll. Sie wird im
Schloßgarten ſtattfinden. Mit den ſatzungsgemäß vor
zunehmenden Wahlen, die keine Anderung ergaben,
wurde die Generalverſammlung des Verkehrsvereins
geſchloſſen.

Die Waſſerleitung fertiggeſtellt.
S Wengelsdorf. Die Waſſerleitung für die neue

Schule iſt jetzt fertiggeſtellt, ſo daß ſie ſchon für die
Bauarbeiten benutzt werden kann. Es iſt dafür ein
ergiebige Quelle mit gutem Trinkwaſſer erbohrt
worden, und darüber iſt das Pumpwerk in einem
Häuschen aufgeſtellt. Die Leiſtungsfähigkeit des
Pumpwerks iſt ſo groß, daß der ganze Ort noch
geſchloſſen werden könnte. Bei den Ausſchachtungs
axbeiten der Schule ſtieß man auf ein Skelett. Die
Anſtalt für Vorgeſchichte in Halle wurde ſofort da
von benachrichtigt und das Grab wurde von einem
Sachverſtändigen freigelegt.

Aus der Gemeindeverkrekung.
K Tagewerben. Die Gemeindevertreterſitzung am

Sonnabend beſchäftigte ſich erneut mit Anträgen m
ausgeſteuerten Erwerbsloſen, die aber nach langer Aus
ſprache nur zum Teil bewilligt werden konnten. Für
die Bewilligung von Mitteln zur Beſchaffung von
Kartoffeln, Briketts und die übernahme von Mieten
müſſen die Geſuche an die Kreis-Wohlfahrtsſtelle
richtet werden. Die Entſchädigung für den Hann
ärbeitsunterricht wurde von 1,25 Mark auf 1,50 Mar
pro Stunde erhöht. Der Beitritt zur Verſicherung
für die Deckung von Schäden bei Bränden wurde be
ſchloſſen.

Sitklichkeitsverbrechen.
Reichardkswerben. Hier wurde der Arbeiter 2

der erſt vor kurzem geheiratet hat, verhaftet und
das Unterſuchungsgefängnis abgeführt, weil er ſich a
einem Kinde vergangen hat.

Verſteigerung des Wahrenſchen Gufkes.,
A Poſendorf. Unter größter Beteiligung von m

und fern fand die freiwillige Verſteigerung des
ſamten toten Jnventars des Wahrenſchen Gutes e
Es wurde flott gekauft, und es wurden auch gute n
erzielt. Vom Morgen bis zum ſpäten Abend war
ganzen Ort ein reger Verkehr, und auch die Gaſtwi

gefordert worden. Am Ende jedes Schuljahres
werden dieſe Bücher abgenommen und gegen andere,

ſchaft und die Roſtbratwurſthändler haben ein gutes
Geſchäft gemacht.

den Beſtrebungen des Verkehrsvereins, das Werbe
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logiſchen Geſellſchaft, Prof. Dr. Fliegel, hieß in
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m geſchen der Brounkonhle
Die Braunkohlentagung der Deutſchen Geologiſchen Geſellſchaft in Halle.
Die Wirtſchaftstagung der Deutſchen Gevlogiſchen

Geſellſchaft findet am 29. bis 31. Mai in unſerer
Rachbarſtadt Halle ſtatt, wo auch der „Verband zur
Erforſchung der mitteldeutſchen Bodenſchätze und
ihrer Verwertung“ ſeinen Sitz hat. Schon am Vor
mittag des Himmelfahrtstages fand für die bereits
eingetroffenen Teilnehmer eine

Beſichtigung der reichen Sammlungen
des halliſchen Geologiſchen Jnſtituts ſtatt, zu der
Profeſſor Weigelt die Führung übernommen
hatte. Das Jnſtitut iſt in der alten, leider ſpäter
harbariſch verbauten Reſidenz des Kardinals
Abrecht von Hohenzollern am Dom untergebracht.
lnter den ſchattigen Bäuzen des Gartens ſtehen

ößere, ſchwerverwitternde Steine und lange, glätteHorterne geben durch ihre Struktur Kunde von der
Fuſammenſeßung der Erdrinde tief unter der Ober
ſäche. Die erſten Räume des Jnſtituts dienen der
räparierung neuer Funde und ſind mit den

mannigfaltigſten Appäraten zum Schneiden,
WPaſchen und Schleifen ausgerüſtet, ſowie einer
optiſchen Bank zur Vergrößerung und photo
graphiſchen Reproduktion.

Die eigentlichen Sammlungen be-
finden ſich in den Sälen des oberen Stockwerks und
hergen eine ungeheure Fülle von Material. Große
Bedeutung hat man dem Kupferſchiefer des
Eisleber Bezirks beigemeſſen, mit ſeiner artenarmen,
aber individuenreichen Faung. Aber au gut
erhaltene Abdrücke mit dem bezahnten und krallen
bewehrten Urvogel Archäopteryy und dem Flug
ſaurier Pterodakkylus aus der Solenhofener Lagune
fanden viel Beachtung.

Beſonderes Intereſſe erregte im Rahmen der
Tagung natürlich die
Spezialſammlung der Funde aus den Braunkohlen

gruben unſeres Geiſeltales.
Schon in der Vorhalle hatte man den mächtigen in
kohlten Wurzelſtubben einer Sumpfzypreſſe be
wundern können, aus deren modernen Wäldern ſich
zum großen Teil die mächtigen Flöze der Braun
kohle gebildet haben. Und dieſe Kohlenmaſſe hat auch

reulich Reſte aus der Tierwelt jener Urzeit konr und überliefert uns ein deutliches Bild aus

r Urgeſchichte unſerer Heimat, als von der feuchten
Treibhauswärme Schildkröten hier jene Eier aus
brüten ließen, die man nun in den Glaskäſten ſehen
kann. Der Wald wimmelte von den mannigfaltigſten
Reptilien, Amphibien, Schnecken und Säugetieren,
während auf den ausgedehnten Steppen der Rand
hügel das dreizehige ildpferd weidete. Dieſe
ſauber präparierken Reſte geben uns Zeugnis von
Dramen in der Tierwelt, die ſich vor Jahr
millivnen abſpielten. Der ſchürfende Bagger entriß
ſie der Tiefe und verſtändnisvolles Intereſſe hat die
Funde gerettet und der Wiſſenſchaft zugänglich ge
macht. Ganz vorzüglich hat die Kohle teilweiſe ſolche
Funde konſerviert, ſind doch ſogar Käferflügel
vorhanden, die trotz des undenkbaren Alters noch den
metalliſchen Glanz zeigen, mit dem ihr Träger bei
Lebzeiten ſchimmerte.

Der Kohlenhunger unſerer Induſtrie reißt tiefe
Furchen in das Anklitz unſerer Mutter Erde und die
Energien, die vor Jahrmillionen die Sonne über
unſere Heimat ausſchüttete, heizt unſere Keſſel, bewegt
unſere Dynamomaſchinen, um neue Tageshelle in die
Steinhöhlen unſerer Städte zu bringen.

e

Bei ſtrahlendſtem Sonntagswetter vereinigte am
Nachmittag

die Eröffnungsſitzung
etwa 300 Anweſende im Auditorium maximum der
Univerſität. Der Vorſitzende der Deutſchen Geo

ſeiner Begrüßungsanſprache alle Anweſenden herzlich
willkommen und begrüßte beſonders die Vertreter der
e und die Mitglieder des „Halleſchen.Ver andes, für Erforſchung der mitteldeutſchen
Bodenſchätze“, die Vertreter der Braunkohleninduſtrie,
ſowie der gaſtgebenden Stadt Halle. Als Ver
ſammlungsleiter ſchlug er den Berghauptmann a. D.
Scharf vor. Jm Namen der Reichs und Staats
behörden, beſonders des Preußiſchen Oberbergamtes,
hieß Berghauptmann Schulz, Brieſen, die Ver
ſammlung willkommen und wies darauf hin, daß
Bergbau und Geologie von jeher zuſammengehört
haben. Dasſelbe betonte auch Berghauptmann

Diskuſſion, die neue, intereſſante Geſichtspunkte auf
ſtellten. Jn packender Schilderung, wie eine
dichteriſche Reiſebeſchreibung, gab Geheimrat
Walther nun einen Bericht ſeiner Fahrt durch
Florida, wo er Parallelerſcheinungen mit der Braun
kohlenbildung unſerer Heimat zu ſehen glaubte. Auch
er wandte ſich gegen die „Schultheorie“ von den
Zypreſſenſümpfen und hält z. B. Palmen für ſehr
an der Kohlenbildung beteiligt, was auch verſchiedene
Funde wahrſcheinlich machen.

die Datierung der Lagerſtellen mit Hilfe neuer
e ſprachen Prof. Weigelt und

r

jugendliches Senkungsgebiet. Eine lange Reihe von
Lichtbildern zeigte die inkohlten Reſte der Faung und
Flora damaliger Zeit, von denen Panzerechſen, Schild
kröten, Trappen, welsartige Fiſche, affen und
ſchweinartige Tiere, Föhrenfrüchte, Muskatnuß und
Rinden von Kautſchükbäumen hervorzuheben ſind.
Knochenreſte eines jährigen Pferdes, das ſchon im
Obereozän wieder verſchwand, beweiſen, daß die
Fundſtelle älter ſein muß. Selbſt die kleinſten
Funde ſolcher Art können für die Wiſſenſchaft von
großer Bedeutung ſein, und daher ſchloſſen beide
Redner mit dem Wunſche, daß Bergbau und Geo
logie noch mehr zuſammenarbeiten mögen zu beider
ſeitigen Nutzen.

in den feſtlich geſchmückten, ſtimmungsvollen Räumen
des alten Rathauſes mit einer formvollendeten Rede
des Oberbürgermeiſters Dr. Rive herzlich in der

Fliegel, Berlin, dankte für die überaus freundliche

Scharf der die Leitung der Sihung nun übernahm
und alle Anweſenden im Namen des „Halleſchen Ver

Rund um Querfurt.

Schülerfahrt nach dem Harz.
O Huerfurk. Jm Intereſſe der Förderung der

Heimatliebe und der Vermittlung tiefgehender Kenntnis
der Gebirgsnatur unternahmen Schüler und Schüle-
rinnen der beiden letzten Jahrgänge von der Stadt
ſchule am vergangenen Sonnabend und Sonntag in
Begleitung ihrer Lehrer einen zweitägigen Lehrausflug
nach dem Harz, der, obgleich er nicht vom aller
atte Wetter begleitet war, zur ſchönſten Be

edigung der Beteiligten verlief.
Kreiskirchenkag.

O Querfurk. Am Sonntag, dem 1. Juni d. J.,findet hier der Kreiskirchentag ſtatt. Die Vorbereitun
gen hierzu ſind im Gange.

Aus dem Mansſeldiſchen.
Gemeindeverkreterſitzung.

Ankerröblingen. Die Verſammlung ſtimmte der
Auflöſung des Geſamtſchulverbandes Steuden, Stedten,
nterröblingen, Amsdorf, Rollsdorf und Wansleben

zu. Mittel für Errichtung eines Urnenhains und
Mſtandſetzung der Leichenhalle werden bewilligt.
Ein Dringlichkeitsantrag, wonach das dritte Sechs
Familien Wohnhaus in der Adolfſtraße ſofort in
Angriff zu nehmen iſt, findet Annahme. 2000 RM.
Halszinsſteuergelder ſtehen dazu bereits ſicher. Der
Eingang zum Feurwehrdepot wird gepflaſtert. Die
Vohlfahrtskommiſſion bewilligte minderbemittelten

ltern und ſchulpflichtigen Kindern die Mittel zur Be
ſhaffung von Schulbüchern.

Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes.
J Oberröblingen. Ein Miſſionsfeſt des Kirchen

weiſes Schraplau iſt am I. Juni in unſerem Orte.
iſſionar Homeyer von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft

über die Miſſionsarbeit in China und über die dor
igen Zuſtände ſprechen.

Aus der Stadt Halle.

Verkehrspoliziſt tödlich überfahren.
F. Halle. Am Vormittag des Himmelfahrtstages

ereignete ſich auf der Hindenburg Brücke an der Kurve
nach Diemitz ein ſchwerer Verkehrsunfall. Einem Auto

bandes“ begrüßte. Eingehend auf die Geſchichte des
Verbandes wies er darauf hin, daß der Bergmann
früher wenig von der Theorie hielt, daß aber die
Bedürfniſſe dazu gezwungen haben, ſich intenſiv da
mit zu beſchäftigen. Er wünſchte, daß die gemeinſame
Tagung zur Vertiefung des gegenſeitigen Verſtänd-
niſſes führen möge und wünſchte ihr ein herzliches
„Glück auf“.
Als erſter Redner ſprach Prof. Weißermel
über „Die geologiſchen Bedingungen der Braun
kohlenbildung“. Er wies darauf hin, daß die Bildung
der Braunkohle eine merkwürdige Erſcheinung der
Erdgeſchichte ſei, da ſie meiſt in mächtigen Flözen
unter verhältnismäßig geringem Deckgebirge liege.
Verſchiedene Theorien vermuten den Urſprung der
Kohlenbecken durch Einbruch, Auslaugung von Salz-
lagern und Arbeit des Windes hervorgerufen, welch
letzterer Einwirkung er die Bildung der Geiſel-
tälmulde zuſchrieb. Anſchauliche Lichtbilder
zeigten die Vermoorung ſolcher Senkung infolge
Regens des Grundwaſſerſpiegels. Auch Profeſſor
Weißermel fordert intenſive Unterſtützung der Geo
logie durch den Bergbau, und zwar müſſe die Zeit
ausgenutzt werden, ſolange die Braunkohle noch nicht
im Tiefbau gewonnen würde, wodurch ſpäter ſicher
lich intereſſante Funde verlorengehen würden.

Zuſammengehörig mit dieſem Vortrag war auch
der zweite von Prof. Gothan über „Die Braun
kohlenentſtehung vom botaniſchen Standpunkt
Eigentlich ſei ja die Frage nach der Entſtehung der
Braunkohle falſch geſtellt, da es mehrere ſehr ver
et Arten gibt, die ſicherlich auch verſchiedenes

rſprungsmaterial aufweiſen. Nach den mächtigen
Wurzelſtubben der Sumpfzypreſſe, die ſooft
in der Kohle gefunden würden, ſei die Thevrie ent
ſtanden, daß hauptſächlich dieſe Bäume als Braun
kohlenbilder anzuſehen ſeien, während in Wirklichkeit
auch andere Pflanzen in hervorragendem Maße be
teiligt ſeien, nur ſei ihr Stoff eben raſcher zerſetzt
worden. Auch die Meinung, daß zur Bildung immer
Sumpfgebiete nötig ſeien, ſei irrig, da die
chavakteriſtiſchen „Atemwurzeln“, die die Sumpf
zypreſſe im Waſſer ausbildet, in der Braunkohle
kaum gefunden worden, und ebenſo die Faulſchlamm-
ablagerungen meiſt fehlen. Der Grundwaſſerſpiegel
muß danach damals noch unter der Erdoberfläche ge
legen haben. Man müſſe nach den neueſten
Forſchungen einen mehrfachen Wechſel von naſſem
und krockenem Klima während der Braunkohlen
bildung annehmen.

An die beiden Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte

Über den gevologenten Bau des Geiſeltales und

Heller. Erſterer hielt das Geiſeltal für ein

Begrüßungsabend der Stadt Halle.
Am Abend wurden die Teilnehmer der Tagung

Bergſtadt Halle willkommen geheißen. Geheimrat

Aufnahme durch die Stadt Halle und teilte mit,
daß die DGG. in dieſem Sommer noch eine praktiſch
geologiſche Tagung in Mitteldeutſchland abhalten
werde, und zwar eine Eiſenſteintagung in V

der Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeitsfahrt war die e
bahn freigegeben worden. Jn der Kurve überfuhr es
einen dort ſtehenden Verkehrspoliziſten. Der Beamte
wurde gegen einen Baum geſchleudert und geriet unter
die Räder des Wagens, der ihn noch etwa 10 Meter weit
mitſchleifte. Er war auf der Stelle tot. Der Ver
unglückte iſt der verheiratete Oberwachtmeiſter Müldner
aus Halle. Das Auto gehörte einem Magdeburger Arzt.

Weiße Wand
„Die drei um Edith.“ „Vogelfrei.“

Ein Programm der Senſation und Spannung läuft
ab Donnerstag im Union-Thegter. Da iſt zuerſt
der Detektiv und Kriminalfilm „Die drei um Edith“,
gedreht nach dem gleichnamigen Roman von Walther
Harich. Die Geſchichte ſpielt in der ſogenannten beſſeren
Geſellſchaftsklaſſe. Mr. Brown, nach außen der un
tadelige Kavalier, nach innen jedoch ein zweifelhafter
Ehrenmann, ſteht im Mittelpunkt der Handlung.

zeichnet ſich durch eine ausgezeichnete Darſtellung aus,

Schöne Naturaufnahmen von ausge

J immer wieder verſteht er es, ſein Doppelleben vor den
Augen der Welt zu verbergen, bis ein großer Coup ihn
in ſeiner eigenen Schlinge fangen läßt. Der Film

e

der Beſucher folgt geſpannt den flott geſpielten Ereig

Wer schar( prüſt-

bauſt qut
sehen Sie sich unsere Anzüge und Mäntel
in aller Ruhe an probieren Sie gründ-
lich vor dem Spiegel, Sie werden dann
richtig beurteilen wie gutWeiss Werkstätten- Kleidung Sitzt,

Was Sie aber nicht sehen können, istdie gute Innenverarbeitung. Da wir den
größten Teil selbst fabrizieren, haben Sie
Volle Gewähr für eine vorzügliche Ver-
arheitunqg. Weiss Werkstätten- Kleidung
Wird auf reinem Leinen u. bestem Roßhaar
verarbeitet, jecdes Stück behält auch nach
langem Tragen seine gute Form trotzdem
sind unsere Preise sprichwörtlich niedrig-

e Frühjahrs- Anzug
in schönen Kammgarn- und
Cheviot Geweben, 002reih. mod. Form, 2
aparte Farbe

u Frühſahrs- Anzug
flotte Neuheit in Form und Farbe,
solide gearbeitet, 90nur Mocdefarben,
zweireihige Form

Frühjahrs- Anzug
ganz besonders gute Kammgarn-
und Cheviot-Qualitäten in den
beſiebten rotbraunen und bleu-
grauen Farben, tadeiſose lnnen-
ausstattung, ele
gant in Sitz und
Schnittv Frühjahrs- Anzug
in Farbe u. Form das Alierneueste,
nur feine und feinste Qualitäten
in Cheviot u. Kamm- 00garn, Volle, breite 5
schmissige Revers

Reinwollener
Blauer

Kammgarn Twif-Anzug,
weiche geschmeidige Ware,
tadellose Innenver- 00
arbeitung auf Roß-
haar, 2reihige Form

Wochenen ch Ang
in herrlichen modernen Farben
strapazierfähige W en

0täten, der praktischeSportanzug für das 39
Wochenende

e in denen erſt die Schlußſzene die lang erhoffte
Klärung bringt. Tom Mix, dieſer unübertroffene
Cowboydarſteller, iſt der Held des zweiten Schlagers
„Vogelfrei“. Das primitive Daſein eines Farmers in
einem noch völlig von der Kultur verſchloſſenen Lande
wird in einer ſenſationsreichen Handlung illuſtriert.
Dort, wo die Geſetze noch wenig Geltung beſitzen, iſt es
Tom Mix Aufgabe, dieſe zur ren zu bringen.

ehnten Prärieland
ſchaften, und feſſelnde Kämpfe und tolle Verfolgungs
ſzenen ſichern auch dieſem Film eine gute Aufnahme.

Sawarebopt Schaumpon

r mit An Nr. 30
Wer KlIeideergehurg, Kl. Ritterstraße

e Frühjahrs-Mantei
in der beliebten zweireihigen
Ulsterform, aus haltbaren, mod.
gemusterten Stoffqualitäten in
schönen Frühlings- 00farben mit RUcken-
oder Ringsqurt

Frühjahrs- Mantel
moderne Shetland-Muster, 2wei-
reihige Form mit Stoffbesätzen
und Ringsgurt in den Farben
graublau und rostbraun, Sitz
und Schnitt dürch 0060 jährig. Erfahrung 9
einwanckfrei

Der mod. Trencheoat
mit Oeltucheinlage und Plaid-
futter, mit durchgehendemGürtel,
in den modernen Farben, wie
blaugrau und hell-mode. Ein idealer 2
Wettermantel

Golf- Hosen
moderne englisch gemustTweeds, haltbare, feste 76
Stoffe, neueste Form

6. 90 9, 80

Tennis- Hosen
creme Cheviots, farbige graue
und modeFlanelſe, eleg. 90
einfarbige Abfütterung
25. 18.

Wochenend- Hemd
mit Binder, aus gutem Oxford,
in modernen recht Z5gefällig. Farbtönen, 5
besonders biffig
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Aus ciem Gerichtssaa
Aus cier Konkursmasse des

Merseburger Beobachter
Amtsgericht Merſeburg.

Unter der Anſchuldigung, durch zwei ſelbſtändige
Handlungen das Vermögen der Kunden der „Deut-
ſchen Rundſchau“ um Jnſertionsbeträge und des da
r Vorſitzenden der Merſeburger Ortsgruppe
der NSDAP. Reinhold Rietze, um 20 M. ge
e zu haben, ſtand der Kaufmann Jakob Sch.
aus Merſeburg vor Gericht. Die Sache war ſchon
einmal vertagt worden, weil zwei Zeugen nicht er
ſchienen. Sch., der vorher Jnſeratenwerber für das
„Merſeburger Tageblatt“ war, hatte nach Verluſt
ſeiner Stellung die Werbung für die nationalſoziali
ſtiſche Deutſche Rundſchau“ übernommen, nachdem
deren Vorgängerin, eine üble Wahlblüte. mit Namen
„Merſeburger Beobachter“, an finanzieller Schwind
ſucht eingegangen war. Für ſeine Tätigkeit ſollte
er ein Fixum von 50 RM. und 15 Prozent der
Jnſeratenſummen bekommen. Dieſes Gehaltszu
geſtändnis beſtreitet jedoch Herr Rietze. Es ſei nur
darüber geſprochen worden, „wenn die Sache im
Fluß ſei“, ein feſtes Gehalt zu gewähren. Der An
geklagte hat nun von den Jnſerenten etwa d M.
Gebühren eingezogen und ſie, da er von ſeinen Auf
traggebern kein Geld bekommen konnte, wegen der
von ihm behaupteten Gehaltsanſprüche einbehalten,
was zwar verſtändlich, aber nicht korrekt iſt. Die
Frage dreht ſich nun darum, ob Sch. die von ihm
behauptete Jnkaſſovollmacht tatſächlich erhalten hat.
Auch der geſchäftliche Leiter des Unternehmens,
Marr, bveſtreitet dies, während Sch. behauptet, daß
er zuerſt das Jnſaſſo gar nicht übernehmen wollte
und es ihm von Marr ſogar aufgedrängt worden
ſei, was der inzwiſchen unter Mitnahme von Geldern
geflüchtete Schriftleiter Hardt beſtätigen könne.
Die übrigen Zeugen können aus eigenem Wiſſen
nichts dazu ſagen.

Der zweite Punkt der Anklage war haltlos und
brach ſofort zuſammen. Sch. hatte, da die Geſchäfts
kaſſe nicht ſoviel Geld aufwies, von Herrn Riehe
aus deſſen eigener Taſche ein Darlehn von 20 RM.
erhalten und dabei angegeben, daß er noch über
200 RM. vom „Merſeburger Tageblatt“ zu be
kommen habe. Dieſe Angabe wurde ihm als „Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen“ ausgelegt, trotzdem
eine Rückfrage an der zuſtändigen Stelle doch ſofort
die Wahrheit der Forderung ergeben hätte, die nun
erſt der telephoniſch als Zeuge herbeigerufene Ver
lagsleiter beſtätigen mußte.

Da im Falle Rietze eine ſtrafbare Handlung nicht
nachzuweiſen war, wurde der Angeklagte dieſerhalb
freigeſprochen. Weiter war aber das Gericht
zu der Uberzeugung gekommen, daß der Angeklagte
die Jnſeratenbeträge eingezogen habe, ohne Voll
macht zu beſitzen, und da er die Gelder auch micht ab
führte, erfolgte eine Verurteilung zu 20 Mark
Geldſtrafe evtl. 4 Tagen Gefängnis.

Der Arbeiter Walter Sch. aus Oberbeuna
war beſchuldigt, im Sommer 1929 in Merſeburg ein
der Autofahrag gehöriges Fahrrad, das er in Beſitz
hatte, ſich vechtswidrig zugeeignet, der Arbeiter
Kurt L. aus Merſeburg war angeklagt, ſeines
Vorteils wegen dieſes neue Fahrrad, von dem er

AMrädeken- Kleidung
Weiße Kleidchen aus Voile oder
Stickerei, niedliche Form

Gröbe 45

Weiße Kleidchenmit Bulgaren Stickerei, waschecht 4 50

Größe 45 9.50 6.50 o

Waschs. KleidchenGröße 60 7.50 4.50 2.95

den Umſtänden nach annehmen mußte, daß es mittels
einer ſtrafbaren Handlung erlangt war, für 15 RM.
angekauft zu haben. Walter Sch. war weiterhin be
ſchuldigt, am I. September 1929 in Badelachen einen
der Jrmgard Dorwold gehörigen Pullover dieſer
Eigenkümerin in rechtswidriger Zueignungsabſicht
weggenommen zu haben. Sch. wurde zu insgeſamt
6 Wochen Gefängnis verurteilt unter Anrechnung
von 4 Wochen Gefängnis auf die erlittene Unter
ſuchungshaft, L. aber freigeſprochen, da ihm Hehlerei
nicht nachzuweiſen war.

Die Arbeiter Fritz B. und Arno H. aus Run
ſtädt waren angeklagt, im Jahre 1980 beide in den
völlig eingehegten Park des Rittergutes Runſtädt,
und zwar gemeinſchaftlich, H. ein zweites Mal in
die dazugehörige Villa rechtswidrig eingedrungen zu
ſein. B. wurde mit 5 RM. evtl. 1 Tag Gefängnis,
H. mit 10 RM. evtl. 2 Tagen Gefängnis beſtraft.

Der Schloſſer Walter K. und der Arbeiter Fritz
B., beide aus Runſtädt, ſtanden unter der An
klage, in der Nacht zum 80. März 1930 in die Polen
kaſerne des Rittergutes Runſtädt, eines befriedeten
Beſitztums, widerrechtlich eingedrungen zu ſein.
Das Gericht erkannte bei beiden auf eine Strafe von
5 RM. evtl. 1 Tag Gefängnis.
Der Kaufmann Theodor O. aus Stettin war be
ſchuldigt, am 31. Auguſt 1929 in Leung ein Kraft
fahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht
geführt, nicht deutlich hörbare Warnungsſignale ge
geben, nicht die rechte Wegſeite eingehalten und die
Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo eingerichtet zu haben,
daß er in der Lage blieb, ſeinen Verpflichtungen
Genüge zu leiſten, dadurch aber die Körperverletzüng
des Lehrlings Herbert Schütz aus Weißenfels ver
urſacht zu haben. Ein ſtrafbares Verſchulden war
urd nachzuweiſen, weshalb er freigeſprochen
wurde.

Der Lederhändler Alfred W. in Bad Lauch
ſtädt und der Meiſter Otto B. aus Corbetha
bei Schkopau waren angeklagt, am 10. März 1930in Merſeburg Kraftfahrzeuge unter Anherachtaſſung
gehöriger Vorſicht geführt zu haben, wodurch W.
durch Fahrläſſigkeit die Körperverletzung des B.
verurſacht haben ſollte. W. wurde mit 30 RM.
evtl. 6 Tagen Gefängnis beſtraft, B. dagegen frei
geſprochen, da er ſich einer Übertretung nicht ſchuldig
gemacht hatte.

Die Händlerin Luiſe G. aus Merſeburg war
beſchuldigt, am 19. März 1980 in Meuſchau 14 leere
Getreideſäcke, der Kallenberg-Mühlen-AG. gehörig,
dieſer Eigentümerin in rechtswidriger Zueignuüngs-
abſicht weggenommen zu haben, und zwar unter den
Vorausſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfalls. Sie
war zum Termin nicht erſchienen, weshalb ihre
Vorführung zum nächſten Termin beſchloſſen wurde.

Der Arbeiter Franz G. und der Arbeiter Joſef
J. beide aus Naundorf, waren beſchuldigt, am
31. März 1980 in Naundorf gemeinſchaftlich ein
Fahrrad, dem Adolf Jänicke gehörig, dieſem Eigen-
tümer in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung
weggenommen zu haben, und zwar aus einem um
ſchloſſenen Raume mittels Einſteigens. Beide wur
den beſtraft mit fe drei Monaten Gefäng-
nis unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt bis

Damen- Strümpfe

gewebt
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Damen- Strümpfe
Seidenflor
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einfarbig u. gemustert, in guter Quaktät
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Sport Jacken
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seide gefüttert.

1. Juni 1983 bei Zahlung einer Buße von 30 RM.
in Vierteljahrsraten von 10 RM.

Die Ehefrau Gerda St. in Halle a. d. S. ſtand
unter der Anklage, am 2. Februar 1980 in Merſe
burg ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung ge
höriger Vorſicht geführt, die Fahrgeſchwindigkeit nicht
ſo eingerichtet zu haben, daß ſie in der Lage blieb,
ihren Verpflichtungen Genüge zu leiſten, an einer
unüberſichtlichen Straßenkreuzung nicht ſo langſam
gefahren zu ſein, daß ihr Fahrzeug auf kürzeſte Ent
fernung zum Stehen gebracht werden konnte und an
einer Straßenkreuzung überholt zu haben. Das Ge
kannte auf eine Geldſtrafe von 30 RM. evtl. 2 Tage

aft.
Der Anſtreicher Karl E. in Keuſchberg war

angeklagt, am 21. November 1929 in Keuſchberg ein
Beckmannlexikon, der Neudeutſchen. Verſandbuch
handlung in Leipzig gehörig, das er im Beſitz hatte,
ſich rechtswidrig zügeeignet zu haben. Das Gericht
erkannte wegen Unterſchlagung auf eine Geldſtrafe
von 25 RM. evtl. 5 Tage Gefängnis.

Der Reiſende Franz R. in Wallendorf war
beſchuldigt, am 11. Februar 1930 in Zöſchen eine
dem Alwin Otto gehörige Fahrradlampe dieſem
Eigentümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht
weggenvmmen zu haben. Seine Strafe würde an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
8 Tagen auf 40 RM. feſtgeſetzt.

Der Klempnermeiſter Anton W. aus Merſe
burg war angeklagt, am 4. Auguſt 1929 auf der
Straße Weißenfels Merſeburg ein Kraftfahrzeug
unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt
und durch Nichtbefolgung der für dieſe Fahrzeuge er
laſſenen Vorſchriften fahrläſſigerweiſe die Körper-
verletzung des Glasmachers Johann Kerzel aus
Jena verurſacht zu haben. Eine ſtrafbare Handlung
war nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſpruch erfolgte.

Schöffengericht Halle.
Nach 6 Jahren.

Faſt 6 Jahre zurück liegt die Tat, wegen deren ſich
jetzt der 27 jährige Maler Erich B. aus Peine vor dem
Schöffengericht zu verantworten hatte. Einbruchsdieb
ſtahl im Rückfall, begangen in der Nacht vom 5. zum
6. September 1924 bei einem Stellmachermeiſter auf
dem Neumarkt in Merſeburg, wurde ihm zur Laſt gelegt.
Der Angeklagte ſtritt energiſch ab, der Täter zu ſein,
und er erzielte auch ſeine Freiſprechung.

Der Angeklagte war in ſeinen jüngeren Jahren in
ſchlechte Geſellſchaft geraten, war vielleicht auch ſelbſt
einer von den Schlimmſten. Am A4. September 1924
war er vom Schöffengericht Merſeburg wegen Rückfall
diebſtahls zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Da habe er ſich ſo geſchämt, erklärte er, und
den Entſchluß gefaßt, nun ein anderes Leben zu be
ginnen, und zwar fort von Merſeburg. Am Morgen
jenes 6. September 1924 fanden die Eltern ſeinen Ab
ſchtedsbrief vor: „Liebe Eltern und Geſchwiſter! Jn
folge meines Schickſals iſt die Stunde gekommen, mich
von Euch zu trennen. Jch muß mein Glück in der
Fremde ſuchen. Scheiden iſt ein bittres Wort. Jhr
bleibt hier, und ich muß fort.“

In derſelben Nacht wurde aber im Vorderhauſe bei
dem Stellmacher eingebrochen und Kleider, Wäſche und
15 M. mitgenommen. Da lag der Verdacht gegen den
Angeklagten nicht gar ſo ferne. Doch bewieſen iſt ihm
nichts. Er hat übrigens wirklich ſein Glück in der Ferne
gemacht. Er hat arbeiten gelernt, geſpart, hat geheiratet
und will ſich nächſtens ſelbſtändig machen. Dies iſt auch
gerichtlicherſeits anerkannt worden, denn nachdem er
aufgefunden war und zur Verbüßung ſeiner alten
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Amtsgericht Freyburg g. d. U.
Strafſache gegen F. und Genoſſen, welche angeklagt

waren wegen ruheſtörenden Lärms, wurde vertagt wen
Ladung weiterer Zeugen

Der Geſchirrführer Artur H. war voriges Jahr auf
der Domäne Freyburg tätig. Hier hat er durch Ein
ſteigen auf den Getreideboden nach und nach ge en
30 Ztr. Getreide entwendet. Die Menge beſtreitet e
und meint, es könnten höchſtens 8—10 Ztr. geweſen ſein.
Doch iſt polizeilich feſtgeſtellt, daß er 31 Ztr. bei hieſi
gen Getreidehändlern verkauft hät. Er behauptet, aug
Not gehandelt zu haben, obwohl er 21 Ztr. Deputgt.
getreide pro Jahr für ſich hatte. Das Gericht läßt Milde
walten und verurteilt ihn zu 1 Monat Gefängnis und
zur Tragung der Koſten

Der Maurer Karl M. aus Merſedurg hat ant
4. Auguſt v. J. mit ſeinent Motorrad von Freyburg her
kommend, auf der Straße bei Almsdorf die Frau Heiland
aus Almsdorf, die mit ihrem Ajährigen Kinde hinter
dem Erntewagen ihres Vaters herging, über den Haufen
gefahren, ſo daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Der Angeklagte erhielt deshalb einen Straf-
befehl über 70 RM., gegen den er richterliche Ent
en beantragte. Er behauptet, unſchuldig zu ſein
a er ruhig gefahren und auch vorſchriftsmäßig gehupt

habe, was aber von den Zeugen beſtritten wird. Das
Gericht ſieht die Sache milde an und ſetzt die Strafe
auf 40 RM. feſt, wozu noch die Koſten kommen.

Der Fleiſcher, jetzt Arbeiter Otto W. aus Lauchg
iſt wegen ruheſtörenden Lärms, Bedrohung und Wider
ſtand gegen die Polizeigewalt angeklägt, der Arbeits
invalide J. nur wegen ruheſtörenden Lärms. In der
Nacht vom 10. auf den 11. März trieben mehrere junge
Leute von Laucha auf der Straße allerhand ruheſtörenden
Lärm, wobei ſie eine Frau auch ſchwer beleidigten. Als
nun der Nachtwachtmann Ruhe bot, wurde er bedroht
und verhindert, Polizei herbeizuholen. Beide Angeklagie
wollen von nichts wiſſen, da ſie betrunken geweſen ſeien.
Das Urteil lautet für J. auf 10 RM. Geldſtrafe evtl.
2 Tage Gefängnis, für W. wegen ruheſtörenden Lärms
ebenfalls auf 10 RM., evtl. 2 Tage Gefängnis und
wegen Bedrohung und Widerſtand 2 Wochen Gefängnis
Die Koſten haben beide zu tragen.

Erpreſſungen vor
der Großen Strafkammer Naumburg

Jn Mücheln hatten ſich zwei ältere Männer mit
einer jungen Frau in unerlaäubten Verkehr eingelaſſen.

nis erhielt, ſtellte er ihnen die Bedingung, entwerder es
bezahlt jeder 200 M., oder ich zeige es der Polizei an.
Das Schöffengericht in Weißenfels hatte wegen dieſer
Erpreſſung D. zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt
Das Urteil wurde beſtätigt.

Eine ähnliche Sache hat in Lützzen geſpielt. Vier
junge Männer haben dort ſexuelle Verfehlungen eines
andern als melkende Kuh benutzt. Der Hauptäter davon
der Arbeiter Otto A. hatte in einem Briefe 1000 M.
verlangt und war wegen Erpreſſung vom Schöffen
gericht in Weißenfels bei Zubilligung mildernder Um
ſtände zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Bau
arbeiter Kurt T. war zu 9 Monaten, Schloſſer Kurt
Sch. zu 8 Monaten, Arbeiter Walter Sch. zu 5 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Sie hatten nur
wegen Höhe der Strafe Berufung eingelegt und ſuchten
die Sache mehr als Entgegenkommen des Leidtragenden
hinzuſtellen. Damit hat nur Kurt T. Glück gehabt. Jhm
wurde die Strafe von 9 Monaten auf 5 Monate
Gefängnis ermäßigt. Die Berufung der andern

1 jährigen Gefängnisſtrafe eingezogen wurde, entließ
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Hauseinſturz.

z Könnern. Hier ſtürzte plötzlich ein unbewohntes
eiſtöckiges Gebäude ein. Verletzt wurde niemand,

da das Haus ſchon ſeit geraumer Zeit wegen Bau
fälligkeit geräumt war.

Proteſtverſammlung der Mansfeld G.
Belegſchaften.

Hektſtedt. Jn dieſen Tagen finden in den Orten
des Mansfelder Landes eine größere Anzahl Beleg-
ſchaftsverſammlungen ſtatt, die alle das gleiche Thema
zum Gegenſtand haben, nämlich „Ablehnung des
Lohndiktats der Mansfeld AG.“.

Geſchloſſener Rücktritt der Stadt
verordneten.

Brehna. (Kreis Bitterfeld.) Die letzte Stadt
vperordnetenverſammlung ſchloß mit einer Überraſchung,
da ſämtliche Stadtverordneten am Schluß
der Sitzung erklärten ihr Mandat nieder
zulegen. Sie begründeten ihren Schritt damit, daß
durch die Eingliederung Kitzendorfs ein
Teil der Einwohner von der Mitwirkung an der Ver
waltung ausgeſchloſſen wäre.

Poſträuber und Revolverheld.
Vier Jahre Zuchkhaus.

Torgau. Das Schwurgericht verhandelte gegen
den 25 jährigen Melker Prougſchat aus Greiszöhnen im
Memelgebiek, der in der Nacht zum 29. November
v. J. den Einbruch in die Poſtagentur Sitzenroda ver
übte und ein paar Stunden ſpäter einen zweiten Ein
bruch beim Landwirt Biſchoff. Als er von einem
Knecht des Landwirts überraſcht wurde, ſchoß er auf
dieſen mit einem Revolver und zerſchmetterte ihm die
Kinnlade. Das Schwurgericht verurteilte Pr. zu vier
Jahren Zuchthaus.

Der ſchiefe Kirchkurm.

Nordhauſen. Der Turm der Kirche im be
nachbarten Herrmannsacker neigt ſich in bedroh
licher Weiſe nach Weſten über. Da die Senkung in
letzter Zeit zugenommen hat, will man einen Sach
verſtändigen mit der Unterſuchung des Falles beauf-
tragen.

Grüne Roſfe.

z Sangerhauſen. Jm Roſarium iſt jetzt eine
intereſſante Spielart der Roſe in voller Blüte zu
ſehen. Es handelt ſich um die grüne Monatsroſe
(Kosa Viridiflora).

Die Arbeit am Mittellandkanal ſtockt.
Vorsfeld (Kreis Helmſtedt.) Beim Bau des

Mittellandkanals im Bauabſchnitt von Vorsfelde iſt
wieder eine Stockung eingetreten, ſo daß
Erdarbeiter entlaſſen werden mußten. Die Aus
ſchreibung der vorgeſehenen Loſe iſt noch nicht ſo weit
erfolgt, daß ausreichende Beſchäftigung für die Bau
arbeiter vorhanden wäre. Auch im Braunſchweiger
Bezirk gehen die Bauarbeiten nur langſam voran.

Der Blitz ſchlägt in eine Arbeitergruppe
Drei Arbeiter verletzk.

Magdeburg. Ein in den Nachmiktagsſtunden
vorüberziehendes Gewikter überraſchte bei Drux

maſchine auf dem Felde beſchäftigt war. Ein Blitz
in in die Gruppe ein und verletzte einen Teil
er Arbeiter. Während einer mit dem Schrecken da
vongekommen iſt, mußten drei abiransporkiert
werden. Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte Ver
brennungen und Lähmungen feſt.

Drei
Roman on Anng von Janargs

10)

„Ein weiblicher Ahasvereus bin ich“, lächelte ſie,
(Nachdruck verboren.)

„ich hehe mich ein paar Monate durch ſolche Heime
wie dieſes, um mich zu ſammeln für die Campagna
in Monte. Jch bin eine von den alten Pagoden mit
Wackelkopf, wie ſie zu Dutzenden dort an den Spiel-
tſchen hocken und auf das große Glück warten.

eine Verwandten bieten mir ein Heim, aber wiſſen
Sie, ich habe keine Quglitäten für die Großmama
oder Großtante. Jch bin eine alte Spielerin ge
worden, es iſt meine Beſtimmung. Jm übrigen
alles, was hier hauſt, iſt meiſt Abenteurerblut.
Einen Schuß davon haben alle. Pardon, Sie nicht,
Monſieur. Und warum erzähle ich Jhnen das, Sie
paſſen nicht in den Rahmen, ſo inkereſſant auch ihre
an unſer kunterbuntes Bild ver

Er mußte lächeln.
„Wie iſt die Prinzeſſin, von der ich ſprechen

hörte So ein hoher Titel verbürgt natürlich eine
gewiſſe Solidität der Exiſtenz, meine ich.“
Die alte Dame zog die kohlſchwarzen Brauen,

die unter dem weißen, noch ſtark nachgepuderten
e wie kleine ausgeſpannte Flügel ſtanden, zu

mmen.
„Sind Sie wirklich noch ſo naiv oder tun Sie

nur ſo Ein hoher Titel verbürgt gar nichts, aber
h gar nichts. Und heutzutage weniger als je. Die

Prinzeſſin Montiroſſi iſt ſehr hübſch, vielleicht ſo
3 ſchön, beſtimmt aber inkereſſant. Jm übrigen

weifle ich, daß ihr Titel echter iſt als ihr hellblondes Haar.
die ins Duero durchfuhr es wie ein Schlag. Was

alte Dame ſo leicht hinſpöttelte, war für ihn un
endlich wichtigWer die Verkauferin der blauen Brillanten eine

nteurerin, die ſich den Rang einer Prinzeſſin
W eigene Gnade und Huld verliehen, dann ver
hob ſich das ganze Bild.

ur um etwas zu ſagen, meinte er: „Jch bin
ig, die Dame kennenzulernen.“

Schäfsse in
Ein ſonderbarer Polizeibeamter im Mittelpunkt einer Gerichtsverhandlung.

Ein Landwirt wegen „nicht beweisbarer“ Anſchuldigung verurteilt.
Schönebeck. Vor dem Schöffengericht kam ein

Prozeß zur Verhandlung, in dem gegen den Landwirt
Könnecke, Kalbe a. d. S., Anklage wegen falſcher An
ſchuldigung des Polizeibeamten Schöne in Kalbe er
hoben wurde. Der Landwirt hatte behauptet, daß der
Beamte in das Haus eines Landwirts Schüſſe abge
geben habe und dann davongelaufen ſei. Ferner ſoll
Schöne bei einer Jagd auf Zuſchauer ſcharf geſchoſſen
haben und in eine Wilddieberei verwickelt ſein. Auch
der Brandſtiftung wurde Schöne beſchuldigt.

Die Beweisaufnahme geſtaltete ſich ſehr abwechſ
lungsreich, aber was dabei an das Tageslicht kam, war
nicht gerade erbaulich. Da mußte der Polizeibeamte
vor Gericht bekennen, daß er bei einer Jagd mit einem
ſcharfen Schuß auf entfernt ſtehende Men
ſchen geſchoſſen habe, um die Jagd nicht ſtören
zu laſſen. Ein anderer Zeuge, ein Kollege Schönes,
bekundete, daß dieſer einmal ganz ſinnlos in die dunkle
Nacht zwei Schüſſe verknallk habe, obwohl die von
ihnen geſuchten Einbrecher längſt über alle Berge
waren. „Die Einwohner müſſen doch merken, daß wir
da ſind“, ſoll er erwidert haben.

Weber gefundenen Patronenhülſen.

Bezüglich der Brandſtiftung hielt der Angeklagte
K. ſeine Anzeige nicht aufrecht. Merkwürdig war ihm

Die Sache mit Paul Ernſt Karl
Eine Geburt, die keine war, aber Geld und ſpäker

Gefängnis einbrachke.

Magdeburg. Auf was für Jdeen ein Arbeitsloſer
in ſeiner Not kommt: Sogar aus dem ungebore
nen Kinde ſchlägt er Kapital.

Seit vollen zwei Jahren war der Tapezierer M.,
Vater von zwei Kindern, ohne Verdienſt und nur auf
die Erwerbsloſenunterſtützung angewieſen. Jn einem
halben Jahre erwartete man wieder Familienzuwächs.
Was tat nun der Herr Papa in spe? Er ging zum
Standesamt und meldete dort, daß ihm am 16. April
1929, nachmittags um 6.30 Uhr, unter der gütigen
Aſſiſtenz der Frau Hebamme Y., ein kräftiges Knäblein
namens Paul Ernſt Karl von ſeiner Ehefrau ge
boren ſei.

Ahnungslos händigte der Standesbeamte die Ge
burtsurkunde aus, mit der M. ſich flugs zur Städtiſchen
Krankenkaſſe begab und hier zunächſt 24 RM. aus
gezahlt bekam. Dann holte er ſich mit Hilfe ſeiner ge
fälſchten Unterſchrift der Hebamme noch viermal
Stillgeld und ſetzte ſich ſo nachmals in den Beſitz
von einigen vierzig Mark. Etwa die gleiche Summe
erhielt er, als das Kind nun wirklich geboren wurde.

Der Angeklagte war geſtändig und entſchuldigte
ſeine Tat mit großer Not. Dieſe beiden Momente hielt
ihm auch der Staatsanwalt zugute, der wegen intel
lektueller Urkundenfälſchung und Betrugs auf eine Ge
ſamtſtrafe von 6 Monaten Gefängnis plädierte, wäh
rend das Gericht auf vier Monate erkannte. Zwei
davon ſollen ihm eventuell ausgeſetzt werden.

Ein Eyileptiker fällt ins Schaufenſter.
Leopoldshall. Ein Epileptiker, der auf der Straße

einen Anfall erlitt, fiel in die Schaufenſterſcheibe eines
Staßfurter Konfektionshauſes. Der Kranke zog ſich
mehrere Schnittwunden am Kopfe zu.

Streik der Biertrinker.
Löderburg. Hier ſind die Biertrinker in ſeltener

Einmütigkeit in den Streik getreten, weil der
Bierpreis erhöht wurde. Es wurde eine regel
rechte Streikleitung gebildet, mit der der Gaſtwirts

Jn ein kurzes Schweigen hinein klang die
Stimme der Witwe aus Luxemburg, die eben auf
Franzöſiſch zu dem Oſterreicher ſagte: „Vergeuden
Sie keine Zeit damit, mir den Hof zu machen, ein
für allemal ſind Sie mir zu abgeſtanden, Graf.“

Primo Duero erhob ſich, der Ton hier entſprach
nicht ſeinem Geſchmack. Er fuhr am Nachmittag nach
Potsdam, wanderte durch den ſchönen Park von
Sansſouci und dachte an Eva Hirtberg. Noch ein
mal würde er ſie wiederſehen, dann wohl nie mehr.

Er begriff nicht, weshalb er in den mehr als
zwei Jahren, ſeit ſie Barcelona verlaſſen, gar keinen
Verſuch gemacht hatte, ſich t ihr zu erkundigen.
Jhm war es jeßt, als hätte er ſie ſchon damals ſehr
geliebt und als hätte er ihr Bild immer in ſeinem
Herzen getragen.

Vielleicht wäre Sie die Seine geworden, wenn
er früher gekommen wäre.

Jhm war es faſt, als ſähen ihn ihre Augen zu
weilen ſo eigen an. Aber das war natürlich nur
Einbildung. Sie liebte den Freund aus Kinder
kagen, und ihr war es nur darum zu tun, ihm, da
ihr ein Zufall die blauen Brillanten in den Weg
geführt, dabei behilflich zu ſein, den Mörder ſeines
Vaters aufzuſpüren. Dafür mußte er ihr dankbar
ſein, aber mehr durfte er hinter ihrer Freundlichkeit
nicht ſuchen.

Der Herbſt ſchritt durch den Park von Sansſouci
en wo ſein Fuß hintrat, ward alles müde und
welk.

Primo Duero zwang ſich an das zu denken, was
ihn nach Berlin geführt. Vor allem an die Prin
zeſſin Montiroſſi.

Er überlegte, was er tun mußte, um von dieſer
Frau zu W wie die Edelſteine in ihren Be
ſitz kamen. och er entſchloß ſich bald, das dem
Augenblick zu überlaſſen. Er dachte lieber wieder
an Eva Hirtberg.

h. war es, als wandere ſie an ſeiner Seite
durch die gepflegten Wege und ſteige neben ihm zu
dem Schloſſe empor, in dem einſt der große König

gelebt vAuch am Abend ſah Primo Duero die Prinzeſſin
nicht bei Tiſch, dafür aber nahm der andere Pen
ſionär, der mittags gefehlt hatte, Mynheer van
Muylen, am Eſſen teil. Er ſprach ein ſchlechtes

verein Staßfurt und Umgebung auch in Verhand

er Macht
vorgekommen, daß er Schöne als erſten an der Brand
ſtelle antraf. Merkwürdig war auch die Ubereinſtim
mung des Kalibers der vor dem Hauſe des Landwirts

Eine Rehdecke
wollte Schöne zuerſt geſchenkt bekommen haben.
Das Reh hätte ſich in einem Drahtgitter verfangen.
Als ſich dies als Unwahr herausſtellke, ſagte Schöne
er habe das Reh ertrunken aus der Saale gefiſcht. Auf
die rege warum er erſt etwas anderes geſagt habe,
meinte Sch. „aus Spaß“.

Solche Vorkommniſſe ſind natürlich für einen Jagd
ſchußbeamten, den Sch. damals noch darſtellte, recht
peinlich.

Das Gericht würdigte die ganz merkwürdig liegen
den Fälle und kam zu der Überzeugung, daß eine Ver
urteilung aus S 164 StGB. „wider beſſeres Wiſſen“
nicht erfolgen könne.

Das Urteil lautete trotzdem auf drei Monate
Gefängnis, denn eine Verurteilung mußte erfolgen,
weil K. für ſeine Behauptungen keine mittelbaren Be
weiſe hatte. Es mußte daher ein Verſtoß gegen S 186
wer Grund nicht beweisbarer Tatſachen“ angenommen
werden.

lungen eintrat. Das Ergebnis war, daß der Bier
preis dem in Staßfurt an geglichen wird.

Die ergaunerte „Henkersmahlzeit“.
Neue Straftat auf dem Wege zum Gefängnis

Weimar. Ein intereſſantes, nicht alltägliches
Gaunerſtückchen fand jetzt hier ſeine Sühne. Der be
reits mehrfach wegen Betrugs vorbeſtrafte 31 jährige
Dacharbeiter Georg H. aus Jena war am 14. Auguſt
v. J. nach Weimar gefahren, um dort im Gefängnis
eine Strafe zu verbüßen. Jn angetrunkenem
Zuſtand faßte er den Entſchluß, vorher noch einige
Perſonen zu prellen. So ſprach er angeblich im Auf

trage des Bezirksſchornſteinfegermeiſters bei einem
Eiſenbahnaſſiſtenten und bei einem Fräulein B. vor,
er wolle dort die Laufleiter auf dem Dach nachſehen
und ausbeſſern. Die Genannten händigten ihm arglos
die Dachbodenſchlüſſel aus, und als er nach einiger Zeit
wiederkam, zahlten ſie ihm auch den geforderten Be
trag von 5,40 RM., ohne ſich eine Quittung darüber
geben zu laſſen. Ausbeſſerungsarbeiten hatte H. aber
nicht vorgenommen.

Von dem erſchwindelten Gelde hatte er ſich je ein
Stück Wurſt, Butter und Limburger Käſe gekauft und
ſich dann zum Strafantritt im Gefängnis gemeldet.
H. leugnete hartnäckig, der geſuchte „Ausbeſſerungs
ſchwindler zu ſein, er konnte aber glatt durch die
Zeugin B., die der Gauner mit „Na, Mutterl“ an
geredet hatte, überführt werden und wurde zu ſechs
Wochen Gefängnis verurteilt.

Gefeſſelt und ermordet
Raubmord?

Zittau, Ermordet aufgefunden wurde
in ſeiner Wohnung der 69 Jahre alte Renkner Eduard
Jahn. Nachbarn hatten in den frühen Morgenſtunden
ein verdächtiges Röcheln gehört und veranlaßken die
Polizei, die Wohnungskür aufzubrechen. Die Polizei
ſand den alten Mann mit zuſammengebunde-
nen Beinen, gefeſſelten Händen und
einem blutgetränkten Handkuch um den
Kopf. Man hat bisher noch nicht feſtſtellen können,
ob der altes Mann erſchoſſen oder erſchlagen worden iſt.
Jedenfalls liegt un z weifelhaft Mord vor. Die
Wohnung war durchwühlk.

Gefängnis für einen Straßenräuber.
F Plauen. Das Gericht verurteilte den 21 Jahre

alten Bäckergehilfen Kurt Schmelzer aus Mulden
hammer, zuletzt in Auerbach wohnhaft, wegen ver
ſuchten ſchweren Straßenraubes zu ſechs Monaten
Géfängnis. Schmelzer hatte eine Fleiſchersehefrau
überfallen und verſucht, ihr die Handtaſche mit 2000
Reichsmark zu entreißen. Da die Frau aber die
Taſche mit aller Kraft feſthielt, ſchleifte der Ver
brecher die Frau ein ganzes Stück auf der Straße
hinter ſich her, wobei er auf ſie einſchlug. Erſt als
Paſſanten hinzukamen, ergriff er die Flucht.

Das Urteil im Branciser Aufruhrprozeß
Straßenſchlacht im Dunkeln. Mehrmonatige Gefängnisſtrafen.

F Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht
in Leipzig fand jetzt der große Aufruhr und Land
friedensprozeß ſtatt, der ein Nachſpiel zu den ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und National
ſözialiſten in Brandis am 31. März v. J. bildet. Wie
erinnerlich, hatten die Nationalſozialiſten nach Brandis
ein Treffen einberufen. Mit etwa 18 Laſtkraftwagen
trafen ſie in Brandis ein. Sie wurden auf dem
Marktplatz von Kommuniſten

mit einem Steinhagel überſchüktet,
ſo daß ſich polizeiliches Einſchreiten erforderlich machte.
Da die örtlichen Polizeikräfte nicht genügten, wurde
das Überfallkommando aus Leipzig herbei
gerufen, dem es ſchließlich gelang, die Ordnung wieder
herzuſtellen. Während der Ausſchreitungen wurde die
Stadt von den Kommuniſten durch Abſchalten
des Stromes in Dunkelheit geſetzt. Bei
den Zuſammenſtößen wurden insgeſamt 7 National
ſozialiſten und 3 Polizeibeamte verletzt.

Wegen dieſer Vorgänge hatten ſich nunmehr der
19 jährige Landarbeiter Kürt Kunze der 29 jährige
kommuniſtiſche Stadtrat Gottfried Geiger und ſechs
weitere Genoſſen aus Brandis zu verantworten. Die
Verhandlung, zu der 40 Zeugen geladen waren,

Deutſch und machte einen brutalen, ungngenehmen
Eindruck, trotz ſeiner ſehr eleganten Kleidung, fand
Primo Duero, der von ihm kaum beagchtet wurde.

„Wo iſt denn die Prinzeſſin heute fragte van
Muhlen, und die Baronin Weſierska erklärte, ſie
ſei zu Freunden und würde wohl erſt ſpät wieder
kommen.

Er verzog den brutalen Mund: „Mir ſchmeckt es
beſſer, wenn die Frau nicht am Tiſch ſitzt.“

„Was haben Sie nur gegen die reizende Prin
zeſſin, Herr van Muylen?“ fragte die Weſierska.

Er zuckte die Achſeln und brummte: „Sie iſt eine
zu große Dame, für die man nicht mehr iſt, wie ein
Lakei. Das vertrage ich nicht!“

Eben öffnete ſich die Tür und eine W Alt
ſtimme ſagte: „Jch danke herzlich für das Kompli
ment, denn ich nehme an, mit der Prinzeſſin bin ich
gemeint.“

Alſo das war die Prinzeſſin Montiroſſi!
Primo Duero blickte intereſſiert auf die ſchlanke

Frau an der Tür, die in einem dunkelvioletten hoch
e Samtkleid eine ſchöne und auffallende
Erſcheinung war.

Die alte Spielerin miſchte ſich ein.
„Mynheer van Muylen meinte, Sie wären eine

zu große Dame, für die man nicht mehr als ein
Lakei iſt und das vertrage er nicht.“

„Das iſt auch wahr“, brummte Muylen, und
dann wandte er ſich an die alte Dame. „Klatſchen
iſt unfein, gnädige Frau.“

Die Beſucherin Monte Carlos lachte „Jch
nehme Jhre gegenſeitige Abneigung nicht ſehr ernſt,
Herr van Muylen h„Jch verbitte es mir, gnädige Frau, mich mit
dieſem Mann in einem Atemzug zu nennen“,
empörte ſich die blonde elegante Frau und ihre
Augen ſtreiften den Holländer verächtlich.

Der erhob ſich breit und wuchtig.
„Jch laſſe mich nicht beleidigen, auch von keiner

Prinzeſſin. Jch bin Pieter van Muylen und kein
Kuli, und morgen ziehe ich aus, verſtehen Sie, da
mit wir beide nicht mehr zuſammentreffen.“

Das war grob.
Die Penſionsinhaberin ſprang auf und lief zu

dem aufgeregten Holländer.
„Herr van Muylen, Sie brauchen doch nicht ſo

empfindlich zu ſein. Jch bitte Sie, zu bleiben.“
Sie lächelte die Jtalienerin faſt flehend an. „Nicht

dauerte zwei Tage. Die Beweisaufnahme ſtellte feſt
daß in Brandis in dieſer Nacht

ein erbitterter Kampf
tobte, in dem auch die Nationalſozialiſten zur Abwehr
mit Steinen warfen. Bei der Säuberung des Ortes
durch das überfallkommando mußten zwei Polizei
beamte von ihren Schußwaffen Gebrauch machen. Der
Staatsanwalt ſtellte in ſeiner Anklagerede feſt, daß es
zu einem ganz erheblichen Landfriedensbruch, und da
auch die Polizei angegriffen worden ſei, zu Aufruhr
gekommen ſei. Man könne den Angeklagten ihre
Jugend und den Umſtand, daß ſie durch die An
weſenheit der Nationalſozialiſten gereizt worden ſeien,
zugute halten. Er billigte ihnen deshalb mildernde
Umſtände zu, plädierte aber für alle Angeklagten auf
mehrmonatige Gefängnisſtrafen.

Das Arkeil
lautete für den kommuniſtiſchen Stadtrat Geiger
auf acht Monate Gefängnis wegen Landfriedensbrüchs
und Aufruhrs. Der Angeklagte Lehnerer erhielt
neun Monate Gefängnis und Lippe ebenfalls acht
Monate Gefängnis. Vier weitere Angeklagte wurden
zu Gefängnisſtrafen von ſechs bis ſieben Monaten
verurteilt. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen.

wahr, teuerſte Prinzeſſin, Sie wollen doch Herrn
van Muylen nicht aus der Penſion vertreiben

„Behüte!“ kam es ſcharf zurück. „Mag er hier
wohnen bleiben bis zum Jüngſten Tag, die Haupt
i iſt für mich, ihn nicht mehr ſehen zu brauchen.

lſo werde ich die Penſion verlaſſen.
Die arme

geheißen, verlor die Faſſung.
Regen in die Traufe gekommen!

das Zimmer verlaſſen hatte.

den Hoſentaſchen vergraben.
„Weiber, Weiber!“

„Jch bleibe auch nicht hier.
wo nur Herren wohnen.
anſehe, dreht ſich ſchon mein Magen herum.“

Auch er verließ das Speiſezimmer
Nun war man ganz unter

halten.

Hauſe trieb.
Er überlegte, was er tun ſollte.

keinen Sinn für ihn, hierzubleiben.
Er war verſtimmt.

darb ihm ſeinen ganzen Plan hier.
Die Weſierska erſchien.

den Augen.

ſie packt ſchon und Mynheer van Muhylen auch.“

Penſionsgaſt verlieren
Primo Duero entſchloß ſich, die Prinzeſſin zu

verfolgen, um herauszubringen, in welches Hotel

Weſierska, die einmal Eliſe Bauer
Da war ſie ja vom

Sie lief nun der Prinzeſſin nach, die energiſch

Pieter van Muhlen ſtand da, die Hände tief in

brummte er vor ſich hin.
Jch ziehe in ein Hotel,

Wenn ich die Prinzeſſin

ſich und konnte ſich
ungeniert über die eben ſtattgefundene Szene unter

Wenn Primo Duero auch nicht ſo viel Deutſch
verſtand, um Wort für Wort zu verſtehen, ſo hatte
er doch vollkommen begriffen, daß es zwiſchen der
Prinzeſſin und dem plumpen Holländer einen Streit
gegeben hatte, der wahrſcheinlich beide aus dieſem

Wenn die
Prinzeſſin aus der Penſion wegzog, hatte es doch gar

Dieſe dumme Zankerei ver

Sie hatte Tränen in

„Die Prinzeſſin ſiedelt ſofort in ein Hotel über,

Sie warf der alten Spielerin einen zornigen
Blick zu, weil ſie nach ihrer Meinung die Schuld an
dem Argernis trug, aber ſie wagte kein Wörtchen,
weil ſie fürchtete, ſie könnte ſonſt heute noch einen

Raucherzähne. Die Spezialkonſtruktion der Chlorodont
ahnbürſte ermöglicht das Reinigen und Weißputzen dera auch an den Seitenflächen. Nur echt in blauweiß

grüner Originalpackung in allen ChlorodontVerkaufsſtellen.
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Aus aſſer Welt
Amtsvorſteher Frenzel zu einem Jahr
ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt.

Aus Potsdam wird gemeldet: Unter ſehr großer
Spannung und unter großem Andrang wurde am
Mittwochnachmittag, nachdem die Offentlichkeit wieder
hergeſtellt wurde, in dem Prozeß gegen den Bornimer
Amtsvorſteher Frenzel das Urteil geſprochen Land

r Warmuth verkündete den Urteilsſpruch,
urch den Frenzel wegen Blutſchande in Verbindung

mit S 176 des Strafgeſetzbuches zu einer Strafe von
einem Jahr ſechs Monaten Zuchthausverurteilt wird. Dem Angeklagten wurden ferner auf
die Dauer von drei Jahren die bürgerlichen Ehrenrechte
abgeſprochen. Die Unterſuchungshaſt ſoll auf die Strafe
angerechnet werden. Der Angeklagte Frenzel brach bei
der Verkündung des Urteils vollkommen zuſammen
und ſchrie in höchſter Erregung. „Das Urteil
nehmeich nicht an. Jch lege Berufung ein!“

Rieſige Steinſprengungen
im Bober-Katzbach-Gebirge.

Das niederſchleſiſche Baſaltwerk Taſ chenhof
nahm am Sonnabend eine rieſige Sprengung am
„Kahlen Berg vor, dis wohl die rößke Stein
ſprengung geweſen ſein dürfte, die jemals in Schleſien
ſtakkgefunden hat. Es galt eine 60 Meter hohe Wand
unkerhalb des Berggipfels abzubguen. Die Vor
bereikungsarbeiken dauerten drei Monate. In den
Berg wurde ein 23 Meter langer Minengang gebohrtk.
Zu der Sprengung benützte man 88 Zentner Amonit
pulver. Drei elektriſche Zündleikungen und eine Zünd
ſchnur für den Fall der Verſagung wurden gelegt. Von
beriktenen Landjägern wurde der „Kahle Berg in
einem Umfang von 3 Kilometer abgeſperrk. Ein Horn
ſignal war die letzte Warnung. Dann gab der leitende
Ingenieur das Kommando für die Zündung. Nun
fing der Berg an, ſich zu bewegen. Erſtlangſam, dann immer ſchneller. Ein Srchthere
Dröhnen und Grollen erkönke. Uber zwei Millionen
Zenkner Steine praſſelten ins Tal hinunker. Stunden
lang wurde dann die Bergkuppe in eine weiße Skaub
wolke eingehüllt. Es dauerte die ganze Nacht hindurch,
bis die ſtürzenden Steinmaſſen wieder zur Ruhe kamen.
Die Sprengung koſtete die ſtattliche Summe von 15 000
Reichsmark.

Sieben Jahre Gefängnis
aus Verſehen.

Vor dem Berliner Schöffengericht hatte ſich
ein Architekt wegen verſchiedener Zechprellereien und
Betrügereien zu verantworten. Zu ſeiner Verteidi-
gung brachte der Angeklagte eine kaum glaube
lich klingende Geſchichte vor, die jedoch
aktenmäßig belegt wurde. Er war vor längerer
Zeit zu einer Gefängnisſtrafe von J Jahr verurteilt
worden. Jn dem Schreiben der Staatsanwaltſchaft,
worin er zum Strafantritt aufgefordert wurde, war
jedoch dürch einen Schreibſehler die
Strafe von 1 Jahr zu einer Straſe von7 Jahren geworden. Der Angeklagte ver
wahrte ſich in einer Eingabe gegen die zu hohe
Strafe, wurde jedoch abſchlägig beſchieden,
worauf er ins Ausland flüchtete. Als ihm die
Mittel ausgegangen waren, kehrte er mit einem
falſchen Paß und unter falſchem Namen nach
Deutſchland zurück, wo er, wie er ſagt, um leben
zu können, verſchiedene Betrügereien begangen
hat. Da auch die ärztlichen Sachverſtändigen be
kundeten, daß der Angeklagte ſchwer krank ſei
und an epileptiſchen Anfällen leide, ſah das Gericht
ſeine Straftaten ſehr milde an und verurteilte ihn
zu 1 Jahr Gefängnis.
Die Geliebte mit einem Beil erſchlagen.

Am Donnerstagfrüh wurde in Breslau die
von ihrem Ehemann getrennt lebende 27jährige
Gertrud Els mer in ihrer Wohnung in der Char
lottenſtraße mit zertrümmertem Schädel er mordet
aufgefunden. Als Täter wurde der 36jährige
arbeitsloſe Schloſſer Danderſfky aus Poſen er
mittelt, der flüchtig geworden war, aber noch im
Laufe des Vormittags in Rückers bei Reinerz ver
haftet werden konnte. Die Wohnung der Elsner be
ſtand aus einem Zimmer, in dem ſechs Menſchen
hauſten, nämlich Frau Elsner, deren Bruder, ihr
Geliebter Danderſky und die drei Kinder der Elsner
Der Mörder hat ſein Opfer allem Anſchein nach
während der Nacht mit einem e il

befrugs
Eine elektriſche Anlage ſo angelegt,

Nach einer Meldung aus Hannover iſt am Sonn
abend in Uslar bei Göttingen der Sohn des In
duſtriellen Kommerzienrats Löwenherz unter dem
Verdacht des. Verſicherungsbetrugs verhaftet worden.
Löwenherz hat in der Nacht zum Montag im Gerichts
gefängnis einen Selbſtmordverſuch unternommen, in
dem er ſich die Pulsadern aufſchnitt.

Über die Vorgeſchichte der Verhaftung

wird berichtet: Vor etwa einem Jahr entſtand in einem
Gebäude des Löwenbergſchen Beſitztums ein Brand,
der einen Schaden von etwa 20 000 Mark anrichtete.
Von der Verſicherungsgeſellſchaft wurde die Summe
ohne Anſtand gezahlt, da einwandfrei Kurz ſchluß
als Brandurſache feſtgeſtellt worden war. Eines
Tages erhielt der junge Löwenherz aus Holzminden
einen anonymen Brief, in dem er aufgefordert wurde,
7000 Mark an eine beſtimmte Adreſſe zu ſenden,
andernfalls werde der Abſender zur Sprache bringen,
daß der Brand vorſätzlich gelegt worden ſei.
Löwenherz übergab den Brief der Poligei, die als

Kommerzienratssohn wegen Versicherungs-
verhaftet
daß Kurzſchluß entſtehen mußke!

Briefſchreiber einen Elektromonteur ermittelte. Der
Elektromonteur behauptete,

die elektriſche Anlage ſei von vornherein derart
gebaut worden, daß eines Tages Kuürzſchluß enk

ſtehen mußte,
und behauptete, den Wahrheitsbeweis antreken zu
können. Die Polizei ſah ſich darauf veranlaßt, die
Verhaftung des jüngen Induſtriellen vorzunehmen.

Hatte der Verhaftete zwei Männer zur Brandſtiftung
gedungen?

Wie zu der unter dem dringenden Verdacht des
Verſicherungsbetrugs erfolgten Verhaftung des Sohnes
des Induſtriellen Löwenherz berichtet wird, iſt es der
Landeskriminalpolizei in Hannover mit Unter
ſtützung der Landjäger nunmehr gen die Ange
legenheit aufzuklären. Danach hat es Löwenherz ver
ſtanden, zwei Männer, von denen einer bei
Löwenherz beſchäftigt iſt, gegen Bezahlung
einer hohen Geldſumme zur Brand
ſtiftung zu veranlaſſen

C.ä—S c

zu geben. Weder der Bruder noch die Kinder haben
von der Tat etwas gemerkt.

Auch an einem Kölner Mord beteiligt?
Die Kölner Kriminalpolizei hat dringende Ur

ſache, anzunehmen, daß ſich der Düſſeldorfer Mörder
Kürten auch in Köln betätigt hat. Es
handelt ſich um einen Mord, der ſchon längere Zeit
zurückliegt.

Kraftwagen vom Zug
überfahren

Jn der Nacht zum Donnerstag fuhr der D-Zug
137 an dem beſchränkten Wegübergang am Oſtende
des Bahnhofes Bruch mühlen bei Münſter auf
einen mit ſechs Perſonen beſetzten Kraftwagen der
Firma Kurdelmeyer in Osnabrück. Von den Jn-
ſaſſen war der Bäcker Fritz Arning ſofort fot.
Der Milchhändler Staage, ſowie das Gaſtwirts
ehepaar Röfenbaum wurden ſchwer, der Führer
des Kraftwagens, der Fahrlehrer Biel und der
Schloſſer Bergjohann leicht verletzt. Der KraftNacht e e erſchlagen, weil ſie ſich geweigert hatte, ihm Geld

lacht“
BIOX-ULTRA macht die Zähne blendend„Der 7ahn weiß und beseitigt Mundgerueh. B0X- L TRA
verhindert Zahnsteinansatz, Lockerwerden
der Zähne, s pritzt nicht und isthochkonzentriert, daher sparsamer,

Zur Eröffnung der Allgemeinen Waſſerſport- Ausſtellung in Potsdam.

wagen wurde völlig zerſtört, die Lokomotive leicht be

Meiſterſtück eines Schiffsmodellbaues,

Modell des Schlachtſchiffs „Hindenburg“, das von Potsdamer Jungens gebaut wurde und auf der ſoeben
eröffneten „Awa 1980“ ein vielbewundertes Ausſtellungsſtück bildet.

ſchädigt. Die Schranke war bereits für den ge
meldeken D-Zug geſchloſſen. Durch wiederholtes
heftiges Rufen der Jnſaſſen des vor der Schranke
haltenden Kraftwagens hatte ſich der Weichenwärter
verleiten laſſen, die Schranke wieder zu öſfnen, um
den Kraftwagen noch vor dem D-Zug durchzulaſſen.

Geſtändnis
des Raubmörders Neugebauer.

Der unter dem Verdacht, die Berlinerin Frau Dr.
Wolfsſohn ermordet zu haben, in Glaz ver
haftete Neugebauer legte bei ſeiner Vernehmung
ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Nach ſeiner Flucht aus
dem Zuchthaus zu Wohlau wandte er ſich zunächſt nach
dem Kreiſe Guhrau, wo er ein Fahrrad ſtahl. Mit
dieſem fuhr er über Flinsberg, Hirſchberg und Walden
burg nach Habelſchwerdt. Von hier aus wandte er
ſich in der Nacht zum 18. Mai nach Wölfelsgrund, wo
er ſich in unmittelbarer Nähe des Tatortes an einem
Waldabhang ein Lager herrichtete. Den Entſchluß,
einen Handtaſchenraub zu begehen, will er angeblich
erſt hier gefaßt haben.

Als in den Abendſtunden Frau Dr. Wolfsſohn her
ankam, habe er ſich ihr möglichſt unauffällig genähert
und ihr im Vorbeigehen die Handtaſche entriſſen. Ehe

er jedoch entkommen konnte, habe ſich die Frau laut
ſchreiend an ihm feſtgeklammert. Da Frau Dr. Wolfs
ſohn laut ſchrie, habe er ſie am Halſe gewürgt. Im
Verlaufe des Ringens will Neugebauer mit ſeinem
Opfer hingefallen ſein, worauf er einen Stein ergriffen
und auf die Frau eingeſchlagen habe, um ſie zum
Schweigen zu bringen. Jn dem Beſtreben, ſein Opfer
möglichſt ſchnell vom Wege herunterzubringen, ſchleifte
er ſie an den Beinen nach dem etwa zehn Meter en
fernten Bach. Urſprünglich will er nicht die Abſicht
gehabt haben, die Frau in den Bach zu werfen. Er
rutſchte jedoch am Ufer ab, ſo daß er ſein Opfer mit
ſchleifte. Jetzt will ihm der Gedanke gekommen ſein,
die Frau in den Bach zu werfen. Die geraubte Hand.
taſche mit Geldinhalt will er bereits bei Beginn des
Ringens mit der Frau ſeitwärts ins Gebüſch geworfen
haben. Neugebauer beſtreitet, Geld entnommen
haben, ſondern will nach Ausführung der Tat kopflos
davongelaufen ſein.

Die Ermittlungen laſſen keinen Zweifel daran, daß
Neugebauer ſich bereits in der Abſicht, wieder Raub.
überfälle in Badeorten zu begehen, nach Wölfelsgrund
gewandt hat. Neugebauer, der bereits in früheren
Jahren ſchleſiſche Badeorte aufſuchte, um alleingehende
Frauen zu berauben, iſt wegen ſolcher Delikte bereits
erheblich vorbeſtraft.

Die Beute internationaler Juwelen-
diebe beſchlagnahmt.

Jm Zuſammenhang mit der Verhaftung inter
nationaler Juwelendiebe konnten im Dienstag in
Neuyork eine große Menge geſtohlener Juwelen
beſchlagnahmt werden. Die bisher beſchlagnahmten
Juwelen haben einen Wert von über vier Mil-
lionen Mark.

RadioEcke
Sonnabend, 31. Mai
Mitteldeutſcher Sender.

10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Margret Schlüter, Halle: Dih
Feinde der Hausfrau (Fliege, Mücke und. Motte)
Jagd Ausſtellung (JPA.) in Leipzig.12.30 Uhr Wochenendſtunde des Schulfunks. Konzert. Je

13.00 Uhr zirka: Wunſe o
14.30 Da Baſtelſtunde für die Jugend. Sprecherin: Suſanne

Mißlack: Die Bedeutung der Schullande
heime für die Großſtadtjugend.

16.30 Uhr: Konzert. Rundfunkorcheſter.

18.20 Uhr: Deutſch. Dr. Matthias, Plauen i. Vogtl.: Die Um
gangsſprache.

19.60 Uhr: Dr. Arnold und Dr, Zeuner: Sportverletzungen.
19.30 Uhr: Anterhaltungskonzert, Funkorcheſter, Dirig.: Weber,

Nach n r Wendmeldingen bis 00.30 Uhr: Von Berlin Tanz
muſik.

t

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
12.00 Uhr: Weltliche und geiſtliche Mai-Lieder. Vortrag von

Chor und Orcheſter der HansRichert- Schule.
14.30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. Urſula Scherz: Hans fährt nach

15.00 Uhr: Stud.-Rat Heinz Monzel: Dichter der Gegenwart als
Theoretiker der Erziehung (1).

e für Funk-Pädagogik.16,30 Uhr: Nachmittagskonzert von Hamburg.

Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

11.30 Uhr: Eröffnungsfeier der Jnternationalen Pelsfach und

Haydn.
vogramm (Schallplatten.)

16.00 Uhr Dr. J.

Dirig. Rettich.
18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.

18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.

26.30 Uhr Von Berlin Heiterer Abend.

Deutſche Welle,.

i ortrag
Dichtungen (Staatliſche Bildüngsanſtalt Berlin Lichterfelde),

Afrika (Ferienpreisaufgabe).

15,45 Uhr: Karl Würzburger, Karl Friebel, Heinz Monzel:

17.30 Uhr: Prof. Dr. Sachs: Jahrtauſende der Muſik (VI).
17.55 Uhr:: Dr. W. Herbert: Arbeitslied und Volksliod.
18.20 e Stunde. Dr. Robert Volz: Das Ter

im Film.18.40 U t e n Gertrud van Eyſeren; Fran
zöſiſch für Fortgeſchrittene.

19.05 Uhr: Reichstagsabgeordneter Dr. Krone Große Menſchen
Biſchof von Ketteler.

19,30 Uhr: Stille Stunde. Freund Tier.
20.00 Uhr. Wovon man ſpricht.
20.30 Uhr: Pommerſches Muſikfeſt 1930. Aus der Stadthalle,

Greifswald: Orcheſterkonzerk. Dirigent: Prof. Dr. Max
von Schillings.

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Fred
BirdTanzorcheſter).

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich J. V. Franz Rößner für Politik
und Volkswirtſchaft; Franz NRößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt ſür Mitteldeutſch
land und Gerichtsſäal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

I ist die schaumende Sauerstoff-Zahn-
pasta, deren hbiologische Wirkung
wissenschaftlich anerkannt Ist,
Viele Zahnärzte bezeichnen BIOX-ULTRA als
bestes Zahnpflegemittel. Kleine Tube 50 Fig.

ſie ſich einquartierte. Er grüßte alle Anweſenden
ſehr höflich, und machte ſich zum Ausgang fertig.
Unten nahm er ein Auto und erklärte dem Chauf
feur in einem äußerſt mangelhaften Deutſch, es
würde aus dem Hauſe, das er ihm bezeichnete, eine
Dame kommen mit Gepäck. Er ſollte dann dem
Wagen, den ſie benützen würde, nachfahren. Er
ſelbſt wollte hier neben ſeinem Auto warten, bis
die Dame käme, um ihm dann ein Zeichen zu geben.

Eine halbe Stunde ſtand er etwa ſo, als er den
Holländer aus der Tür des Hauſes kommen ſah,
deſſen zweiten Stock die Penſion einnahm. Er
trug eine ziemlich große Handtaſche und ſchien gar
nicht daran zu denken, ſich einen Wagen zu nehmen.
Alſo würde er ſich wohl in der Nähe einquartieren,
dachte Primo Duero.

Eine Viertelſtunde ſpäter
Montiroſſt. Ein Mädchen
großen Koffer. Auf einen Wink ſchoß ein Autoer und während der Chauffeur den Koffer
unterbrachte, ſagte Primo Duero ſeinem Wagen
führer, dem Auto mit dem Koffer möge er nach
fahren.

Eine lange Fahrt wurde es, aber ſchließlich
nehmen alle Fahrten einmal ein Ende. Doch mit Ver
wunderung erkannte Primo Duero, daß ſein
Wagenführer vor keinem Hotel hielt, ſondern vor
einem Bahnhof

Er war verblüfft, glaubte anfangs, der Taxen
Chauffeur hätte die Spur des verfolgten Autos
verloren, aber er ſah noch, wie ſich ein Träger mit
dem großen Koffer der Montiroſſi belud. Und im
nächſten Augenblick ſah er ſie ſelbſt.

Er entlohnte ſchnellſtens ſeinen Chauffeur und
eilte der ſchlanken eleganten Frau nach, doch hielt
ex ſich ſo, daß ſie ihn nicht ſah. Übrigens war er
ihr wohl kaum in der Penſion aufgefallen, da ſich
ja mit ihrem Eintritt in das Eßzimmer ſofort der
Streit entſpann zwiſchen ihr und dem Holländer.

Der Träger brachte den Koffer an die Gepäck
abfertigung und Primo ſah, wie ihr ein Herr, der
ihm den Rücken wandte, eine Fahrkarte gab. Deut
hich konnte er es beobachten, da zwiſchen dieſem
Herrn und der Montiroſſi ein Zwiſchenraum be
ſtand, der genügte, um die kleine Handlung klar
zu ſehen. Anſcheinend hatte ſie alſo jemand voraus
an die Bahn geſchickt, der ihr die Fahrkarte beſorgte.

kam die Prinzeſſin
trug einen ziemlich

Einer der Herren aus der Penſion hatte der reiz
vollen Frau ſicher gern dieſen Dienſt erwieſen.

Jetzt wandte ſich die Prinzeſſin und ging lang
ſam, nach einem Blick auf die Bahnhofsuhr, die
Treppe hinauf, die zu den Fahrſteigen führte. Da
der Bahnhof ziemlich belebt war, konnte der Ver
ſolger dreiſt ziemlich dicht hinter ihr bleiben. Er
war ſehr aufgeregt. Eigentlich durfte die Frau
nicht abreiſen, ehe er wußte, von wem ſie die
blauen Brillanten erhalten. Aber er wagte es
auch nicht, ſie durch einen Schutzmann feſthalten
zu laſſen. Er vermochte ſich nicht klar zu ver
ſtändigen und man brauchte ihm nicht zu glauben.

Aber er hatte, als er ſie verfolgte, auch nicht
geahnt, daß ſie abreiſen würde.

Eine Menge Reiſender paſſierte eine der Bahn
ſperren und dorthin lenkte auch die Montiroſſi ihre
Schritte.

Er konnte ſie gut im Auge behalten, ihr auffallen
der Mantel aus goldbraunem Tuch mit weißem Pelz
beſatz war ein deutliches Ziel

Primo Duero war in der Nähe der Sperre ſchon
ganz nahe an ſie herangekommen, immer noch von
dem Gedanken gequält: Was ſollte er tun? Es
reizte ihn, ſie einfach am Armel zu packen und zu be
fragen, woher ſie die blauen Brillanten hatte, die ſie
verkaufte. Aber er ſagte ſich, daß er dadurch hier
einen großen Skandal heraufbeſchwören würde, aus
dem ihm mit ſeinen ſchlechten Sprachkenntniſſen der
größte Arger erwachſen konnte. Und dennoch, ſchon
wollte er tun, wozu es ihn impulſiv trieb, als ſich
mit ziemlicher Rückſichtsloſigkeit ein breiter, großer
Herr vordrängte, den er ſofort, trotzdem er auch nur,
wie vorhin an der Gepäckabfertigung, den Rücken ſah,
als denſelben Herrn exkannte, von dem die Monti
roſſi die Fahrkarte erhalten. Er kam ihm bekannt
vor.

Er wußte jetzt genau, die Geſtalt kannte er von
der Penſion Lotos her. Es war beſtimmt einer der
Herren, die er dort kennengelernt.

Er ließ ſie blitzſchnell. im Geiſt an ſich vorbei
defilieren Den rumäniſchen Lebemann, den Ruſſen,
den öſterreichiſchen Grafen und die anderen, aber
keiner von ihnen hatte dieſe etwas plumpe Figur.

Die Montiroſſi war ſchon durch die Sperre und
nun ſah er, der Herr trug ſchon eine ziemlich große
Handtaſche. Er ſchien alſo auch zu verreiſen.

iew mitzureiſen mit der ſchönen eleganten Frau.

Schon war auch der Herr durch die Sperre, ein
a Nachkömmlinge drängten und die Sperre ſchloß
ich.

Primo Duero ſah, wie ſich da vorn am Bahnhof
die Montiroſſi und der Herr zuſammenfanden und
im ſchnellſten Tempo den Zug entlang rännten. Es
mußte Abfahrtszeit ſein. Die letzten Reiſenden
rannten alle, ein Herr ward nicht mehr durch die
Sperre gelaſſen.

Jetzt war der Bahnſteig leer, der Zug ſetzte ſich
in Bewegung.

Und in dieſem Augenblick war ſich Primo Duero
darüber klar, wer der Herr geweſen, deſſen Geſicht
er nicht geſehen hatte. Deuklich ſtand die plumpe
Geſtalt Mynheer ban Muylens vor ihm. Er war
es geweſen, der hier am Bahnhof auf die Montiroſſi
gewartet, der ihr vor der Schranke der Gepäckab
fertigung die Fahrkarte gegeben und mit ihr im
gleichen Zuge abreiſte. Merkwürdig war das!

Wohin aber reiſten die beiden, die in der Penſion
Lotos die Komödie aufgeführt hatten.

Eben klappte das Schild mit der Angabe von
Fahrtrichtung und Zeit herunter, aber blitzgeſchwind
erhaſchte Primo Duero doch noch die Worte Frank
furt a. M. Köln--Amſterdam.

Noch minutenlang verharrte er auf demſelben
Fleck und blickte dorthin, wo noch vor kurzem der
Zug geſtanden. O hätte er doch vorhin nicht ſolange
gezögert, hätte er dieſe Prinzeſſin, auf die durch gemeinſame Abreiſe mit van Muylen ein ſehr eigen

tümliches Licht fiel, doch angehalten!
Die alte Spielerin hatte geſpöttelt: Übrigens be

zweifle ich, daß ihr Titel echter iſt wie ihr hell
blondes Haar!

Mit einem Male ſchien ihm nicht nur die Monti
roſſi, ſondern auch der Holländer äußerſt verdächtig.
Die Szene in der Penſion war von ihnen aufgeführt
worden, um ſofort verſchwinden zu können. Und
zum Verſchwinden mußten ſie triftige Gründe ge
habt haben.

Langſam ſtieg er die Treppe hinunter und er
wußte nicht einmal, daß er ſich am Anhalter Bahn
hof, befand. Es war ja auch gleich, wie der Bahnhof
hieß, er wußte ja, wohin der Zug fuhr, mit dem
das verdächtige Paar die Stadt verlaſſen.

Jn der Penſion fand er noch alle Gäſte bei
ſammen, das Ereignis des heutigen Abends be
ſprechend.

Die junge Witwe aus Luxemburg ſchoß auf ihn
zu und kokettierte ihn in den verſchiedenſten Abſtu
fungen an.

„Was ſagen Sie nur zu dem Skandal? Der
Holländer iſt es ſicher nicht gewohnt, mit Damen,
wie die Prinzeſſin, ümzugehen, nicht wahr

Er zuckte die Achſeln und ſagte, er wäre ſehr
müde. Sie fand ihn ungeſchliffen und ihre Augen
ſuchten ein anderes Opfer.

„Jch möchte noch ein bißchen Nachtbetrieb mit
machen. Wer begleitet mich?“

Der öſterreichiſche Graf meldete ſich. Diesmal
ſagte die luſtige Witwe nicht, er wäre ihr zu abge
ſtanden. Die alte Spielerin zog ſich zurück. Sie
meinte zu Primo Duero: „Jch ſoll die Schuld an
dem Skandälchen tragen. Meinetwegen! Jn ein
paar Tagen reiſe ich ab. Jch habe Berlin ſatt, ich
reiſe nach Paris, dort vergeht die Zeit ſchneller, bis
ich wieder nach Monte fahren kann.“

Primo Duero ſaß dann in ſeinem Zimmer und
grübelte über das Erlebnis des heutigen Abend
nach. Wenn er ſich mit Eva Hirtberg darüber hätte
ausſprechen dürfen, aber erſt übermorgen würde er
ſte treffen. Viel Zeit ging auf dieſe Weiſe verloren.
Er wäre gern der Montiroſſi und dem Holländer
e

Aber es ſchien ihm eine Unmöglichkeit, Berlin
zu verlaſſen, ohne Eva Hirtbegr nochmals zu ſehen.
Und dann erwartete er auch von einem Büro, bei
dem er geweſen, Auskunft über die Prinzeſſin.
blieb ihm nichts anderes übrig, als abzuwarten.

Die Tage ſchienen von nun an mindeſtens acht
undvierzig Stunden zu haben, und Primo Duero
blieb in der Penſion Lotos, weil es ja ſchließlich
gleich war, wo er wohnte. Aber die anderen Gäſte
ſahen ihn kaum. Er nahm, trotzdem er ſie bezahlte
nicht an den Mahlzeiten teil, und fieberte dem
Wiederſehen mit Eva Hirtberg entgegen.

Er ſann, wie eigen das doch war. Mehr als zwei
Jahre lang hatte er kaum an das blonde Mädchen
gedacht, wenigſtens nicht anders, als daß es ſelbſt
verſtändlich war, daß ſie aus ſeinem Leben
ſchwand, obwohl ſie ihm gefallen und es ihm lei
tat. Jetzt aber quälte es ihn, ſich vorzuſtellen, er
würde ſie aller Vorausſicht nach, außer dieſem kurzen
verabredeten Treffen, niemals mehr wiederſehen.

Undenkbar ſchien es ihm. Er würde darunt
leiden müſſen, wie unter einer ſchweren Krankheit
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Mo
„Gb

man
„Du



ergriffen
ſie zum
in Opfer
ſchleifte
eter ent.

Abſicht

fen. Er
fer a
en ſeie Hin
zinn des
Jeworfen

men zu
kopflos

an, daß
r Raub
elsgrund
früheren
igehende

bereits

len
J inter
stag in
Juwelen
nahmten

e Mil

nungen.

Weber.

n Tanz

deter.

eng
ährt nach

wart als

Monzel.

(VI).
Das Vier

n; Fran
Menſchen

tadthalle,

Dr. Max

ſik (Fred

mm

r

Politik
Feuilleton

nalpolitik
n lokalen
eldeutſch
und Aus
Reklame

derſeburg.

eiten.
e

Zahn
kung
RA als
50 Fig.
e

auf ihn
Abſtu

Dir
Damen,

re ſehr
Augen

b mit

diesmal
t abgeS
uld an
dn ein
att, ich
er, bis

er und
Abends
r hätte

rde er
rloren.
lländer

Berlin
ſehen.

ro, bei

n. Es
n.

acht

uero
ſießlich

Gäſte

Ar. 125. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 30. Mai 1930. Seite 8

Das Gesicht des Dorfes
Kriegsciorf

Wer auf der Landſtraße, die von Merſeburg nach Leipzig führt, ent
lang ſchreitet, erblickt ſüdlich derſelben ein freundli
ein ſtolzes Schloß weithin ſichtbar hervorxragt.
ſchloſſen erhebt es ſich weit über die anderen Häſeinen hohen Giebeln und den mit niedriger be

33 Dorf, aus welchem
aſſig und in ſich ge

uſer des Ortes. Mit
be gekrönten Türmen,die ſich eng an das Dachgeſchoß anſchließen und mit ihm verwachſen zu

ein ſcheinen, nimmt es ſich überaus ſtattlich und hoheitsvoll aus. Der

Propſt Johannes bald darauf zum Biſchof gewählt war, ſchenkte er 1167
dem Stifte die ihm und ſeinen Brüdern gehörenden Dörfer, darunter
Kriegsdorf. So war dieſer Ort Eigenkum des Bistums geworden.

Jm 15. Jahrhundert wird ein Herr von Werder mit Kriegsdorf
belehnt; dann ſind es die Familien von Hanfſtängel und
von Koſtitz, welche im Beſitz des Rittergutes ſind. Jm Ratsarchiv
der Stadt Merſeburg befindet ſich eine Urkunde vom Jahre 1601, auf
Grund deren ſich der Stadtrat und der Herr von Koſtitz auf Kriegsdorf
und Pretzſch dahin einigen, daß ein halbes Jahr lang merſeburgiſch Bier,
das andere halbe Jahr dagegen im Pretzſcher Brauhaus gebrautes Bier

es erbaut hat, muß ein ſtark ſelbſtbewußter Herr geweſen ſein. DerHrt, dem das ſtolze Schloß angehört, iſt Krie s f. en

Es ſind alte Adelsgeſchlechter, welche vor Jahrhunderten hier ihrenSitz gehabt haben und die im geſellſchäftlichen Leben Merſeburgs ſowie
des Hochſtifts überhaupt eine wichtige Rolle ſpielten. Stand doch ſchon
im ſpäteren Mittelalter Kriegsdorf in naher an ng zum Bistum.

e,1146 erklärte Kaiſer Konrad III. durch eine Urku n aß der Merſeburger Propſt Johannes und deſſen Brüder Gero und Amelung drei
Dörfer, unter denen ſich Kriegsdorf befindet, von ſeinem Vorgänger,
dem Kaiſer Lothar, zum Beſitz erhalten hätten.

Kopf von Anſtrengung taucht er wieder in der
Oberwelt auf. Beifälliges Gemurmel (das
dem Bückling gilt, nicht dem jungen Mann!)
in der Reihe der jungen Damen. Der Herr
zieht die Hoſenbeine hoch, ſtreckt die Hinter
beinchen und läßt ſich mit einem Seufzer der
Erleichterung auf ſeinen Stuhl nieder.

Daß die Bücklinge alle ſo glänzend ſind, kann
man nicht behaupken. Herr Wieſoſo macht
einen Katzenbuckel. Jch guckte ſchnell nach
dem Himmel, bemerkte aber kein Gewitterl!
Die Mundwinkel der Damen ziehen ſich nach
unten: Herr Wieſoſo imponiert durchaus nicht!

Und Herr Soſowie grüßt gar: Hacken zu
jammen, rechte Hand empor zum Gruß.

Endlich einer, dem der Verſuch, 'n bißchen
Leben in die Bude zu bringen gelungen iſt.
Jetzt lachen alle über s ganze Geſicht.

Nun kommt die Vorſtellung der Damen. Die
Verbeugung iſt ſelten ſo, wie man ſie ſich ein
gepaukt hat. Eine wird zum Bückling, eine
andere zum Knicks. Eine Dame ſteckt ſogar

n Finger in den Mund! Muß der aber gut
ſchmecken! Brrr

Die Herren kommen zuerſt d'ran. Jm Kreis
gufſtellen. Erſt mal richtig gehen lernen!
an achtet aber meiſtens nicht auf die Beine,

ſondern auf die Damen, an denen man vorüber
eht. Da ſchießt immer ſo ein verſtohlener
lick unter halbgeöffneten Augenlidern nach

Seite.
Der Nachſtellſchritt! Großer Strohſack, bis
die Beng ää die Herren das
ſapiert haben! Eigenſinnig ſcheinen ſie auch zu
ſein denn mit aller Gewalt tanzen ſie nachſelbſtkomponiertem Taktl. Dabei verrenken ſie
ſich die Beine

Eben haben wir paarweiſe getanzt! MeinTänzer, hatte die Choſe immer noch nicht
kapiert! (Da wäre ein Nürnberger Trichter
vonnöten!) Quatſch! Jch laſſe mich doch nicht
immer auf die H. augen trampeln! Jchdrehte den Spieß um, ziehe mit wachſender Be
geiſterung den Herrn mit, ob er will oder nicht,
und haſte nicht geſehen es klappt famosl

d Sonne geht am Morgen links auf
ie Sonne geht am Abend rechts unter. Wo
er bleibt ſte in der Nacht „Ganz ein

S ſagt Edith zu Exich, „ſie läuft während
N. Nacht denſelben Weg zurück und iſt am
gen wieder auf der linken Seite.„Glaubſt dus“ meint Erich, „aber da müßte
S ſie ja ſehen, wenn ſie zurückläuft

biſt aber dumm. Nachts ſieht man dochnichts.

n Lehrer iſt modern. Erchenunterricht auf der Erfahrung auf: „An

as würde das geben „Eine gang ge
ige Kboppereil“, erwidert Max auf die

Als dann genannter

in den beiden Schenken zu Kriegsdorf und Pretzſch verſchenkt werden
ſollen. In dieſer Urkunde wird Johann von Koſtitz als „der Ehrwirdige,
Edle, Geſtrenge und Ehrenveſte“ bezeichnet und hinzugefügt, daß er
fürſtlich ſächſiſcher Präſident, Geheimbter Rat und Dompropſt im Stift
Merſeburg ſei. Zu ſeinem Gedächtnis wurde ſpäter im Dom zu Merſe
burg das der Kanzel gegenüber angebrachte prächtige Alabaſterdenkmal
geſtiftet, deſſen Jnſchrift die weiten Reiſen und ſeltſamen Kenntniſſe des
Verſtorbenen hervorhebt.

Zu den Einnahmen der Stadt Merſeburg gehörten u. a. der Brau
ſchoß, das Malz-, Pfannen und Spundgeld, was die Bürger für Be Zierde gereicht.

nutzung der Brau und Malzhäuſer zu zahlen hatten. Jedenfalls beſaß
aber die Bürgerſchaft den Landbewohnern gegenüber gewiſſe Vorrechte
bezüglich des Braüens und der Verzapfung von Bieren. Jm 17. Jahr
hundert verſuchten nun Adelige, Freiſaſſen, Schenken und Bauern ſich
über die Privilegien der Bürger hinwegzuſetzen, was natürlich deren
Widerſpruch hervorrief. Beſonders ſcheint der Herr Wilhelm
Dietrich von der Hlſchnitz auf Kriegs dorf den Merſeburgern
recht unbequem geweſen zu ſein. Biſchof Vinzens zu Schleinitz hatte
1531 dem Schenken zu Pretzſch erlaubt, „das Brauhaus in ſeiner
Erbſchenke zu behalten, Bier darinnen zu brauen und vom Zapfen aus
zuſchenken, auch ſeinen Nachbarn und Freunden im Kirchſpiel Wallen
dorf zu Hochzeiten, Kindtaufen und Begräbniſſen zu verkaufen.“
Jedenfalls wollte Herr von der Olſchnitz nicht dulden, daß der von ihm
abhängige Schenke Hans Gottſchalck zu Pretzſch Merſeburger Bier ver
zapfte. Jm Sommer des Jahres 1652 erſchien plötzlich der Junker hoch
zu Roß auf Gottſchalcks Hofe und ſetzte ihn mit ſcharfen Worten zur
Rede. Mit bloßem Degen wurde der erſchrockene Schenke übel traktiert
und dabei zu Boden geworfen. Seinem hochſchwangeren Weibe, die mit
Heulen und Schreien herzugelaufen kam, erging es nicht viel beſſer.
Hohe Strafe wurde dem Wirte angedroht und die Wegnahme ſeines
Viehes in Ausſicht geſtellt. Gottſchalck rief die Hilfe der Stiftsregierung
an. Jn jahrelangen Verhandlungen ſuchte die Stadt ihre Rechte dem
Junker gegenüber zu wahren.

Als 1642 die Truppen des ſchwediſchen Generals Bauer Stadt und
Land arg bedrückten, da hatte auch Kriegsdorf arg zu leiden. Das
Rittergut ſamt den Häuſern des Ortes ging in Flammen auf. Die Jn
ſchrift einer nicht weit vom Eingang zum Gutshofe angebrachten
ſteinernen Tafel gibt ausführliche Nachricht über die Größe des Unglücks,
von welchem damals Kriegsdorf betroffen wurde.

Um 1720 ging das Rittergut Kriegsdorf in den Beſitz der Familie
von Bülow über. Herzog Moritz Wilhelm unterzeichnete den Lehns
brief, in welchem u, a. genau verzeichnet iſt, was die Untertanen des
adeligen Herren zu leiſten hatten. Hans Gottſchalck von der „Erb-
ſchenke“ mußte z. B. zehn Tage Pferdefrone verrichten, ferner „vonjedem merſeburgiſchen Faß Bier, ſo er einlegt und vertreibt, zweene
Groſchen Spundgeld geben; von dem Biere aber, ſo er dem Beſitzer des
Ritterguts Kriegsdorf vertreibt und ausſchenket, darf er nichts geben“.
Die h hatten Hühner, Kapphähne, Gänſe, Backofengeld u. a. zu
entrichten.

Anfang des vorigen Jahrhunderts befand ſich das Rittergut Kriegs
dorf im Beſitz derer von Wedell. Zwei Söhne dieſer Familie, Karl
und Albert von Wedell, hatten ſich dem Major von Schill angeſchloſſen,
als dieſer im April 1809 mit einer ihm ergebenen Reiterſchar von einigen
hundert Mann auf eigene Fauſt die Befreiung des von Napoleon unter
jochten Preußen herbeiführen wollte. Schill fand in Stralſund ſeinen
Tod. Elf ſeiner Offiziere, darunter die beiden Brüder Wedell,
wurden zum Tode verurteilt und in Weſel erſchoſſen. Am 16. Sep
tember „wurden die Verurteilten, zu zweien aneinander gefeſſelt, auf eine
Wieſe an der Lippe unweit Weſel geführt, wo ein Kommando von 66
franzöſiſchen Grenadieren ſie erwartete. Männlich und entſchloſſen ſtellten
ſie ſich in eine Reihe, ſtanden, ohne niederzuknien und mit unverbundenen
Augen, feſt und rühig da“. Als zehn bereits zu Boden geſunken waren,
riß der elfte, Albert von Wedell, die Weſte auf, zeigte auf das
Herz und rief: „Hierher, Grenadiere!“ Noch ein Schuß, und er ſank zu
den übrigen ins Gras. Als hundert Jahre ſeit dieſem Ereignis ver
gangen waren, hat man in Kriegsdorf dem tapferen Albert von Wedell
ein Denkmal errichtet. Ein wuchtiger Stein trägt, von der Hand des
Bildhauers Juckoff geformt, eine Bronzetafel mit dem Bilde des
jugendlichen Offiziers, wie er dem tödlichen Schuſſe entgegenſieht.

Hinter dem Kriegsdorfer Wedell-Denkmal erhebt ſich die Schule
des Ortes, ein ſchmuckes Gebäude, das dem Dorfe in jeder Weiſe zur
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Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß ſich ſenkrecht und
d J. Haustier, 2. überlieferte Geſchichte

3. Gerät des Landmanns, 4. Jnhaltslos.
wagerecht ergibt:

Auflöſung
des Silbenrätſels: Paula, Flora, Jnge, Nani, Gretel,n Thea, Finchen, Emilie, Selma, Toni S Pfingſt-

ſandten ein:

chen 2.
ich doch „Gluck
ler (Zöſchen).

Zur Kritik von HansLutz
und die Antwort von Lore D. äußert ſich Long:

„Jch finde es von Lore D. nicht ſchön, daß ſie ſagt:
ſind überhaupt nicht für Hans-Lutz geſchrieben Meines

Erachtens nach hat H.L.

gerade na

unten auch Lore D.
was es

nur mal ſeine Meinung geſagt,
das kann man doch, gelt? H.eL. wird ſich wohl Lar
ſein, warum er ſolche Geſchichten nicht liebt. Lore D.
wird e andere Geſchichten, die auch nicht „nied
lich“ geſchrieben ſind, verachten.
Beſen, Zäune, Häuſer uſw. reden können, ſind auch nicht

x ch meinem Geſchmack. Es brauchen durchaus
keine gelehrten Sachen zu ſein, es gibt noch viel anderes,
über das man ſchreiben könnte, gelt?, und die Kleinen

heißt: „Selig, ein Kind noch zu ſein.“ Und
wenn wir lauter Geſchichten von armen Handwerkern, die
Königsſöhne werden, und Familien, die durch ein Kräut
lein reich werden u. dergl. ſchreiben wollen, iſt keine

Suſi
f e

Richtige Löſungen
Gerhard Hofſommer, Dora Waberſeck,Elschen Sack, Charlotte Schulze, Helmut Bauermeiſter,

Grete Häusgen, Kurt Müller, Lora F.
Nachträgliche Löſungen: Margarete Weiſe (unter das

Puſſelſpiel ſchrieb ſie: 1. Na, Alterchen, ſchmeckt's Pfeif
b. ich auch kein Geld in meiner Taſche, hab'

luck“ in meiner Flaſchel), Elſe Stemm

war.
Geſchichten, in denen „Ganz recht!“

Kursbuch.

gemütlich

fallen laſſend.

Jugend und Kinder

Von Jlſe Borchmann.
Zeichnungen von Herta Borchmann.

„War das nicht eben der Amerikaner, der ſich
ſo für die Zeitung intereſſiert
junger Mann, der den ſchmutzigen Schlapphut
tief ins Geſicht gezogen hatte, als der ſchwarze
Mantel des Fremden hinter der zuklappenden
Glastür, von wo man über eine runde Treppe
in die Redaktionsräume gelangte, verſchwunden

beſtätigte
Verkehrsbüro, und beugte ſich wieder über das

e e r kaufte der den den neueſten2 erden Bei ni zu kurz eyrſe eſ. ent“ommen, und H.-L. wird ſich ganz gewiß bewußt ſein, s An s e Vorflur die
ſchwere Tür langſam hinter ſich

30. Mai 1930

Seitung ves „Merſeburger Korreſpondent“

Da aber öffneten ſichſeine Augen, ſchreckensweit, ſchutz
ſuchend fuhr er mit der Hand nach
der Stirn, um ſich zu überzeugen,
daß da wirklich kein Auto vor ihm
ſtand, ſondern ein vorüberfahrender

7 Hartoffelkarren faſt den Saum ſeinesMantels ſtreifte. Er bot in dieſem
Augenblick ein bedauernswertes Bild,
ſo daß ein menſchenfreundlicher Schutz
mann mit der Frage: „Jſt Jhnen
nicht gut, Herr!?“ wie gerufen kam.

Der Millionär ſtarrte ihn einen
Moment mit leeren Augen an, dann
ſagte er langſam „Sagen Sie mal,
ſteht hier wirklich kein Buik-Kabriolett
oder ſeh' ich ihn bloß nicht?“ Der
Schupo ſchüttelte ſorgenvoll das Haupt,

faßte den Puls des andern, und dachte ſeufzend:
„Wieder ein Verrückter mehr! Ob Nietleben
nicht bald überfüllt iſt?“ Laut ſagte er freund
lich: „Nee, nee, Herr! Hier ſteht weder 'nWagte ein Huto,“ noch ne Droſchkel“ Und nach einer

das Fräulein im

und ſchlenderte

ins Schloß

Jugend und Kinderzeitung nötig, dann können wir auch
Märchenbücher leſen. d finde, Geſchichten, aus
dem Leben erzählt, ſind entſchieden ſchöner.“
Betr. den „Kindertag“: Es ſind zahlreiche Antworten

eingegangen. Ich werde einige davon zum nächſten Mal
veröffentlichen

Jlſe Borchnann: „Merſeburger Weltverkehr um 3000“
gelangte bisher leider nicht in meinen Beſitz. Sollten
ſchon wieder Briefkaſtenräuber tätig ſein? Bitte, haſt
Du einen Durchſchlag des Manuſkripts? Ich intereſſiere
mich ſehr dafür. ſern Grüße!

Helmut Bauermeiſter findet es nicht ſchön, daß einige
unſerer Freunde ſich imnnrer noch h Decknamen
abgewöhnen können. Er bittet den „Glücklichen“, ferner
„Buſſi“ und „Alu“, ſich tapfer beim richtigen Namen zu
nennen.

Harald Harſt aus dem Detektivklub Der Totenkopf“,Merſeburg t ſeine detektiviſchen Eigenſchaften e
einmal unter Beweis ſtellen!

Lore D. lagert in der Klauſe ein Brief.

Eine halbe Stunde ſpäter tappte die Geſtalt
im ſchwarzen Paletot wieder die Treppe hinab,
bewaffnete ſich mit den allerneueſten Nachrichten
aus dem alten Städtchen Merſeburg und ſeiner
S Umgebung, und verließ mit dem eiligen
Schritt eines ſtets viel beſchäftigten Geſchäfts
mannes das helle Gebäude.

Auf der Kleinen Ritterſtraße herrſchte reges
Treiben. Haſtende Büromenſchen, plaudernde
Schülerinnen, Gymnaſiaſten mit neuen Mützen,
Hausfrauen mit Fiſchneßen und vollgepfropften
Lederbeuteln belebten die Bürgerſteige.

Der bewegliche kleine Herr durchkreuzte mit
der vornehmen Sicherheit eines Weltmannes
das Gewühl, ſicherte ſich mit einem Sprung
über einen Hund vor rettungsloſem Hinfallen
und endlich auf einem Rinnſtein an.

Weile ſchwierigen Überlegens: „Wo wohnen Se
denn Und wie heißen Se?“

Da hatte ſich der ſcheinbar Geiſteskranke ge
faßt und antwortete lächelnd, ſeine Handgelenke
aus der kräftigen Fauſt des Hüters der Geſetze
freimachend: „Hören Sie mal, mein Lieber!
Jch bin nicht krank, ſondern nur von dem
Schreck, de mein neues Auto ſpurlos ver
ſchwunden iſt, übermannt worden. Wenn Sie
mir nicht trauen, ich habe Papiere bei mir.
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Aus den Lebenserinnerungen der Baronin Caroline de Vaughan, der morganakiſchen Gemahlin Leopolds II.

Deutſche übertragung von Richard Dyck.)

Am Morgen weigerte ſich mein Lebensretter rund
heraus, das Zimmer zu verlaſſen, wenn ich ihm nicht
verſpräche, daß er mich wiederſehen dürfe. Um ihn
ohne Aufſehen aus dem Zimmer herauszubekommen,
blieb mir keine andere Wahl, als dies Verſprechen.
Wenn ich es auch zu halten gedachte, ſo doch nur mit
einer Einſchränkung, nämlich daß unſer Wiederſehen
an irgendeinem öffentlichen Orte ſtattfinden ſollte, wo

ich mich ohne Szene und ohne Skandal von ihm wieder
hätte entfernen können. Jn jener Nacht bettelte er
unaufhörlich darum, ich ſolle ihn heiraten, was nicht
im entfernteſten in meiner Abſicht lag.

Bevor er Abſchied nahm, lieh er ſich noch tauſend
Frank, indem er mir auseinanderſetzte, dieſe Summe
habe er den Angeſtellten der Prinzeſſin Luiſe von
Koburg-Gotha verſprochen, damit ſie ihm die Verſchwö
rung gegen mein Lebn enthüllten. Am nächſten Abend
rief Durieux unzählige Male bei mir an, ich meldete
mich aber nicht, weil ich mir noch nicht völlig klar dar
über war, wie ich mich nach der letzten Unterredung
ihm gegenüber weiter verhalten ſollte.

Am nächſten Morgen ſprach ein Fremder im Hotel
vor und ſchickte mir einen Zettel auf mein Zimmer,
auf dem folgende Worte mit primitiven Schriftzügen
hingekritzelt waren:

„Sehr geehrte Frau Baronin von Vaughan! Jch
bin der Mann mit dem Meſſer. Wenn Sie mir die
fünfhundert Frank bezahlen wollen, die Jhr Freund
Durieux mir verſprochen hat, ſo will ich Jhnen die
ganze Wahrheit erzählen.“

Kein Zweifel war möglich, das war mein blut-
dürſtiger Beſucher von der vorigen Nacht. Er be
kam ſein Geld und ich meine Geſchichte. Durieux
hatte ihn dazu gedungen, durch mein Fenſter zu
kriechen und den Mörder zu ſpielen. Wenn der
Bluff gelungen war, dann wollte er nachſteigen und
mich retten, alles nur zu dem Zweck, in mein
Zimmer zu gelangen. Den Reſt wußte ich, auch
ohne daß der Mann moch zu erzählen brauchte
Durieux konnte ſeine liebgewordene Gewohnheit, die
Rennpferde für ſeine Schulden zahlen zu laſſen,
nicht aufgeben und hatte meine 1000 Frank verloren.

Jm Beſitze dieſer Aufklärungen zögerte ich nun
nicht länger, meinen betrügeriſchen „Retter“ zum
letzten Male perſönlich zu ſtellen. Jch traf eine ent
ſprechende Verabredung in einem vornehmen Reſtau
rant, aber zu einer Stunde, in der ich darauf
rechnen konnte, daß nur wenige Leute da waren, die
mich kannten.

Als ich ihm ſeinen Betrug vorhielt, gab er ihn
ganz offen zu und war nicht im mindeſten beſchämt.
Er behauptete ſogar mit dreiſter Stirn, das ſei der
überzeugendſte Beweis ſeiner nie erlöſchenden
Leidenſchaft, die er die ganzen Jahre, in denen ich
die Geliebte Leopolds war, mit ſich herumgetragen

Durieux ſeelenruhig das Gegenteil ein.

von Belgien.
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habe. Jch fragte ihn ſarkaſtiſch, ob er mir etwa
auch die ganze Zeit treu geblieben ſei.

Anſtatt nun, wie ich es erwartete, mit tauſend
Eidſchwüren ſeine Treue zu bekräftigen, geſtand

Nein, er
hatte ſich mit ſoviel Frauen eingelaſſen wie er nur
konnte, in der Hoffnung, eine von ihnen würde
meinen Platz in ſeinem Herzen einnehmen. Doch
ach, es hatte keinen Zweck gehabt, ich war und blieb
für ihn die einzige Frau auf der Welt. Dies iſt

laube, die meiſten Frauenaber eine, für die, wie ich
ſehr empfänglich ſind, weil ſie ihre Neugier ſtachelt.
Jn innerſter Seele möchte jede Frau brennend gern
wiſſen, wie ſie in Abenteuern des Herzens den Ver
gleich mit berühmten Liebeskünſtlerinnen zu be
ſtehen vermag.

Mich gingen ja Durieux Weibergeſchichten nichts
an, um ſo weniger, als ich mit ihm nichts zu tun
haben wollte, doch konnte ich die Frage nicht unter
drücken, wer denn eigentlich dieſe Damen geweſen
ſeien. Die Liſte, die er nun herunterraſſelte, war
einfach unglaublich. Sie enthielt ſo ziemlich alle
berühmten Schönheiten des Tages, die ſich, wie

s heimliche Rönigin.
jeder wußte, nur mit Millionären abgaben, die ſie
förmlich in Gold erſticken konnten.

„Wo haſt du bloß die vielen Millionen dafür
hergenommen fragte ich lächelnd. Er warf mir
einen Blick betrübter Aufrichtigkeit zu, als er er
widerte:

„Jch hatte ihnen niemals etwas zu geben. Stets
bin ich arm geblieben wie in den glücklichen Tagen,
da wir zuſammenlebten. Das bißchen Geld, das ich
mir gemacht habe, verlor ich an den Gäulen.“

Jn dieſem Punkte, das wußte ich, ſprach er die
Wahrheit, alles andere aber konnte nur Lüge ge
weſen ſein. Und doch iſt es wahr, daß dieſe im
Golde ſchwimmenden, bezaubernden Geſchöpfe zu
weilen ihr Herz an einen jungen Mann ohne Heller
und Pfennig verſchwenden, nur aus Liebe. Konnte
es wirklich ſein, daß er alle dieſe wunderſchönen
Frauen beſeſſen haben ſollte und doch nur mich
allein begehrte, mich über ſie alle ſtellte? Wenn
das ſo war, dann hatte ich meine Macht niemals
klar erkannt. Aber nein, es konnte ja nicht ſo ſein.
Durieux wollte mich nur um meines Geldes willen.
Trotz alledem, ich ſtellte ihm Fragen über die ver
ſchiedenen Frauen, und er zog auf der Stelle Ver
gleiche. Jch konnte ihm nicht glauben, wenn ich
mich auch von ſeinen Reden nur zu gern gefangen
nehmen ließ. Auf dieſe Weiſe brachte Durieux es
wenigſtens fertig, unſere Zuſammenkunft in die
Länge zu ziehen. Sooft ich Anſtalten traf, dem Bei
ſammenſein ein Ende zu machen, hielt er mich mit
irgendeiner neuen Geſchichte auf, bis ſich ſchließlich
das Reſtaurant mit Leuten zu füllen begann, unter
denen ich eine Menge ſchwerreicher Perſönlichkeiten
bemerkte Etwas fiel mir auf. Da ſaßen vielleicht
zehn Damen aus den oberen Zehntauſend des Reich
kums, in welche Kreiſe Durieux mit ſo wunder
barer Leichtigkeit Eingang gefunden haben wollte.
Sechs von dieſen Frauen gaben auf verſteckte, mir
aber deutlich erkennbare Weiſe Zeichen eines Jnter
eſſes an ihm.

Weil mir ſeine Behauptungen reichlich ſchwindel
haft vorgekommen waren, beobachtete ich ihn und
das Getue dieſer Damen äußerſt aufmerkſam, fing
Blicke auf und bemerkte auch die geſchickten Manöver
der Kellner, um Durieux Zettel mit irgendeiner
Botſchaft zuzuſtecken. Mir entging auch nicht das
ärgerliche Geſicht der männlichen Begleiter, die wohl
einen Verdacht ſchöpften. Der alte Trick, jemanden
ans Telephon zu rufen, mußte wieder herhalten.
Durieux wollte nicht, an den Apparat gehen und be
hauptete dreiſt, er habe mit keiner dieſer Damen
etwas anderes als eine flüchtige Bekanntſchaft ge
habt. Mir gelang es, einen der ihm zugeſchobenen
Zettel aufzufangen, darauf ſtand:

„Warum haſt du mir geſagt, daß du nach Afrika
gehſt? Jch gehe nicht vom Telephon weg, bis du
herkommſt.“

Unterzeichnet war dieſer Zettel mit irgendeiner
Hieroglyphe, die wohl nur den beiden nach verein
barter Zeichenſprache verſtändlich war. Durieux be

Aber vielleicht können Sie mir nun doch etwas
helfen. Bringen Sie mich, bitte, in das nächſte
Polizeibüro!“

Nach wiederum dreißig Minuten fuhren
Motorräder mit Poliziſten über die dunklen
Landſtraßen, beleuchteten helle Schein werfer die
mit Windeseile vorbeifliegenden Meilenſteine
und Bäume. Die Lichtkegel fraßen ſich in das
Dunkel einer ſternenloſen Frühjahrsnacht,
hafteten forſchend auf jedem vorbeiflitzenden
Auto und blitzten momentan auf die ſtets ent

Wenn ich mit luſtigem Schreien o
Straßen herumſprang, blickte ich wohl manch
mal in die trüben Scheiben eines alten, gänz-
lich verfallenen Hüttchens. Wie traurig ſah es
gber auch

Raume aus! z vgeſunken ſaß auf einem wackligen Schemel ein

Der Weg zum Glück
Ein Bekenntnis aus: „Der Schatzgräber.“

Von Ella Berger (14 Jahre.
in den

in dem ſchwarzen und rauchigen
Trübſelig und in ſich zuſammen

täuſchten Geſichter der Fahrer.
Jn einem Dorfe hielten ſie an. Ein Bäcker

junge trat, mit dem Brotkorb am Arm, aus
einer ſchmalen Tür. Die Poliziſten hielten den
Erſchrockenen an und ließen ihn Rede ſtehen.
„Haſt du kein Auto geſehen, Junge
„Viele!“ ſagte der gevingſchätzig und machte einſpöttiſches eonbene net „Einen dunkel
blauen Buikwagen, Kabriolett, als Kühlerzeichen
einen Pfeil!“ drängten ſie weiter. „Nee!“
Mit einer Wendung entſchlüpfte er. Die Fahrt
wurde fortgeſetzt. Kein Menſch wollte den
Wagen geſehen haben. Und wie dieſen, ging es
allen andern. Niemand brachte auch nur einen
kleinen Anhaltspunkt mit heim.

Der Amerikaner, der ſich mittlerweile bei
einer halben Flaſche Moſel getröſtet hatte, ging
mit umwölkter Stirn zum Hotel.

Zum Nachdenken und Arbeiten fehlte ihm die
Luſt. Er ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch, ließ

den ganzen Fall
noch einmal durch
ſeinen Kopf gehen,
und packte ſchließ
lich die Koffer.
Mit dem früheſten
Zug wollte er ab
fahren, die Suche
nach dem Auto der
Polizei überlaſſend.
Da lag noch ein
ungeöffneter Briefn der lederbe
zogenen Platte. Er
öffnete ihn, holte
den Kneifer aus
dem Etui und trat
unter die Lampe.

Jn ſeiner Er
regung las er die
ſchönſte Stelle ganz
laut, wie auf

Jch habe Jhr Auto in ei r brach
h h o in einer rage untergebracht,da Sie ja länger hierzubleibe i iheute dicht m en e er h e

nach 9 Uhr im Hotel bei Jhnen einfinden, um weitere
Orders in Empfang zu nehmen.

Hochachtungswoll

Bill Tompſon. Chauffeur.“
Der Herr ſog die Luft ganz tief in ſich hin

ein, als ob er ein mächtiges Lachen in ſeinem
Jnnern erſticken wollte.

Dann telephonierte er ſofort ins Polizeibüro,
daß ſich das rätſelhaft verſchwundene Auto auf
die einfachſte Weiſe wiedergefunden habe. Er
hatte nicht mehr daran gedacht, daß er längere
Zeit in Merſeburg bleiben wollte.

„Bin ich denn ſchon ſo alt dachte er nach
dieſem Geſpräch, ſehte ſich hin und packte die
Koffer wieder aus. d

alternder Mann. Griesgrämig und unzufrieden
blickte er in weite Fernen. Als ich mich mit
leidig nach ihm bei meinen Eltern erkundigen
wollke, ſchüttelten ſie unwillig den Kopf und
ſagten „Was fragſt du nach dieſem Manne,
der hier gar nichts gilt?“ Wir verreiſten, und
zwar auf lange Zeit. Doch als wir zurück
kehrten, ſah ich zuerſt wieder nach meinem
griesgrämigen Alten. Hatte ich mich denn ver
irrt? Staunend erblickte ich das Hüttchen, das
neu aufgebaut war, in deſſen Gärtchen luſtig
die Blümlein blühten. Die Fenſterſcheiben
blinkten in der Sonne, und ich ſtand mit
offenem Munde vor dieſem Wunder. Jetzt trat
der Jnhaber vor die Tür. Wer hätte in dieſem
ſauberen, freundlichen Mann den ſchmutzigen
Alten erkannt? Er aber winkte mich heran,
ſtrich mir übers Haar und ſagte: „Jch weiß,
daß du dich wunderſt über meine Veränderung.
Jch glaube, meine Erlebniſſe werden manchem

enſchen noch zum Guten dienen. Komm,
folge mir.“ Willig ließ ich mich von ihm in
das gemütliche Zimmerchen führen. Er drückte
mich in einen Stuhl und ſetzte ſich ſelbſt in
einen behaglichen Großvaterſtuhl. Dann holte
er tief Atem und begann.

„Du kennſt mich ja noch als den mißmutigen,
neidiſchen Mann. Jch glaube, ich muß damals
abſcheulichen Ausſehens geweſen ſein. Doch, ich
ſehe es an deinen Augen, du willſt wiſſen, wie
ich ſo ganz anders geworden bin. So höre
denn. Alſo damals fühlte ich mich unglücklich,
und ich ſehnte mich danach, reich, reich zu ſein.
Da, als ich eines Abends wieder einmal in
tiefen Gedanken dahinſchritt, fand ich durch Zu
fall ein altes Zauberbuch. Angſtlich verbaär
ich meinen Schatz und lief heim. Dort las i
dann mit ruheloſen Augen darin. Würde das
Rätſel meines Wunſches gelöſt werden Jch
las und las die kaum zu entziffernde Schrift.
Da, das Herz drohte mir vor Glück faſt ſtill zu
ſtehen, mein Wunſch, ein langes Kapitel. Doch
beim Leſen wurde mein Geſicht länger und

länger, das konnte ich wohl nie erfüllen, was
hier angegeben war. Meine Seele ſollte ich
dem Teufel verſchreiben, und ſonſt noch viele
andere Arbeiten leiſten. Jeden Tag las ich,
immer überlegte ich, und ſchließlich ſchien mir
die Erfüllung doch nicht ſo ſchwer als zuerſt
Langſam machte ich mich an die Arbeit. Jch
mußte Knochen ſammeln, Menſchenknochen
ſtand grauſam dahinter. Wo ſollte ich ſie wohl
herbekommen. Da kam mir ein rettender Ge
danke: der Galgenberg. Leiſe ſchlich ich mich
in einer Nacht dorthin, mir rann eine Gänfe-
haut nach der anderen über den Rücken, als

e die Galgen e e a Wer 32ſaufelte unter ihnen, n, undenn ich wieder mit meiner Beite durch
der Wald zurück. Die Bäume ſchienen zit

rauſchen: „Dieb! Dieb!“ Ich lief, bis ich
au

ich noch beſtimmtederen Beſchaffung mir auch
r Und nun kam das letzte

und ſchwerſte, die Verſchreibung meiner Seele.
Wie zitterte meine Hand, als ich unter aller
hand Formeln und Verſprechungen meinen
Namen mit eigenem Blute ſchreiben mußte.
Sie verſagte ihren Dienſt, ſchwer ſtützte ich das

ch der Verſucher ſtieß c dTat ich Am Ich will mein Glück in Arbeit und Pflicht
Abend der Beſchwörung ging ich hinaus in den

Schwarz,
Nacht.

Einzelne Wolkenfetzen jagten über den er
Lanchmal beleuchtete der Mond geiſterhaft die
wogenden Nebelſchwaden und die Bäume, die
mit langen, dürren Armen nach mir zu greifen
ſchienen. Mir ſchlotterten die Knien, mit angſt
vollen Augen wartete ich auf die Mitternacht.
Als ſie dann endlich näherrückte, nahm ich das
Pergament, das verhängnisvolle Stück, und ich

Sturmwind in die Luft tragen.
Flatternd flog es dem Teufel in die Hände.
Danach zog ich Kreiſe, brannte die Knochen und

Lodernd ſtiegen die
Flammen auf, lange, ſeltſame Schatten auf die

Dumpf murmelte ich den ge
lernten Zauberſpruch. Da ſchlug die Uhr im

Jch ſtand und ſchaute in
Plötzlich erſchien in der Ferr

Geſpannt ſah ich hin
und bemerkte, wie er immer größer und heller

Jch konnte nun ſchon deutlich eine Ge
Angſtvoll dachte ich, wird das

i Doch nein, ein ſo helles, reines
Licht und ein ſo holder Knabe konnten niemals

O Wunder, die Geſtalt trat in

Aufatmend warf ich mich
brauchte

heim war.
Lager. Dann
ſeltene Kräuter,
große Arbeit bereitete.

Haupt in die Hand. Do
mich wieder zu der böſen Tat; ich erlag.

Wald und an einen Kreuzweg.
neblig und ſturmbewegt war die

ließ es vom

Kräuter zuſammen an.

Wege werfend.

Dorfe Mitternacht.
die Flammen.
ein leuchtender Punkt.

wurde.
ſtalt erkennen.
der Böſe ſein
ſchlecht ſein.
die Flammen, winkte mir und ſprach:

„Drinke Mut des reinen Lebens;
Dann verſtehſt du die Belehrung,
Kommſt mit ängſtlicher Beſchwörung
Nicht zurück an dieſen Ort.

erne

hauptete, er habe keine Ahnung, was der Zettel be
deuten ſolle. Jch erhob mich ſofort und gab ihm
kaltlächelnd den Rat, zu der Dame zurückzugehen
r ſie vom Warten in der Telephonzelle zu er

öſen.
„Jch habe es ja gewußt!“ ſtöhnte er. „Das

kommt davon, wenn ein Mann ſich verleiten läßt,
einer Frau die Wahrheit zu ſagen. Jede andere
Frau bedeutet mir nicht mehr als die Kaiſerin
Witwe von China, und trotzdem darf ſie mir die
letzte Chance nehmen! Na ſchön, ich bekenne mich
geſchlagen, ich gebe das Rennen auf!“

„Du haſt niemals eine Chance gehabt“, erwiderte
ich ihm eiskalt und ließ ihn ſitzen, über den Tiſch ge
beugt, ein Bild der Verzweiflung. Jch begab mich ins
Hotel zurück und dankte Gott, ohne Szene dieſen Mann
lösgeworden zu ſein. Hätte er während der nächſten
drei Tage verſucht, mich telephoniſch zu ſprechen, ſo
würde ich ihn durch meine Zofe kurz haben abfertigen
laſſen. Merkwürdigerweiſe tat er nichts dergleichen.
Jch begann mich zu fragen, was es wohl mit dieſer
am Telephon warkenden Frau auf ſich gehabt haben
mochte. Sollte er tatſächlich zu ihr gegangen ſein?

Dann würde ſie ſich beſtimmt einbilden, ſie habe
ihn mir entriſſen, und Durieux würde das noch be
ſkätigen. Denn ſelbſt die dümmſten Männer wiſſen,
welches Vergnügen eine Frau an dieſer Vorſtellung
hat, ein Vergnügen noch dazu, das den Mann nichts
koſtet. Jch dachte an all die anderen Frauen, die er
erwähnt hatte, und langſam kroch ein unbehagliches
Gefühl in mir hoch, ich hätte hier etwas weggeworfen,
was jede andere Frau in der Welt als ein unſchätz
bares Juwel feſtgehalten haben würde.

Ich liebte, ich wiederhole es, Durieux nicht. Der
Mann beſaß für mich in gar keiner Weiſe einen
inneren menſchlichen Wert; jedoch die Haltung der
anderen Frauen ihm gegenüber ließ ihn mir jetzt wert
voll erſcheinen, ſo wie einen anderen etwa die angeb
lichen Gebeine eines Heiligen oder die zerſprungene
und abgeblaßte Leinwänd eines alten Meiſters. So
kam es, daß ich ihn ſchließlich, als wir uns zufällig
begegneten, reden und ſeine Sache führen ließ. Das
Ende vom Lied war, daß ich ihn heiratete. Erſt viel
ſpäter brachte ich in Erfahrung, daß er die vor
erwähnten ſechs Damen mitſamt ihrer männlichen Be
gleitung in das Lokal beſtellt hatte unter dem Ver
ſprechen einer großen Belohnung, wenn es ihm ge
lingen ſollte, mich durch Aufſtachelung meiner Eifer
ſucht einzufangen. Die Herrſchaften haben ihr Geld
wirklich verdient, nur bekamen ſie es nicht. Jch zweifle
ſogar, ob ſie ernſtlich damit rechneten, von Durieux
einen Pfennig zu bekommen. Jhnen war das Ganze
eine amüſante kleine Verſchwörung, die ihre Wirkung
tat. Die einzige, die bezahlte, war ich.

(Fortſetzung folgt.

Prospekte
Kurshbücher

Reiseführer
Wegekarten
im

Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstr. 3 Tel. 323

Grabe hier nicht mehr vergebens!

Tages en e HerSautre n, frohe eSei dein n flie Zgauberwort.“

Dann verſchwand ſie, dunkel wurde es um
mich. Wie ein Traum war es mir vor
gekommen, und doch laſteten die Worte ſchwer
auf meiner Seele. Beſchämt kehrte ich nach
meiner Behauſung zurück. Dort, auf dem
elenden Strohlager, kam mir das Törichte
meiner Tat recht zum Bewußtſein. In dieſer
Nacht vang ich mich zu dem Entſchluß hindurch

kreue finden. Jch will aber auch an Sonntagen
ſtill ſeiern, denn der Wechſel bringt wieder
reines Glück. Als ich am anderen Morgen er
wachte, ſah ich mein Haus in ganz anderem
Lichte. Wie jämmerlich ſah dies alles aus
Und da hatte ich ſo lange drin leben können!
Jch konnte mich ſelbſt nicht begreifen. Nun,
es ſollte anders werden. Jch ſah mich noch an
demſelben Tage nach Arbeit um. O, wie ſchwer
fiel mir das. Niemand wollte mich nehmen
achſelzuckend wies man mir die Tür. Da end
lich, als ich ſchon ganz entmutigt war, hatte ich
Glück. Gegen geringen Lohn wurde ich zu
niedriger Arbeit angeſtellt. Jch arbeitete und

ſparte jeden Pfennig, den ich nur entbehren
konnte. Bald wurde mein Lohn erhöht. J
kaufte mir beſſere Kleidung, und abend
arbeitete ich an meinem Hauſe. Ach, und wie
glücklich fühlte ich mich, wenn ich dann aus
meinem ſauberen Stübchen in den ſchönen
Garten blickte. Aber auch die Menſchen ſind
anders zu mir. Freundlich grüßen ſie min
und jeder achtet mich. Kind, ſollteſt du jemals
im Leben auch in dieſe Verſuche kommen, ge
denke meines Erlebniſſes. Fällt es auch anfangs ſchwer, das Gute zu tun, der Lohn bleibt
nicht aus. Aufatmend lehnte ſich der alteMann in den Seſſel zurück und blickte ſtill
verſonnen vor ſich hin.Jch ging ergriffen zu ihm, drückte ihm dank
bar ſeine Arbeitshand und ging in tiefen Ge
danken heim.

Wir lernen tanzen!
Notizen über unſere Tanzſtunde.

Von AB C.
Morgens: I. Heute iſt Tanzſtunde; die erſte

Herren,
meine ich. Die ganze Klaſſe iſt in Au e

elche

Stil
kleid oder 2 Was für Schuhe Lackſchuh?
die brennen ſo wahnſinnig beim Tanzen!“ uſw.

Jch möchte wiſſen, wie lange heute die Herren r werdenHerr auch gemuſtert, zuerſt natürlich die Beine, dann

mit Jungens au! Mit jungen
„Was ziehſt du heute abend am
Farbe hat dein Kleid? Glockenrock?

vor dem Spiegel ſtehen, und wie lange
Hfl., der auch erſcheinen wird, braucht,
ſeine blonden Augenbrauen recht kunſtgerecht
mit ſchwarzem Stift nachzuziehen.

„Abends: II. Ach, die Vorſtellung iſt doch zu Na,
niedlich! Da ſißen wir nun ſehr erwartungs
voll mit angſtvollem Herzklopfen; einige blaß,
andere rot.
Toternſt.
Begräbnis, ſondern zum Tanzen
wie mopſigl!
meinen Schulkameradinnen geſagt.
den ſie lachen, aber heute, ausgerechnet

Uns gegenüber ſitzen die Herren. wer
Die Leutchen gehen doch nicht zum

Himmel,
Jch habe eben was luſtiges zu

Sonſt wür
heute,

haben ſie. ein Schloß am Schnabel. Jh
werde gleich mal aus der Haut fahren!

Die Herren werden genau geprüft auf
Echtheit der Locken, Farbenechtheit der Augen
brauen, auf die Schöne der Naſe, au
Schlips, den Anzug, bis zu den Lackſtifelette
und wieder bis zu den Locken. Dann n
der nächſte d'ran. Wir werden natürli

um Geſicht (ob Sommerſproſſen, ob hübſch, a
eſſant, intelligentl) und dann das ganze Mädel
Hochintereſſant ſo was!

endlich erſcheint die Tanglehrerin
„Meine Damen, darf ich Jhnen die Herre
vorſtellen Herr Sowieſo. Da erhebtim grauen Anzug (mit Mehlſücken
Charleſtonhoſen), zwei Hacken klappen
ſammen, die Lackſtiefel knirſchen, der jur
Mann knickt in den Hüften ab und verſinkt m
dem Oberkörper in einen tadelloſen Bü n
Nach einigem Bemühen und mit hochro

e



zweifle
Durieux

Ganze
Kirkung

olgt.)

Es ladet freundlichſt ein

treffe

Herveburger Omnlhus Verkehr
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ebt h

Ftacſt

Am ſolllocherel an

W Freiw. Feuerwehr
a

A. R. G. W 15 Uhr 45
Sonntag, den 1. Juni treten

von nachm. 16 Uhr ab

und alle Sorten

feels friſch zu haben bei
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Park Cafe
Berichtigung?
Meinen werten Gästen zur Kenntnis,
daß Kapell meister Pista Banka
erst Sonntag, den 1. Juni 1930, zum

Frühschoppen antrvitt. x

Arbeiter Rad- und Kraftfahrer Bund
„Solidaritaät“
Ortsgruppe Merseburg

Sonntag, den 1. Juni 1930 in der Funkenburg

30 Jahr. Stüftungsfest
Von Uhr Korſofahrt, Reigen
fahren, Preiskegeln und Schießen,
Tombola und Ball.

Alle Sportfreunde ladet hierzu freundlichſt ein
Der Vorſtand.

d
e Cafe

Sonnabend, den 31. Mai 1930

Ehren neAbschieds abend
der beliebten Kap. Gregor Olacyk

O

Ab Sonntag, den I. Juni 1930
Konzertiert das all bekannte
Gebr. Schmekal-Quartet

e
5 8

Großes Mafenfest
am 30. und 31. Mai und 1. Juni 1930.
Für Stimmung und Humor iſt beſtens
geſorgt. Angenehme Bedienung

Der Wirt.

Sonntag, den 1. Juni,
von abends 7 Uhr ab

r oger Ball
tene

g.

amsonntag, dem l. Juni 1930
nach Dessau-Wörlitz
Fahrpreis 6.80, Abfahrt s Uhr
nach Freyburg a. U.
Fahrpreis 3.00. Apf. 7 u. 9 Uhr.

Welbentelser Straße 47 Fernruf 969.

h Raffeehgus Meuschau
Sonntag, den 1. Juni, ab 4 Uhr nachm.

CroßerFrühlingshal
Eintritt 50 Pfg! Tanz frei!

Hierzu laden freundlichſt ein
Stimmungskap. MeMuVBö. P. Schneider.

P R K.
ß Borlach- Saal
Sonntag, den 1. Junl,
ab 4 Vhr
TANZ-TEE, ab 8 Uhr
der beliebte HAUSBALL
Nachmittags Eintritt frei
Kapelle:

Tanzsport-Jazz-Orchest.

OTEL
Sonntag, den 1. Juni

großes Werhesportfegt
Von 2 Uhr nachm. ab: Gr. Schinken und

verbund. mit radſportlichen Darbietungen
Flotte Muſik. Neueſte Tänze.
Es laden freundlichſt ein
Der Wirt: Sport Klub
Hans Förtſch. Reipiſch.

Bad Dürrenberg
Konditorei
Kaffeehaus Orte
Sonntag:
Künstlermustke u. Tanz
Mittwoch:
Be unf on

Löpitz Zur Waldschmiede
Sonntag, den 1. Juni, abends 7 Uhr

großer nödchenball
Muſik: Tanzſport Orcheſter Engelhardt.
Es laden freundlichſt ein

Die jung. Mädchen v. LöſſenLöpitz. D. Wirt.
e

es
Schätzengesellschaft Rössen E. J.

Schützentest
mit Volksbeluſtigung en vom
31. Mai bis 2. Juni 1930 auf
dem Feſtplatze in Göhlitzſch.

Jeder iſt willkommen!
Der Feſtausſchuß.

Großkayng Gacthaus Ohme
Sonntag den 1. Juni, abends 7 Uhr:

Großer Stimmunegrhall
ausgeführt von der Tanzſportkapelle
Fetzer mit ihrem Unikum Paulchen!
Es laden ein

Der Wirt. Die Kapelle

Eintagskücken
w. Leghorn, v. 65 an. 2 Glucken
mit je 20 Kücken.

Otto Hoffmann, weimenb Herseburg

Honzert i Bootshaus e
Der Vorſtand. Q (1. Uniform)

rer Das Kommando
Domaten- Gerangr
pflanzen

hergestellt.

ganz besonders günlewlepfanren
PDessauer Brezeln, ein Knuspergebäck 20
Helgoländer Würfel, statk erfrischend. 20aus edelster Saat bei Eingew. Eisbonbon, ſtark säuerlich 20

A Weinhappen, der große Schlager 23lhert Trehst h e d Watief v
6 Jott. Elbebrocken, die gute leichte Waffele e Apfelsinen- u. Zitronenspitzen, eine Neuheit 30
aus Bismaretetr. 78 Soll milcherdnußsplitter a 309

engl. Vollmilehreliefs e er e e 35e Jubiläumspralinenmischung 28Tafel Eiscremeschokolade, sehr erfrischend 20
I „Inubiläums-Edelvollmilch-Schokolade 35

1 Karton Jubiläums-Edelpralinen, pp. 75

75 Jahre Flemmings Zuckerwaren
Seit dem Jahre 1855 werden Flemmings Zuckerwaren

Aus diesem Grunde veranstalte ich einen Aus
I nahme- Verkauf zu meinen anerkannt billigen Preisen. Als

In der Zeit von Freitfag, den 30. Mai bis Sonnabend, den
J 7. Juni 1930 gebe ich beim Einkauf im Werte von I RM. eine

Tafel Vollmilch- Schokolade gratis!

Merseburg, Gotthardtstr. 28, Ciobicauer Str. 16

Janbilcäums- Verkauf

stig und delikat empfehle ich

USW.

Otto Flemming

Carl Schmidt
Unter Altenburg 10.

e

Aette 250.2
und. Tiſch 28 M.
Kredenz 119 M.

Immer noch
für
Herren u

Bad Dürrenberg, Neuer Markt 11.

Berufs- Kleidung aller Art
ne Wäsche, Schuhwaren u. dergl.e Garantiert reinwollene 6 8ante Kammgarn- Anzügen 00.e

n R CChiſechane enner O.
Flurgard 34 R. Bekleidungs-Geschäft
Fned. Peſlene Merseburg, Entenplan 6
gat Am Sonntag geöffnet!

eine gute hezugsquelle

Burschen Konfektion

Aen Gongtag des
A. Jan ſt Gehlerß

meines TotalAusverkaufes
Nutzen Sie nochmals die günſtige

Gelegenheit

Dottss Engelbergd Schmale Str. 1 4 egucht das

EISS PLANEIARIU
Vorführung:

Roesners erstklassiges ſkostemose Sferbeſasse

Cemeindegarthauskranſleben

Wurſtauskegeln, Blumenverloſung, Ball

Sonntag, den 1. JSunt Für Vereine!Zahlung berechtigter Antelle e Scn chled ungBedingungen zur Sterbekasse sowie unsere Satzungen Kosten- rheiniſchbelgiſcher u. d je un

los am Schalteer ſchwediſcherHeimsparbüchsen kostenlos und lIeihweise an jedermann KegellistenBeingewinn fließt allen Mitgliedern anteilig zu. ferdse halt Stets vongug

ß 0 leicht d ſ(Diviclende geſt 1926:. 8 0 S n de Sia e 4 Puchäruckerei n. Römer
a Sparkasse auch für Nichtmitglieder f j MerseburgFür Miätglieder: Erledigung aller Bankgeschäfte. H. Nevdenreten rung p. Mücheln Kl. Ritterstr 3 Fern-

in f cDas Ceheimnis des Kreſsels „Erde
Wochentags: 11 16 Uhr

Sonntags: 9, 11 I 16 Uhr
Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, ſena, Fernsprecher Nr. 3541

der Merseburger Vereinsbank e, G. m. b. H.
letzter Stichtug: 30. Junl d. J.

zwecks Erwerb bezw. Voll-

sprechsammel-Nr. 323

ine Sonder- leisfune unserer grossen

Abteilung Damen Konfektion n

Reinwoll. Gabardine-
Mäanftel, imprägniert,
herrenmäßige lInnenveraer-
beifung, moderne Farben

Reinwoll. Gabardine-
Mäantel, imprägmiert,

schwere Qualifäf, sehr n
gufe Verarbeitung

i e
4 m50

e l
Reinwoll. Gabardine- uMäntel, imprägniert,
moderne Fischgräf-
musfer, neue FarbenS

950
u
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Orgelfeierſtunde
im Geſellſchaftshaus

Himmelfahrt, das Feſt des erhöhten Heilands, des
„Königs, dem kein König gleicht“, des Siegesfürſten,
der zu dem Gott gehört, der die Welt beherrſcht. Ge
danken von größter Erhabenheit, die auszudrücken
unſere menſchlichen Begriffe und Worte zu arm ſind.
Nur die Muſik iſt fähig, mit ihren Mitteln eine gute
Strecke über die menſchliche Sprache hinaus in das
Reich des Unſagbaren vorzudringen. So war es ein
glücklicher Gedanke, daß der Ausſchuß für Bildungs
weſen im Zweckverband Leung den Merſeburger Dom
organiſten, Kirchenmuſikdirektor Trenkner, beauf-
tragte, am Himmelfahrtstage im Konzertſaal des Ge
ſellſchaftshauſes eine Orgelfeierſtunde zu ver

zu der auch viele Hunderte ſich eingefunden
atten.

Kein Beſſerer als Joh. Seb. Bach hätte die
Feierſtunde einleiten können. Bach lebte mit ſeiner
ganzen Seele in der Welt, die Jeſus dem Glauben er
ſchloſſen hat. So war er ein Sonntagskind, das ſich
in ſeinen Werken über das Alltägliche erhob in die
Sphäre der Gottesnähe. Auch das gewaltige Prä
hu di um mit der anſchließenden Fuge, das zu An
fang der Feierſtunde erklang, ſtrahlte in ſolch über
irdiſcher Schönheit und Erhabenheit. Von ganz anderer
Art war der 1. Satz aus der Orgelſonate von Rhein
berger. Jhr fehlt der wuchtige, ſtrenge Charakter,
der Bachs Fugen eigen iſt. Die aus ſeinen Werken
zum Vortrag gebrachte Kompoſition gab gute Ge
legenheit, die Fülle und Schönheit der Stimmen des
prächtigen und großangelegten Orgelinſtrumentes zur
ne zu bringen. Dies war auch der Fall bei dem
nun folgenden Adagio von Bach. Hier hatte eine
Flöte, die in wunderbarem Wohllaut erklingt, die
führende Stimme, während in dem erhabenen Vorſpiel
zu dem Choral „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“
die Melodie im Pedal liegt und von vollſaftigen, glän
zenden Zungenſtimmen geſungen wird. Mit dieſem
Choralvorſpiel, in welchem der Komponiſt Johann
Pachelbel die in den Baß gelegte Tonweiſe von
einer Fülle von Tonfiguren gleich einem rankenden
und vielfach durcheinandergewachſenen Blätterwerk um
ſpielt, wurden die Zuhörer eingeführt in die polyphone
Farbenpracht der Zeit vor Johann Sebaſtian Bach.
Auch in dem Vortrag dieſer Kompoſition des einſtigen
Organiſten der Sebalduskirche in Nürnberg bot ſich für
Kirchenmuſikdirektor Trenkner günſtige Gelegenheit, zu
zeigen, was neuzeitliche Orgelbaukunſt in der Her
ſtellung und Dispoſition von Orgelwerken zu ſchaffen
vermag. Ganz beſonders gilt das auch von der Wieder
gabe der „Chromatiſchen Phantaſie“ von
Thiele, die an den Organiſten und ſein Können
bedeutende Anforderungen ſtellt. Mit dieſer klang die
Feierſtunde aus. Sie wird bei allen Zuhörern eine
dankbare Aufnahme gefunden haben.

Die Wüſte wird beſiegt
Kulturland Sahara.

Jn unſeren Tagen vollzieht ſich in Europa das
Wunder einer friedlichen Gebietsvermehrung. Die
Niederlande trocknen den Zuiderſee aus, und ihr be
wohnbares Gebiet wird nach Beendigung der Arbeit
um 7 Prozent größer werden. Nun ſoll in Afrika ſolch
eine friedliche Gebietsvergrößerung vor ſich gehen, dies
mal allerdings in ganz gigantiſchem Ausmaß. Es
handelt ſich um die Wüſte Sahara. Dieſes Gebiet ſoll
jedoch nicht ausgetrocknet, ſondern im Gegenteil be
wäſſert werden.

Noch zu Beginn des. Jahrhunderts ſchien der Ge
danke, die Wüſte Sahara fruchtbar zu machen, un
möglich. Nur einige Zukunftsromanſchreiber wagten
ſich an dieſe Jdee. Aber die Wiſſenſchaftler hielten ſie
für undurchführbar, denn alle Vorausſetzungen fehlten.

Die nordafrikaniſche Wüſte Sahara, vom Allanti
ſchen Ozean bis zum Roten Meer, hat eine Aus
dehnung von 9 159 495 Quadratkilometer; ſie iſt faſt ſo
groß wie Europa mit ſeinen 9,7 Millionen Quadrat
kilometer. Und dieſe rieſengroße Fläche zeigt ein Bild
troſtloſeſter Hde. Wohin auch das Auge zu blicken
vermag: Sand, Sand nichts als Sand. Dann
kommt der Samum, dieſer grauſame Feind der
Karawanen, hebt den Sand, häuft ihn zu Bergen an
und um die Wanderer iſt es geſchehen. Nirgends
Waſſer, niemals Regen, der die Vegetation aus dieſer
Gluterde hervorzaubern könnte.

Anzeigen. SFür die Aufnahme der S
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Statt Karten
Für die überaus

Wünſche der Auftrag teueren Entschlafenen danke ich
aeber nach Möglichkeit nerzlich zugleich im Namen meiner

berückſichtigt
Kinder.

Merseburg, Mai 1930.Familien
Rachrichten.

liebevolle Teil
nahme beim Heimgange unseres

Natalie Schünzel geb. Boy.

Bſoſogisches und Chemisches zum

Fischsterben im
Vom öffentlichen Nahrungsmittelunterſuchungs

amt der Stadt Merſeburg wird uns geſchrieben
Das letzte Fiſchſterben im Gotthardts-

te ich gibt Anlaß, einmal kurz die Urſachen dieſer
bedauerlichen Erſcheinung, die ſich in unſerem ſchönen
Schmuckteich faſt Jahr für Jahr wiederholt hat, vom
Standpunkt des Biologen und Chemikers darzulegen.
Man hört und lieſt vielfach, ſo auch diesmal, von
einer Vergiftung der Fiſche. Dieſe Annahme
trifft indeſſen keineswegs allein zu, iſt ſogar
überhaupt noch nicht n bewieſen. Haupturſache
aller Fiſchſterben im Gotthardtsteiche iſt vielmehr

ein plötzlich einſetzender Sauerſtoffſchwund im
Waſſer, der den Erſtickungstod der Fiſche zur
raſchen Folge hat.

Wir wiſſen, daß jedes normale, natürliche Ober
flächenwaſſer Sauerſtoff gelöſt enthält, den die Fiſche
ebenſo wie Menſchen und Landtiere zum Leben be
nötigen. Je nach der Temperatur des Waſſers
ſchwankt der höchſtmögliche Sauerſtoffgehalt zwiſchen
8 und 14 Milligramm im Liter. Für die Atmung
der Fiſche iſt dieſe Menge vollauf genügend. Der
Anſpruch an den Reinheitsgrad des Waſſers und an
ſeinen Sauerſtoffgehalt iſt im übrigen bei den
einzelnen Fiſcharten ſehr verſchieden. Forellen z. B.
brauchen ganz klares, reines Waſſer mit viel Sauer-
ſtoff, wie es ihnen am beſten in den ſprudelnden
Gebirgbächen geboten wird, ſie ſterben ſchon oder
wandern ab aus Wäſſern, die für andere Fiſche noch
durchaus brauchbar ſind. Sehr genügſam in ihren
Anſprüchen an Sauerſtoff und Reinheit des Waſſers
ſind Karpfen, Schleie, Karauſchen. Man kann ſie
geradezu als Schlammfiſche bezeichnen, die in trüben
Gewäſſern und bei mäßigem Sauerſtoffgehalt
beides trifft für unſeren Gotthardtsteich normal zu

nicht nur gut, ſondern ſogar beſſer als in reinem
Waſſer, gedeihen. Je unreiner nämlich das Waſſer
iſt, um ſo mehr Kleinlebeweſen, Bakterien, Plankton
organismen, Kleinkrebſe, Mückenlarven uſw. enthält
es in der Regel. Jn ſolchem Waſſer tut ſich uns die
ganze Wunderwelt des Mikrokosmos auf. Jn ihm
lebt ein Lebeweſen vom anderen, das Plankton von
den Bakterien und Pflanzenreſten, die Krebſe vom
Plankton, und ſchließlich die Fiſche wieder von
Krebſen, Mückenlarven uſw., ſo daß alſo gerade im
unreinen Waſſer für Fiſche, die daran gewöhnt ſind,
der Nahrungstiſch beſonders reich gedeckt iſt.

Aber alles hat ſeine Grenze!
Iſt das Waſſer gar zu verſchmutzt, ſo geht damit
ſchließlich ein völliger Sauerſtoſfſchwund einher,
und dann muß jeder Fiſch, auch der genügſamſte,
erſticken.

Selbſt die Kleinlebewelt, wie Krebſe, Muſcheln,
Schnecken und viele Planktonorganismen vermögen

Goftharcitsteſch
zugrunde. Es entwickelt ſich jetzt eine t y pi ſche

r und faung, d. h. eine ſolebewelt, der Sauerſtoff geradezu ſchädlich iſt, und
die erſt im ſauerſtoffreien Schmutzwaſſer ihre rechte
Lebenstätigkeit entfaltet. Hierzu gehören vor allemviele Waren Dieſen Zuſtand des Waſſers
erkennt man meiſt leicht am Geruche, denn es ent
wickeln ſich jetzt der nach faulen Eiern riechende
Schwefelwaſſerſtoff und andere Faulgaſe, wie wir ſie
in den vergangenen Wintern zur Genüge kennen-
gelernt haben.

Was iſt bei alledem vom chemiſchen Standpunkt
aus paſſiert? Das Leben iſt ein ſtändiges Werden
und Vergehen, der Abbau organiſcher ehemals
lebender Materie. Sie iſt in allen Wäſſern der
freien Natur in Spuren enthalten, in den ſo
genannten Abwäſſern aber beſonders angereichert.
Jede Verweſung organiſcher Subſtanz nun iſt letzten
Endes mit einem Sauerſtoffverbrauch, genau wie
bei einem Verbrennungsprozeß, verbunden, wenn
wir von gewiſſen, allerdings wichtigen Ausnahmen
abſehen. Für Zerſetzungen, wie fie ſich in normalem
Waſſer gbſpielen, reicht der im Waſſer gelöſte
Sauerſtoff völlig agus, ſie vollziehen ſich überdies ſo
langſam und allmählich daß ſtändig eine Ergänzung
des Sauerſtoffs aus der Luft vder durch grüne
Waſſerpflanzen erfolgt. Anders in den Abwäſſern,
mit denen wir es bei unſeren Fiſchſterben zu tun
haben. Sie ſind mit einer ſo größen Menge ſauer
ſtoffbedürftiger, fauliger Materie angereichert, daß
beim Einleiten eines ſolchen Abwaſſers in einen
Bach oder Teich im Umſehen deſſen Sauerſtoffgehalt
verzehrt und auch der ſtändig aus der Luft ergänzte
Sauerſtoff ſchon in der oberſten Waſſerſchicht wieder
verbraucht wird. Daher kommt es, daß die Fiſche
in ſolchem Waſſer an die Oberfläche kommen, weil
hier noch am eheſten das für ſie lebensnötige Ele
ment vorhanden ſein kann. Jſt das Waſſer ſchließ-
lich gar zu ſtark verunreinigt und entwickeln ſich
ſtünkende Faulgaſe, ſo iſt aber auch in den
oberſten Waſſerſchichten kein Sauerſtoff mehr gelöſt,
weil die gus dem Waſſer austretenden Faulgaſe ihn
ſchon verbraucht haben, ehe er zur Waſſeroberfläche
gelangt iſt. Dies bedeutet dann den ſicheren
Erſtickungstod der Fiſche.

Wie ſtark die Verunreinigung des Gotthardtsteich
waſſers beim letzten Fiſchſterben war, mögen zum
Schluß noch folgende Zahlen erläutern. Ein Liter
normales Waſſer braucht für ſeine Verunreinigungen
in 4 Tagen etwa 2—3 Milligramm Sauerſtoff, ein
Liter gut geklärtes Abwaſſer ſoll höchſtens 10—15
Milligramm Sauerſtoff in 4 Tagen verbrauchen, dann
iſt es unſchädlich für den Fiſchbeſtand.

Ein Liker des beim letzten Fiſchſterben in Geiſel
und Goktkhardkteich gelangken Faulwaſſers aber ver

in ſolchem Waſſer nicht mehr zu gedeihen und gehen

Techniſch ſind wir aber heute noch nicht ſo weit, um
Erſatz für Regen zu ſchaffen, um ein ſolches Rieſen
gebiet mit Waſſer zu verſorgen. Und auch die Haſen,
die nur im öſtlichen und nördlichen Teil der Wüſte zu
finden ſind, reichen hierzu nicht aus, zumal auch ſie
häufig Waſſernot haben. Der einzige Waſſerlauf,
welcher das ganze Jahr hindurch Waſſer führt, iſt der
Wadi Draa an der Nordweſtgrenze. Alle übrigen ſind
anfangs Gebirgsbäche, deren felſige Betten nach jedem
Regen ſich füllen und oft alles mit ſich fortreißen, was
ihrem ungeſtümen Lauf hemmend entgegentritt. Wo
ſie in die Sandregion eintreten, verſchwinden ſie, ſetzen
ſich aber unterirdiſch fort, ſo daß man faſt überall
in den Flußbetten in größerer oder geringerer Tiefe
auf Waſſer ſtößt. Tränkt nun dieſes Waſſer den
Boden, ſo entſtehen die ſogenannten Oaſen; aber ſie
ſind nur ſehr ſpärlich aufzufinden.

Jn den letzten Jahren durchquerten mehrere Male
Franzoſen mit ihren Wüſtenautomobilen die Sahara
zwiſchen dem Fluß Niger und Algier. Verſchiedene
Male machten die Aukomobiliſten Station, und an
einigen dieſer proviſoriſchen Stationen wurden kleine
Siedlungen geſchaffen. Die Aufgabe der Siedler war
es, die geologiſche Beſchaffenheit des Bodens zu
ſtudieren, feſtzuſtellen, ob vielleicht in großer Tiefe
genügend Waſſer zu finden iſt. Zu dieſem Zweck ſandte

brauchte in 4 Tagen 5600 Milligramm Sauerſtoff!

Zu Beginn geſtaltete ſich die Arbeit äußerſt
ſchwierig. Die erſten Probebohrungen verliefen er
gebnislos. Man bohrte und bohrte, aber ſelbſt in
10 Meter Tiefe konnte keine Waſſerader entdeckt
werden. Doch die Geologen ließen ſich nicht beirren.
Sie wußten, daß der Boden der Sahara unterirdiſch
Waſſer enthält. Die Frage war nur, in welcher Tiefe
und ob dieſes Waſſer ausreichend iſt. Die Bohrungen
wurden an mehreren Plätzen fortgeſetzt und waren
ſchließlich von Erfolg gekrönt. Es wurde feſtgeſtellt,
daß unter dem ſandigen Lehmboden, in 18 bis 20 Meter
Tiefe, an manchen Stellen ſchon in 12 Meter Tiefe,
Waſſeradern, ja auch regelrechte Flüſſe vorhanden ſind.
Manchmal fand man ſogar 15 bis 20 Meter breite,
unterirdiſche Waſſerkäufe.

Dieſe Feſtſtellungen wirkten geradezu ſenſationell.
Während oben auf der Erdoberfläche alles Leben
tötende und hölliſche Hitze herrſcht, gibt es in der Tiefe
der Erde genügend Waſſer, um das Gebiet fruchtbar
zu machen.

Nun verſuchten die Geologen, den Urſprung dieſer
unterirdiſchen Waſſerläufe feſtzuſtellen. Die Forſchun
gen führten nach langer und mühevoller Arbeit zu
einem vollen Erfolg. Der Urſprung der unterirdiſchen

Frankreich Bohrmaſchinen, und die Arbeit begann.

oder waſchen zu fremden Leuten geht,
die ihr plättet von früh bis zur Nacht

Geſtorben:
Frau verw. Marie

Diederich, geb. Schotte,
67 J. Bad Köſen Frau
Emma Friedrich, 67 J.,
Wengelsdorf; H. Hugo
Schreiber, 21 J., Reins
dorf; H. Karl Niele,
Starſiedel.

Verlobt:
Frl. Margarete Wer-

ner u. Herr WilliFliſter,
Weißenfels.

Teilnahme beim Hinſcheiden
Für die vielen Beweiſe inniger

teuren Entſchlafenen ſprechen wir hier
mit unſeren beſten Dank aus.

K. Schneider u. Kinder

Körbisdorf, den 30. Mai 1930.

unſerer ſpecher 374.

Seid vorſichtig, Frauen!
Jhr, die ihr am Webſtuhl die Schiffchen ſchickt,
die ihr Strümpfe oder Pullover ſtrickt,
die ihr Mäntel, Kleider und Hemden näht

noch jung euch beim Sticken die Haltung verderbt,
Zigaretten packt oder Blumen macht,
ſeid auf Erneu'rung der Kräfte bedacht!
Jhr könnt es! Jhr zahlt nur Pfenn'ge dafür!
Trinkt regelmäßig „Köſtritzer Schwarzbier“!
Vertretungen: C. Schmidt, Unter- Altenburg 10, Fern
ſprecher 369; B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9, Jern

Flüſſe liegt in den Gebirgen, die die Wüſte umgeben.

Sie fließen unter der Erde und münden ſchließlich in
den Ozean. Da unmittelbar über ihnen eine waſſer
undurchdringliche Lehmſchicht liegt, vermag das Waſſer
nicht bis auf den Sand der Erdoberfläche durchzu
dringen. Die Sandwüſte Sahara liegt alſo ſozufagen
auf Waſſer.

Die franzöſiſche Regierung hatte. die große Be
deutung dieſer Entdeckung ſofort erkannt und entſchloß
ſich, mit großzügigen Bohrungsarbeiten zu beginnen,
um das verborgene Waſſer ans Tageslicht zu bringen
und es nutzbringend zu verwerten. Sachverſtändige
hoffen, daß es auf dieſe Weiſe möglich ſein wird, im
Laufe der Jahre die noch heute gänzlich unfruchtbare
Wüſte in ein Kulturland zu verwandeln. Es wird
geplant, an zahlreichen Stellen Tiefbohrungen zu ver
anſtalten und mit Hilfe von Rieſenpumpen das Waſſer
an die Erdoberfläche zu befördern. Dann ſoll mit Hilfe
eines Kanaliſationsſyſtems dieſes Waſſer ſelbſt in die
entlegenſten Teile der Wüſte geleitet werden.

Frankreichs Regierung verhandelt zur Zeit mit
mehreren bedeutenden deutſchen Induſtriefirmen, denn
die zu den Arbeiten notwendigen Maſchinen ſoll
Deutſchland liefern. Vorläufig verſucht man auf einem
kleineren Gebiet, den Sand durch Anpflanzung zu
feſtigen. Gelingt das Experiment, ſo wird dieſe An
pflanzung mit Hilfe des vorhandenen Waſſers in
großem Maßſtabe durchgeführt werden.

Von den Proben hängt es ab, ob man Getreide,
Tabak oder andere Produkte zur Anpflanzung
bringen wird.

Der Plan iſt gigantiſch. Natürlich iſt nicht zu er
warten, daß er von heute auf morgen zur Durchführung
gelangt. Aber die Arbeit einiger Jahrhunderte wird
aus der Wüſte Sahara ein überaus fruchtbares Kultur
land ſchaffen. Der phantaſtiſche Traum der Menſchheit
früherer Generationen geht ſo in Erfüllung. Di.

Der deutſche Wald
vor 2000 Jahren

In jenen Zeiten, als die Römer mit den deutſchen
Völkern zuſammenſtießen, war Deutſchland noch über
all mit rieſigen Wäldern bedeckt. Zwar gab es auch
ſchon große lichte Stellen, zwiſchen den Wäldern
dehnten ſich Sümpfe aus, aber die Waldgebiete
nahmen doch noch den größten Raum ein. Beſonders
die Gebirgsgegenden waren noch durchaus unzugäng
lich. Dort hatte noch keine Hand gerodet. Alters
ſchwach gewordene Bäume ſanken zuſammen, und auf
ihnen waren junge Bäume gewachſen, ſo daß dieſe
Waldgebiete einer einzigen Wildnis glichen, in der
der Bär ungeſtört hauſen konnte. Als das größte
zu ſammenhängende Waldgebiet erſchien den Römern
der Herzyniſche Wald, der ſich vom Schwarzwald bis
zu den Karpathen hinzog und Thüringer Wald,
Fichtelgebirge, Erzgebirge, Rieſengebirge uſw. in ſich
ſchloß. Die Berichte, die über den Herzyniſchen Wald
nach Rom gingen, machten dieſen Wald für die Römer
noch unheimlicher, als er an ſich ſchon geweſen ſein
mag. Zum Unterſchied von heute war der damalige
deutſche Wald meiſtens Laubwald. Ganz beſonders
die Eichen und Buchen ſtellten die Mehrheit der

Waldbäume; in geringerer Zahl waren auch Birke,
Ahorn, Ulme, Linde, Eſche, Pappel, Erle und Weide
anzutreffen. Speſſart, Odenwald, der Thüringer
Wald, das Rheiniſche Schiefergebirge und das Erz
gebirge waren faſt nur mit Laubbäumen beſtanden.
Jm ganzen weſtlichen Deutſchland bis hinauf zur
Meeresküſte gab es ſo gut wie keine Nadelbäume;
nur im öſtlichen Deutſchland war in der Tiefebene
die Kiefer vorherrſchend. Lärchen wuchſen beſonders
in den Alpen, Tannen und Fichten meiſtens nur auf
den höchſten Bergen der deutſchen Mittelgebirge. Das
blieb noch ziemlich lange Zeit ſo, was auch daraus
zu erkennen iſt, daß bei den deutſchen Ortsnamen weit
mehr Namen hervortreten, die von Laubbäumen ab
geleitet ſind, als ſolche, die von Nadelbäumen her
ſtammen. Von rund 7000 derartigen deutſchen Orts
namen ſind über 6000 von Laubbäumen abgeleitet und
noch nicht 1000 von Nadelbäumen. Entſprechend dem
häufigen Vorkommen von Eiche und Buche haben
dieſe beiden Bäume auch am meiſten zur Namen
gebung von Ortſchaften beigetragen; mehr als 3000
deutſche Ortſchaften haben ihr Namen von Eiche und
Buche abgeleitet.

oder färbt,

Grundſtücßk Leſtenwagen
maſſiv. Wohnhaus u. Herren und Damen
Stallung, m.5 Morg. fahrrad billig z. verk.
gut. Acker z. verkauf. Lauchſtädter Str. 23 p.

Von der Relse s
zurück

Dr. med. Martin
Facharzt f. Hals, Naſen

und Ohrenleiden.

Berufst. anſt. Frau
ucht

1-2 leere Zimmer
Angeb. unt. 580 a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl.

43immerWohng.
von einz. Dame per
ſofort, ſpäteſt. 30. 6.
geſucht. Angeb. u. 579
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

In tiefer Trauer

Zurückgekehrt vom Grabe unserer
lieben teuren Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank für
ehrendes Geleit und Kranzspenden.
Besonderen Dank für Herrn Pastor
Wünscher für seine trostreichen Worte,

sowie dem Herrn Hauptlehrer Doren-
dort mit seiner Schuljugend für den
e Sschönen Gesang. Ferner Dank denen,

die sie zur letzten Ruhe trugen.

Adolf Zschäpe
und Kinder

Zöschen, den 27. Mai 1930.

Gröſt Nr. 39 7Ca. 1500 R. 9,elne Pnten
als Darlehen kurzfriſtig
ſof. geſ. Gut. Sicherheit Sebrauchter
Grundſt. evtl. erh jung. Klappwagen
Mann Anſtell. i. Geſch. m. Verdeck zu kaufen

n. d. eſucht. Angeb. u. 578c a Geſchaſtsſt dw
S E. T.M 500er Fuper ert mit Junge ſchwere
M orig. engl. JapMotor,S Karbidlicht,kompl. aus Maſthähnchen

M gerüſtet, äußerſt gut er und die erſten
halten, preisw. z. verk. jungen Enten
Beſichtigung jederzeit. verkauft Sonnabend

Näheres durch auf d. Wochenmarkt
A. Böhme, Gröſt Nr. 70, Geflügelfarm Ritter
Poſt Roßbach de bat. gut Kleinliebenau

Moeoferrac
Hausplan

e 500cem z. kauf. geſucht. Hie guten

e Angeb, Unter 3988 an. un a. „Ligarrenod. Stück Feld bis zu liefert vehnen die Geſchäſtsſtelled. Bl. hekommt r bei.

ehe en Trauerkarten viligZuchdrueckerei Th. Rößner. 6 Ztr. Heu
Angeb. unt. 531 d
Geſchäftsſt. d. Bl.

HugoThomas, Zigarren
fabrik Oelgrube 5.

c

ki cl wird in guteIn Pfleg. genomm.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

eimarbeit1 schriftl. Vitalis-
Verl.Unchen b.

Fleiſcherlehrling
ſucht per ſofort
Fleiſchermeiſter

Karl Löbe, Merſeburg
Seitenbeutel 4

Ehrl. fleißiges

Mädchenmöglichſt von Leung,
im Alter von 18 bis
20 Jahren, geſucht.

Neu-Röſſen,
Breite Straße 64

Jung. Mädchen
z. Milchaustragen geſ.

Zu erfrag. i. d. Ge
ſchäſtsſtelle d. Bl.

Modfarb. Strickjacke
im Stadtpark
liegen gelaſſen
Geg. Bel. abzugeben

zu verk. Meuſchau 48 Plier, Entenplan 1

Prhalten
die natürlichen Säfte

bereiten Sie die Sohe gesondert
So manche Hausfrau läßt das Fleischzu
langebraten, nur um genügend Soßezu
erhalten. Dadurch werden aber dem
Fleisch die wertvollen Säfte entzogen

es wird fade und kraftlos. Sie erhalten
den Braten aber saftig und schmack-
haft, wenn Sie die Soße extra bereiten.

Sie dem Braten

Nehmen Sie dazu einen Wärfel Knorr-

Bratensoße und Sie haben in wenigen
Minuten eine vorzügliche I unke tisch-

bereit. Die Soße gelingt Ihnen immer
Nie haben Sie zu wenig Soße, denn
Sie Können nach Bedarf einen halben
oder einen ganzen Wärfel nehmen.

Ein Würfel gibt so viel
Soße wie 2 Pfund Braten

and Kkostet wur 15 Pf.
Versuchen

Sie Rnort
Maßßaron

gqeu

allge:
friede
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99 spfelt unentschieden gegen den Gaumeister

Himmelfahrt bei den Fußbaliern!
Der Sportverein erzwingt gegen Boruſſia ein 0: O VfL, gewinnt den Pokal in Veſta! Neumark Sieger

im Geiſeltalderby!

Merſeburg, 30. Mai.
Entgegen der Tradition war das Himmelfahrtswetter

den Fußballern diesmal kein Hindernis zu ungetrübter
Betätigung. Der Betrieb war infolgedeſſen geſtern
ziemlich rege. Da der Sportverein 99 und der VfL.
auswärts engagiert waren und Preußen ſich Ruhe
gönnten, waren in Merſeburg felbſt die Plätze verwaiſt.
Um ſo lebhafterer Betrieb war in Neumark, wo das mit
höchſter Spannung erwartete Geiſeltalderby zwiſchen
Keumark und Kayna ſtieg. Der Verlauf der geſtrigen
Kämpfe entſpricht im allgemeinen unſeren Erwartungen.

Ein Erfolg iſt das dem Gaumiiſter auf ſeinem
eigenen Platz abgezwungene Unentſchieden für unſere
99er. Es iſt das drittemal in letzter Heit, daß der
Sportverein den Gaumeiſter an den Rand der Nieder
lage brachte. Schade, daß es geſtern nicht zum Siege
langte. Überraſchend kommt uns das „Torlas“. Der
99 er Hintermannſchaft ſtellt dieſes Reſultat allerdings
ein ſehr gutes Zeugnis aus. Denn gegen den Boruſſen

ſturm 90 Minuten ſtandzuhalten, will ſchon etwas
heißen.

Der Vf L. holte ſich in Veſta gegen Wacker Corbetha
Sieg und Pokal. Die kombinierte Elf der Blau Weißen
vermochte trotz ihres glatten 5: 1Sieges nicht reſtlos zu
befriedigen. Das Reſultat entſpricht nicht der Differenz
in der Spielqualität. Freilich machten die ſtarken Un
ebenheiten des Platzes die ſchönſten Kombinationen
wirkungslos. Und dann ſei anerkannt, daß ſich der
Ligabenjamin des SaaleElſter-Gaues nach Kräften

das Zahlenmaß in möglichſt erträglichen Grenzen
zu halten.

Jm Geiſeltalderby behielt Neumark die
Oberhand. Spielvereinigung war die beſſere Mann
ſchaft. Allerdings iſt 5: 9 in einem Derby ziemlich hoch.
Aber der methodiſchere Aufbau und vor allem die
ſchnellere Entſchlußfähigkeit der Stürmer vor dem Tor
t die Spielvereinigung zu dieſem glatten Skore
ommen.

NMeumeark Gefseltaſ-Derbvsieger
Mit 5:2 (2:1) beſiegt Spielvereinigung den SpV. 22 Großkayna nach beſſerer Geſamtleiſtung,

Sehr ſicher kanterte am Himmelfahrtstage Neumark
ſeinen Nachbar Kayna mit einem in allen Punkten
redlich verdienten 5: 2- Siege nieder.

Hochſpannung lagerte über Neumarks Sportplatz,
ſo richtige Kampfſtimmung in und außerhalb der
Barrieren, und nur die peinlichſte Leitung
van Rießens vermochte die zur Siedehitze ge
ſegne Gemüter im Zaume zu halten.

usgezeichnetes Fußballwetter, der Platz in aller
beſter Verfaſſung und dazu eine tauſendköpfige Zu
ſchauermenge, die mit Begeiſterung die Leiſtungen
beiderſeits mit viel Beifall belohnte. Und wer diesmal
Zeuge des großen Kampfes war, wird wohl zumindeſt
90 Prozent hochbefriedigt den Platz verlaſſen haben.

Während Neumark mit ſeiner Leiſtung faſt ganz
befriedigen konnte, auf allen Poſten gleichgut beſetzt,
und ein Spiel vorführte,“ an dem man ſeine helle
Freude haben konnte, enttäuſchte Kaynag etwas. Man
ſah nur wenig Zuſammenarbeit. Die reifere und
durchdachtere Spielweiſe Neumarks war ein groß Teil
voraus. Jedenfalls hat die beſſer fundierte und mit
einem unbeugſamen Siegeswillen beſeelte Spielvereini
gung Neumark bewieſen, daß ihr die Vormachtſtellung
des Geiſeltals gehört.

Kurzer Spielverlauf.
Bereits in der 3. Minute kann Peetz für Kayna

überraſchend in Führung gehen. In den erſten
15 Minuten drückt überhaupt Kayna; die Verteidigunc
Neumarks muß ſchwere Arbeit leiſten. Metzger mufürs erſte Kolb das Kommando überlaſſen. nen
aber ſicher macht ſich dann Neumark aus der Umklam
merung frei, und in der 20. Minute kann Lübke
eine Ecke zum Ausgleich einköpfen, dem Meiner
5 Minuten ſpäter auf ſchöne Flanke von Reinsberger
das Führungstor anreiht. Metzger wird jetzt offenſiv,
und mit großer Sicherheit „dikkiert“ er.

Schon 5 Minuten nach Halbzeit nutzt aber Sie
vers eine gute Gelegenheit und vollzieht mit Pracht
ſchuß in Hellgers leeres Gehäuſe den Gleichſtand. 2: 2!
Nun dreht Neumark auf! Angriff i Angriff rollt
gegen Kaynas Heiligtum, und endlich in der
67. Minute bringt Strempel ſeinem Verein die
3:2 Führung. Kayna läßt merklich nach. Das Un
heil iſt nicht aufzuhalten; Neumarks Stürmer werden
mit brauchbaren Vorlagen buchſtäblich gefüttert, bis
dann Meiner nach feiner Täuſchung von Gabbertnur einzulenken braucht, um das 4:2 Hekguſtellen bis
dann 2 Minuten vor Schluß abermals Meiner einen
ſchönen Angriff mit dem Endreſultat beſiegelte. Neidlos
muß Kayng anerkennen, daß der Beſſere den Sieger
ſtelkl Van Rießen pfiff peinlichſt genau, im
allgemeinen konnte man mit ſeiner Leiſtung zu
frieden ſein.

x

Ein drittes Remis
Sporkverein 99 Boruſſia 0: 0.

Die Boruſſen hatten die Abſicht, die in den Ver
bandsſpielen gegen den Sportverein erzielten zwei Un
entſchieden zu korrigieren. Sie kamen nicht dazu, weil
einmal die 99er gegen die letzten Spiele mit ſichtbar
verbeſſerten Leiſtungen aufwarteten, in ihrer Abwehr
und Läuferreihe ſogar gang hervorragend ſpielten und
weil der Boruſſenſturm ſelbſt diesmal die gewohnte
Form keinesfalls erreichte. Allerdings ließ auch der
Merſeburger Angriff gleichfalls Wünſche offen, der
immerhin durchaus befriedigend ſchoß, aber mit Neben
und Hinterleuten doch nie den notwendigen Kontakt
and. Gut und gern hätten hüben wie drüben Treffer
fallen können. Während hallenſerſeits einmal der heute
echt zuverläſſig waltende Rodeck und ſpäter der

foſten placierke Schüſſe Meißners zunichte machen,
Fihnet ſich andererſeits der für Kloppe zwiſchen den

foſten ſtehende jugendliche Torhüter mehreren 99er
hußproben gewachſen. Auch Thon lanciert das Leder,

nicht ohne Pech, zu wiederholten Malen hart neben das
Verwunderlich wäre es unter beſagten Umſtänden

einesfalls geweſen, wenn der Sportverein die Partie
napp zu ſeinen Gunſten entſchieden hätte. An Hand
er ungleich erheblicheren Torgelegenheiten mußte er

es ſogar. Im übrigen ſchaffte

Schütt im Mittelfeld ausgezeichnet,
ſo mehr, als er in Zander und beſonders

n Zwei recht gute Ausſichten hatte und Paul-
n Fehlen immerhin einen erleichterten Akkions

s bildete. Der in den Angriff für Roßburg eine e en h ſich recht befriedigend an, wenn
e inſichtli oukine und Härt iu Lrnen n ch e und Härte noch mancherlei

täm. jedein Falle muß das gegen den Meiſter ermpfte Unentſchieden Anerkennung genug finden. Die
m bewieſen, daß man in Merſeburg auch noch da
i und öReſpett dßten der Gaumetropole erneut überzeugend

Der Pf. pokalſieger in Veſta
Große erſte, mäßige zweite Halbzeit!

viel zinmelfahrtsausflug des VfL. Infolgedeſſen war
Spiel a hurger Anhang mit gen Veſta gefahren. Das

vollen Genuß geworden, wenn der Platz nicht gar zu
ſehr die Linie des Geraden ignorierte. Mit ſeinen
vielen und ſtarken Unebenheiten vermochte ſich Merſe
burg nur ſehr ſchwer abzufinden. Jmmerhin führten
die Blau Weißen in der erſten Halbzeit ein wahres
Lehrſpiel vor, gegen das der Gegner keinen Augenblick
ernſtlich aufkam. Nur vergaßen die Stürmer dabei das
Schießen. Es dauerte trotz drückender überlegenheit

Sonntag, den I. Juni, 16 Ubr, auf dem 99er Platz
Gau Altmark gegen Saefegau
Vorhber: Halle 98 A. H. gegen 99 Merseburg A. H.

23 Minuten, bis endlich Swatſchin a eine Rechts
vorlage entſchloſſen eindrückte. Jn der 40. Minute er
höhte dann Glismann auf die gleiche Weiſe auf
2: 0. Obwohl der VfL. jetzt die beſſere Seite hatte, ließ
er in der zweiten Halbzeit bzw. in der letzten halben
Stunde ſtark nach. Auch kamen die Corbethaer allmäh
lich immer mehr auf und brachten die blauweiße, meiſt
weit aufgerückte Verteidigung wiederholt in größte Ver
r Unermüdlich ſchaffte ihr Mittelläufer und
gab Vorlage auf Vorlage zu ſeinem Sturm, der aber meiſt
verſagte, ſobald er in Tornähe kam, ſonſt wäre der VfL.
Sieg weniger hoch ausgefallen. Gleich nach dem
Wechſeln kam Merſeburg vom Anſtoß weg durch GlIis
mann dem Becker haargenau ſerviert hatte, zum 30.

Am 15. Juni iſt Kaynas großer Tag. Der Sport
verein 1922 Großkayna veranſtaltet an dieſem
Tage ſein 5. Mitteldeutſches Sportfeſt und verbindet da
mit auch die Einweihung ſeiner neuen Leichtathletik
anlage. Der Saalegau, der die techniſche Oberleitung
übernommen hat, veranſtaltet gleichzeitig damit ein
BCD.Sportfeſt. Wir werden auf die Ereigniſſe ſpäter
eingehen.

Die vor einigen Tagen ergangene Aus
ſſchreibung enthält folgendes Programm:

I. Offen für alle:
1. 100-MeterMallaufen (Ehrenpreis), 2. 200-Meter

Mallaufen (Ehrenpreis), 3. 800-MeterMallaufen
(Ehrenpreis), 4. 10 000-MeterMallaufen, 5. Weitſprung
(Ehrenpreis), 6. Stabhochſprung, 7. Kugelſtoßen (beid
armig), 8. 4 X 100-MeterStaffel (Wanderpreis) (Ed
win Klarich Gedächtnisſtaffel), Verteidiger: PSV.
Merſeburg, 9. Schwedenſtaffel (Ehrenpreis), 10. 4-mal
1500MeterStaffel.

II. Offen für den Saalegau:
A. I. 10 000MeterMallaufen, Bahnmeiſterſchaft des

Saalegaues; 2. 4 X 1500MeterStaffelmeiſterſchaft des
Saalegaues.

er kombinierten Elf des VfL. gegen den jüngſtenLigavertreter des SaaleElſterGaues wäre vielleicht zum B. Staffeln für AVereine: 1. 10 X 1Rundenſtaffel;

Becker ſchoß das vierte und Voll mer mit Kopfſtoß
das fünfte und wohl ſchönſte Tor. Das war in der
14. Minute. Dann war es aus mit der Schießkunſt des
VfL. Am rechten Flügel klappte es nicht mehr ſo recht,
da Swatſching verletzt war und nicht mehr mitkonnte,
auch drückte die Witterung etwas auf das Tempo. Durch
Halblinks kamen die Gaſtgeber jetzt zu dem wohl
verdienten Ehrentreffer, der ihnen mehr Mut machte,
ſo daß der i gegen Schluß faſt ausgeglichen war.
Schiedsrichter orenz (SchwarzGelb Weißenfels)
pfiff ſehr korrekt.

Das Spiel der VfL.Reſerve gegen TuR.
Weißenfels fiel aus, da die Weißenfelſer nicht erſchienen
waren.

t

Röſſen
in Ammendorf 2:7 (1: 4) geſchlägen.

Die Niederlage Röſſens iſt zahlenmäßig entſchieden
zu hoch. Wenn nur wenige Chancen verwertet worden
wären, wäre das Ergebnis nur knapp geworden.
Hetterich in den Röſſener Sturm zu ſtellen, war ein
Mißgriff. Die e waren techniſch beſſer und
auch meiſt feldüberlegen.

Beim Stande von 1:0 für Ammendorf unterbrach
ein Gewitterregen den Kampf. Der naſſe Platz und
das hohe Gras machte dann den Röſſenern ſchwer zu
ſchaffen, und bis zum Wechſel ſtand das Spiel 4: 1.
Bald nach dem Wechſel verwandelt Röſſen einen Elf
meter, viele andere e Chancen werden aber
ausgelaſſen. Mit 7:2 ſiegte Ammendorf. Röſſen
J. Jugend--Kaynag 2:1, Knaben-- Braunsdorf 6:
III Ammendorf III 1:6.

e

Neumark Reſerve--Meuſchau I 6:3.
Jhren 19. Sieg vollzog mit dieſem Spiele Neu

marks Reſerve, der in allen Teilen verdient war.
Neumark III--Braunsdorf II 2:3; Neumark Jun.
gegen Halle I. Jun. 11 0; Neumark Jgd.--98 Halle
Jgd.

UAnkere Mannſchaften
SV. Großkayng 22: A.

Jugend (9 Mann) Halle 96 77 5; SchülerMeere war ohne Spiel, da Querfurt nicht antrat,
r

Altmark-Saalegau in Merſeburg.
Das mit größter Spannung erwartete Spiel des

Sonntags findet auf dem 99er Platz ſtatt. 99, VfL.,
Neumark, Kayna und Preußen wirken in der Saale
gau Vertretung mit. Es wird mit einem Rekord
beſuch gerechnet. Alle Merſeburger Verkehrsmittel
werden ihn bewältigen helfen.

Am Sonnabendabend in Kaynga:
SBV. 22—Sporiv. Quedlinburg 04.

Gäſte aus dem Harzgau empfängt am morgigen

Schauregatta in

3000 Rudererin Grünau, die ſich anläßlich des Olympiſchen Kongreſſes in
Berlin auf 500 Booten zu einer Schauregatka zuſammenfanden.

S. Mitteſcieutsches
Leichtathletikwettkämpfe des SV. Großkayna am 15. Juni. Einweihung der neuen Leichtathletikanlage in

Kayna. BCD.Sportfeſt des Saalegaues.

2. Olympiſche Staffel.

Sonnabendabend der Sportverein 22 Großkayna. Er
dürfte mit dieſem Gegner keinen ſchlechten Griff tun

Berlin

Sporffestin Großkauvne
C. Alte Herren: 1. 100MeterMallaufen; 2. 1500
MeterMallaufen; 3. 10 000MeterMallaufen; 4. Weit
ſprung; 5. Kugelſtoßen, beſtarmig; 6. Steinſtoßen, beid
armig; 7. Diskuswerfen, beſtarmig; 8. Speerwerfen,
beſtarmig.

III. Offen für BCED.Vereine des Saalegaues:
Bei genügender Beteiligung nach getrennter Wertung.
A. Für Herren: 1. 100-Meter-Mallaufen; 2. 400-

MeterMallaufen; 3. 1500MeterMaklaufen; 4. Hoch
ſprung; 5. Weitſprung; 6. Kugelſtoßen, beſtarmig;
7. Steinſtoßen, beidarmig; 8. Speerwerfen, beſtarmig;
9. Diskuswerfen, beſtarmig.

B. Für Frauen: 1. 100MeterMallaufen; 2. Weit
ſprung; 3. Hochſprung; 4. Kugelſtoßen, beſtarmig;
5. Schlagballweitwerfen, beſtarmig.

C. Staffeln für BCD.Vereine: 1. 10 Runden
ſtaffel; 2. 4 X 100 Meter für Herren.

BCD.-Vereinen, offen für den Saalegau:9,üG,
IV. Staffeln für Jugend mit Wertung nach A. und

BCD.Vereinen, offen für den Saalegau: 1. Jugend
12/13: 4 X 100 Meter Staffel, Olympiſche Staffel;
2. Jugend 14/15: 4 X 100-Meter-Staffel, 4 X 800-
MeterStaffel, 3. Knaben 16/47: Schwedenſtaffel

H. in Braunsdorf 3 Handball
98 1 9. Die

Denn die Quedlinburger ſind als ſpielſtark bekannt
und es iſt durchaus noch nicht ſicher, daß die Kaynger,
obgleich ſie auf eigenem Platze ſpielen, ſiegen werden.
Auch die Harzleute haben viel hinzugelernt. Man darf
daher mit einem ſpannenden Kampf rechnen. Kayna
muß alle Kräfte anſpannen, um den Saalegau würdig
zu vertreten. Hoffentlich liegt den Geiſeltalleuten das
„Derby“ nicht mehr in den Gliedern.

Gaupokalrunde am 15. Juni
Die Paarungen.

Am 15. Juni iſt die nächſte Runde der Gaunokar
ſpiele angeſetzt, in die auch unſere Ligamannſchaften
eingreifen. Die Paarungen ſehen folgende Begeg-
nungen vor:
Grüppe 1: Meuſchau--Mücheln,

örbig--Boruſſia,
mmendorf-Amsdorf;

Gruppe 2; Röſſen--Favorit,
Paſſendorf oder Bennſtedt--Sportbrüder,

Zappendorf--Sportfreunde;
Gruppe 3: Wacker--Beuna,

Giebichenſtein--98,
Poſt Neumark;

Gruppe 4: Preußen-Stedten,
VfL.-Eisdorf,
99 Landsberg

Gruppe 5: 96 ſpielfrei,
Braunsdorf Schkeuditz,
Eintracht Kayna.

Die Sieger aus dieſen Spielen ſtehen ſich am
22. Juni gegenüber. Jn der Runde am 15. Juni wird
beſonders der 99 er Platz Anziehungspunkt werden, da
an dieſem Tage zwei Pokalkämpfe, und zwar ſowohl

Beung als auch 99--Landsberg, ſtattfinden
werden.

Kegelsport

Dürrenberg ſiegt
beim Vorkampf um den Bezirkspokal in
Naumburg. Nach anfänglicher Führung wurde
Merſeburg auf den zweiten Platz verwieſen Aus
führlicher Bericht folgt morgen.

Beutsehe Turnereen

Göhwandertag
TusSpBV. ReuRöſſen und KTV. Halle wanderken

gemeinſam
Der KTV. Halle kam von Schkopau her zu Fuß,

während Röſſen über Trebnitz nach Meuſchau mar-
ſchierte, Dort trafen ſich beide, und unter Muſikklängen
ging es durch die Faſanerie bis Göhlitzſch zum Röſſener
Durnplaätz. Gegen 500 Perfonen erreichten ihn in beſter
Stimmung. uf dem Sportplatz fand Mittagsraſt
(Feldküche) ſtatt und der Nachmittag galt den Leibes-
übungen. Reges Leben und Treiben herrſchte. Es
war ein wahres Volksfeſt, und allzu früh ſchlug die
Stunde des Abſchieds. Ein Sonderzug brachte den
KTV. wieder in die Hallorenſtadt zurück. Er wird
gute Eindrücke aus Röſſen mitgenommen haben.

Und MTBV. fuhr bzw. marſchierte nach Horburg.
Mit dem Bähnle ging's nach Zöſchen, dann zu Fuß

durch Zweimen, Dölkau und Horburg zur Maßlauer
Kaiſereiche und zurück über Maßlau nach Horburg.
Hier war Mittagsraſt. Der Rückmarſch führte durch
den ſchönen Horburger Wald, über die Luppe ging's
nach herrlicher Wanderung nach Löpitz. 125 Perſonen
nahmen teil. Sie wurden plötzlich überraſcht vom
traditionellen Himmelfahrtsregen. Was macht das
aber Turnern aus! Frau Sonne trocknete bald wieder
ab. Jn Löpitz fanden ſich gegen 100 Nachzügler ein.
Gemeinſam trat man den Heimweg durch grüne

t

Geräkekurnen.
Am Sonntag findet in Halle der zweite Lehrtag

des Nordoſtthüringer Gaues, Gruppe Nord, ſtatt. Die
Geräteturner aus allen Vereinen des Merſeburger
Gebiets werden an der Lehrſtunde teilnehmen.

Kanal DF,
SC. Reipiſch T ſchlägt KötzſchenBeung T 6: 3.

Reipiſch weilte am Donnerstag in Beung und
konnte einen ſchönen Sieg erringen. Das Spiel wurde
fair und flott durchgeführt. Die Tore fielen durch
Halbrechts (4), Rechtsaußen (1) und Linksaußen (1).
Schiedsrichter Sch war z (ATV. Merſeburg) war ein
gerechter Leiter. Reipiſch II verlor gegen Kötzſchen
Beuna Jugend 1:5.

Am Sonntag weilte Reipiſch J in Roßbach, um
gegen Roßbach I ein Freundſchaftsſpiel auszutragen.

Das Spiel des Deutſchen TurnerHandballmeiſters
am Montagabend in Röſſen kann nicht ſtattfinden, da
das Ausſcheidungsſpiel gegen 1867 Leipzig nach Erfurt
gelegt iſt und vier Frieſenheimer nach dem Kampf ſo
fort wieder abreiſen müſſen.

v

Schülerhandball: AlbrechtDürer Schule gegen
Turneriſche Vereinigung (Knaben) 2:2.

Am Mittwoch trafen ſich beide Mannſchaften zu
einem Freundſchaftsſpiel auf dem Kaſernenhofe. Die
körperliche Unterlegenheit der Volksſchüler wurde
durch Schnelligkeit und zähen Siegeswillen der
Turnerjungens ausgeglichen. Das Ergebnis entſprach
dem Spielverlauf.

Hanäbal DsB.

p&éV. Berlin in Weißenfels
beim SaaleElſterGaumeiſter

Der Deutſche Handballmeiſter ſpielt am J. Juni
mit ſeiner Meiſtermannſchaft in Weißenfels
gegen den Meiſter des Saale-Elſter-Gaues Polizei
verein für Leibesübungen Weißenfels. Dieſes Spiel
iſt für Weißenfels und die nähere Umgebung ein
Ereignis. enn noch nie war es möglich, eine
deutſche Meiſtermannſchaft hier zu begrüßen. Jm
Weißenfelſer Stadion findet dieſer Großkampf ſtatt,
zu dem die Gäſte in folgender Aufſtellung antreten
werden: Scholz; Gerloff, Krohn: Köbke, Urban,
Kirchhoff; Schulze Regehl, Wolff, Haferkorn,(200, 150,. 100 und 50. Meter); 4. Knaben I18/ſpäter:

4 X 50MeterStaffel. Bartel. Erſatz: Adebar. Das iſt die zur Zeit
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ſtärkſte Aufſtellung des Deutſchen Handballmeiſters,
der erſt am letzten Sonntag im Vorſchlußſpiel um die
Deutſche Handballmeiſterſchaft ſein Können erneut
unter Beweis ſtellte, durch ſeinen hohen Sieg von
10 5 über den Süddeutſchen Handballmeiſter Sport
verein 98 Darmſtadt.
Die Weißenfelſer Polizei tritt ebenfalls in der
beſten Beſetzung an und wird den Deutſchen Meiſter
zur Hergabe ſeines ganzen Könnens zwingen. Vor
dieſem Handballgroßkampf findet ein Fußballſpiel
der 1. Mannſchaft der Weißenfelſer Polizei gegen die
1. Mannſchaft von TuR. ſtatt. Ein Parkplatz für
Kraftwagen, Motorräder und Fahrräder iſt vor
handen.

C Wassersport

Anſchwimmen des MTV.
Am Sonntagnachmittag eröffnet die Schwimm-

abteilung des MTV. ihre diesjährige Badeſaiſon im
Parkbad (Heuſchkels Badeanſtalt). Die Schwimmer
werden mit Reigen, Staffeln, Sprüngen, Waſſerſpielen
uſw. aufwarten.

Kanuregakka in Leipzig. Meiſterſchaften des Kreiſes
Oberelbe.

Am Sonntag findet in Leipzig auf dem Flut
becken die diesjährige Meiſterſchaft des Oberelbekreiſes
im Kanufahren ſtatt. Die Rennfſtrecke befindet ſich
zwiſchen Hindenburg und Zeppelinbrücke. Auch aus
dem TuSpV. NeuRöſſen werden ſich einige Fahrer
beteiligen, und zwar die, welche ſich in Halle gegen
ſtarke Konkurrenz durchzuſetzen vermochten. Es ſtarten
im JuniorenEiner Dr. Kerſtin, im Anfänger-Einer
Beutel, im Anfänger-Doppel Beutel- Dr. Ker
ſt in und im Jugend-Einer Weber. Mögen ſie die
Farben des Turn und Sportvereins würdig vertreten.

Fauſtballſpiele des Sonnkags.
Infolge des ſchlechten Wetters am vorigen Sonntag

mußten faſt alle Fauſtballſpiele ausfallen. Am
kommenden Sonntag wird nun auf den Plätzen wie
der Hochbetrieb herrſchen. Es ſchälen ſich allmählich
Spitzenmannſchaften heraus. Die nächſten Kämpfe
werden eine weitere Klärung bringen.

Jn der erſten Klaſſe werden die Mannſchaften auf den
Plätzen in Merſeburg antreten. So treffen ſich auf demA T V. Platze von vormittags 9 Uhr ab: ATV.Saxv
Vandaliag Halle, Saxo-Vandalig--Tagewerben und Tagewerben

egen ATV. Auf dem M T V. Platze ſind folgende Paarungen
eſtgelegt ab 9 Ahr: Granſchittz--Gothia Halle, MTV. Merſeburg

gegen Gothig, Granſchütz MNTV., Turneriſche Vereinigung
Merſeburg Gothig.

Die Mannſchaften der zweiten Klaſſe werden ſich
auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung treffen. Es
werden ſpielen ab 8.30 Uhr: MTV.--ATV., Turneriſche Ver
einigung Kayng und Lauchſtädt ATV.

Jn der Jugendklaſſe werden ſich auf dem Platz des
Tu Sp. Ne Röſſen ab 9 Uhr Röſſen--ATV. Merſeburg
Röſſen M Merſeburg treffen.

Auch die Frauen rüſten
zum 7. Großſtaffellauf

Wir konnten vor einigen Tagen über die fieberhafte
Arbeit verſchiedener Merſeburger und halliſcher Sport
vereine auf der am 1. Juni zu durchlaufenden Strecke
Merſeburg-Halle berichten. Daß es auch in der
Frauenklaſſe in dieſem Jahre wiederum zu einem
erbitterten Zweikampf zwiſchen unſeren 99 erinnen und
den Damen von 96 Halle kommen wird, bewies das un
freiwillige Zuſammentreffen dieſer beiden Frauenmann
ſchaften auf der Strecke Roſengarten-- Halle am Diens

Prvoblem 44.
A. S. Seles niew.

S.

Weiß am Zuge gewinnt.

7

t

Löfungen.

Problem 44.
Der Witz, den dieſe kleine Studie verbirgt, liegt in

der feinen Verteidigung von Schwarz.

T b7, es
2. La T3. L be Kabl!

Jetzt darf der Weiße weder eine Dame noch einen
Turm aus ſeinem Freibauern machen wegen Patt. Er
gewinnt 4. b7

Aus dem Turnier zu San Remo
Bogoljubow. Monticelli.

42 44 Sg82. c2 e7 e3. 8b I Lf8 b4. Sgl--3
5. Ddl--ec2 mit der Tendenz e2-e4! ſcheint ſtärker

b7

5. Lel-gö b cDieſer Tauſch muß unweigerlich gemacht werden,
ſonſt kann Weiß durch To T die Entſtehung eines

e vermeiden.C Les--b7

7. 62e3 47 d8. LfI--d3 Sb8479 00 Das e710. Sf3 h7 h11. Lgö--h4 g7Das kann ſich Schwarz erlauben, da er mit der
langen Rochade ſeinen König ſichert.

tag. Die 96 erinnen liefen unter den kritiſchen Augen
ihres beinahe vollzählig im Kraftwagen folgenden leicht
athletiſchen Generalſtabes und hoffen natürlich auf eine
Wiederholung des vorjährigen Sieges.

Die Frauen des SV. 99 bringen in dieſem Jahre,
wie wir in Erfahrung bringen konnten, eine vorteilhaft
umgeſtellte, mit vielen neuen Talenten beſetzte Damen
mannſchaft heraus, die in den bisherigen Läufen ſehr
gute Leiſtungen zeigte.

Eine Korrektur des vorjährigen, etwas irregulär ver
laufenen GroßſtaffellaufErgebniſſes der Damen dürfte
alſo im Bereich der Möglichkeit liegen.

Radsport

Der Sieger der Deutſchlandfahrt Buſe,
der die 200 Kilometer lange Etappenfahrt durch

Deutſchland in der Geſamtwertung gewann.

(Tereinanagehriehten

Turn und Sportverein Neu-Röſſen.
Meiſterklaſſemannſchaft beteiligt ſich am Sonntag im Bad
Dürrenberg an einem Plakettenturnier. Das erſte Spiel
findet vormittags, das zweite am Nachmittag ſtatt. Die Spiele
beginnen 9.15 Uhr. Alle anderen Mannſchaften ſind ſpielfrei.
Fauſtball: Auf unſerem Platz 9 Uhr: Jugend gegen MTV.
und ATV. Merſeburg. Der Spielleiter-Turn und Sportverein E. V. Neu-Röſſen. Am Freitag,
A. Uhr, findet im Turnerheim eine wichtige Beſprechung ſtatt.
Alle Turner, Turnerinnen, Volksturner, Handballſpieler,
Schwimmer, Schwerathleten ſowie alle Warte und Vorturner
müſſen unbedingt erſcheinen. Niemand darf fehlen.

Der Oberturnwart.
Sporktverein 1926 Beung E. V. Sonnabend, den 31. Mai

1930, 20 Uhr, Monatsverſammlung; 19 Uhr Jugendverſammhung.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

GV. Meuſchau. Sonnabend, 31. Mai, 20.30 Uhr, im
Vereinslokal Mongatsverſammlung. Da ſehr wichtige Tages
ordnung vorliegt, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder er

forderlich. Der Vorſtand.Männer-Turnverein E. V. Sämtliche Turner und Jugend
turner werden gebeten, am Sonntag, 1. Juni, vormiktags,
ſche Ubung für den Großſtaffellauf auf dem Turnplatz zu
erſcheinen.

Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Die Montagturnſtunde
der Abteilung Frauen und Schülerinnen, ab 5 bis 8.30 Uhr,

Der Oberturnwart.

Handball. Die

findet auf dem Sportplatz in Göhlitzſch ſtatt.

12. Lh4—gs 0 0013. a234 a7a5!14. Talſ-b
Jetzt fehlt eben der Bauer auf der bLinie, der als

„Durchbrecher“ Hilfe leiſten könnte. Die offene Linie
nützt wenig, wenn die feindliche Bauernſtellung nicht
aufgeriſſen werden kann.

d

15. e16. es e h17 Le
Der Damenläufer bereitet dem Weißen viel Sorgen

und bleibt doch paſſiv. Jn der Partie Liſt-Hilſe (Magde
burg 1927) brachte Weiß nach der langen Rochade von
Schwarz den Läufer nach a3, wonach der Vorſtoß
c45 eine ganz andere Kraft bekam.

7 e6e518. h2 h
Um S4 zu verhindern.

48. Sf6-h519. ed-c5
Weiß verſucht durch dieſes Bauernopfer etwas

Leben in ſeine Partie zu bringen. Schwarz führt aber
ſeine mit einfachen Mitteln eingeleitete Offenſive in
weiterem Verlauf umſichtig und gleichzeitig ſehr ſcharf.

19. d6 c520. 44—d5 8h521. Sd2 Ths--h6Gut geſpielt. Er zieht es vor, die Qualität her
zugeben, um nur nicht die Bauern lockern zu laſſen.

22. Tfl-—f2 t75Hier kam auch Kbs8 in Betracht, mit der Drohung
23. 8:43; 24. D: d3, La6, wonach die Dame und
der Springer für immer gefeſſelt bleiben.t Schwarzwill a tout prix g5-—4 durchſetzen.

23. 45 d Th6 d6!24. Sc4 d6 De7: d625. Lage Tg826. e4 f5
Bogoljubow mit ſeinem unverwüſtlichen Optimis

mus ſcheint hier noch immer auf Gewinn zu ſpielen.
dem Damentauſch hätte er immerhin gute Remis

ancen.

26. T27. Tf2 d Dd6e728. Ddſ Tf5-—829. Le d e5-e4!30. Las3 e4 I b7 e31 13 e4 De7: e432. Db3 De4--e6!33. c3 g5 84Um nach h3 g4 mittels h4rrh3! den Punkt 43 zu
erobern.

34. Le h g4: h335. g283 847 e36. Th l
Weiß iſt offenbar verloren; mit dieſem Zuge gibt

er dem Italiener Gelegenheit, die vorzüglich geſpielte
Partei mit einer ſehr hübſchen vierzügigen Matt-
kombination zu beenden.

86. S37. Td2 e2 Tt8 I38. Kgl. I Deob-hl-39. Kfl-f2 Ses g4

Bosfon, die 300 jährige Stacit der Puritfaner

Massachusetfts, der äſteste amerikanische
Staat feſert sein Jubiläum

Aus den Anfängen der erſten engliſchen Koloniſakion in Amerika. Die erſte Aniverſikät.

Boſton, die Stadt der Purikaner.
Die Nachkommen der puritaniſchen Auswanderer,

die im Jahre 1630 England verließen, um ſich in der
amerikaniſchen Küſtenlandſchaft Maſſachuſetts anzu
ſiedeln, feiern in dieſen Tagen das 300jährige Jubiläum
der Koloniegründung. Man hat weitgehende Vorbe
reitungen getroffen, um dieſe Begebenheit ſo würdig wie
möglich zu geſtalten. Eine Zeitſchrift unter dem Titel
„Tercentenary News“ wird herausgegeben, die Städte
Boſton, Worceſter, Lynn, Cambridge, Glouceſter u. a.,
getauft nach den Namen engliſcher Landflecke, haben
Deputationen aus dieſen Mutterortſchaften eingeladen,
über den großen Teich zu fahren, um an den feſtlichen
Veranſtaltungen teilzunehmen. Recht eigentümlich
mutet dabei die Tatſache an, daß es bisher keinem ein
zigen amerikaniſchen Forſcher gelungen iſt, auszukund-
ſchaften, was der Name des amerikaniſchen Staates
Maſſachuſetts eigentlich bedeutet. Daß dieſes Wort in
der Jndianerſprache irgendeine Bedeutung haben muß,
iſt klar. Mehr weiß man darüber nicht. Nicht einmal
im Buchſtabieren des Wortes konnte man bisher einig
werden.

Die Medaille, die zum Jubiläum geprägt worden
iſt, trägte die Jnſchrift aus dem Jahre 1634, und zwar
Mafſachuſetts. Man kennt noch Bezeichnungen wie
Maſathulets und Mattachuſetts. Der Name ſoll von
der Bezeichnung einer kleinen Jnſel ſtammen, die ur
ſprünglich Mosve-tuſet hieß, und auf der der india-
niſche Häuptling Chicatawbut während der erſten
Landung der Puritaner reſidierte. Der indianiſche
Name, bei dem ſich mancher Schuljunge ſchon die Zunge
zerbrochen hat, kam aber erſt ſpäter zu Ehren.

m hieß die Kolonie Neu-England. Es war
auch in Wahrheit ein neues England, das die aus Ply
mouth ausgewanderten Puritaner gründeten. Nirgends
hat ſich der puritaniſche Charakter mit ſeiner eigen
artigen Mentalität erhalten wie im Staate Maſſa
chuſetts und beſonders in ſeiner Hauptſtadt Boſton,
einer der älteſten Städte der Union. Nicht umſonſt
gilt Boſton heute noch als die ſittenſtrengſte Stadt
Nordamerikas. Jn Boſton wütet die Zenſur am
ſchlimmſten. Und ein Theaterſtück, das in Neuyork
und Chikago täglich vor ausverkauften Häuſern ge
ſpielt wird, kann in Boſton als unſittlich leicht ver
boten werden.

Als die Puritaner an der Küſte von Maſſachuſetts
landeten, trafen ſie dort bereits eine kleine Geſellſchaft,
die ſich unter der Führung eines gewiſſen John Endi-
cott vor einigen Jahren angeſiedelt hatte. Aber ſchon
bereits früher im Jahre 1620 hatte Thomas
Morton, ein Londoner Rechtsgelehrter, an dieſer Stätte
ein Aſyl gefunden. Thomas Morton war ein Frei-
denker im Jahre 1620! Er veranſtaltete wilde
Orgien, an denen ſich dunkle Jndianer-Schönheiten be
teiligten. Als am 12. Juni 1630 das Schiff mit 700
Puritanern bei Salem landete, war das Schickſal der
Freidenkerkolonie beſiegelt. Die Freidenker mußten ſich
in die dunklen Wälder zurückziehen, und ſeitdem hat
man nichts mehr von ihnen gehört.

Die puritaniſchen Auswanderer waren zum größten
Teil Handwerker und kleine Kaufleute, die vom heiligen
Geiſt erfüllt, ins ferne Land zogen, um ſich dort eine
neue Exiſtenz zu gründen. Eine zeitgenöſſiſche Chronik
ſtellt ihnen folgende bezeichnende Charakteriſtik aus.
„Sie waren zu grauſam, um als Heilige zu gelten,
und zu heilig, um menſchliche Schwächen zu häben.
Man mußte ſie bewundern, aber man konnte ſie nie
mals lieben.“ Das erklärt auch die Tatſache, daß die
Puritaner, wie eine andere Chronik feſtſtellt, zuerſt auf
ihre Knie und dann auf die Eingeborenen fielen.

Hinter dieſer Auswanderung erhebt ſich die tragiſche
Figur des Königs Karl I. von England, der ſein Lebena dem Schafott laſſen mußte. Der König, der als
Tyrann, Verräter, Mörder und Landesfeind von einem

Gerichtshof von Edelleuten zum Tode verurteilt wurde,
zeigte ſich als ſehr liberal den engliſchen Kolonien in
Amerika gegenüber. Er gab ihnen eine weitgehende
Verfaſſung, was den Führer der Puritaner, John
Winthrop, bewog, mit ſeinen 700 Kameraden in die
neue Welt auszüwandern. Nach verſchiedenen Ver
ſuchen, ſich feſt anzuſtedeln, gründeten die Auswanderer
die Stadt Boſton. Bereits im Jahre 1636 errichtete
dort ein gewiſſer Mr. Harvard aus der Shakeſpeare
Stadt Stradfordon Avon eine Univerſität, die erſte
amerikaniſche Univerſität, die heute als HarvardUni
verſität überall in den Vereinigten Staaten einen ehr-
würdigen Ruf genießt. Jn den erſten Zeiten ging
es in dieſer neuen Lehranſtalt ſonderbar zu. Man
unterrichtete dort in Lateiniſch und Griechiſch, ſowie in
Hebräiſch und Theologie. Nur eines fehlte die
Studentenſchaft. Nun kamen die Profeſſoren auf den
ſonderbaren Gedanken, Jndianer in den Urwäldern zu
fangen und ſie in die Geheimniſſe der Wiſſenſchaft ein
zuweihen. Viele junge Indianer lernten auch tatſäch
lich griechiſch und lateiniſch ſprechen. Andere dagegen
wehrten ſich gegen die gewaltſame Ausbildung. Als
ſchließlich ein gewiſſer Mr. Caleb Cheeſhahteaumuck,
ein Rothäuter, der ſogar zum Doktor der Theologie pro
moviert und ſpäter zum Prieſter geweiht wurde, in
ſeine heimatlichen Urwälder zurückkehrte, um die
Weißen zu bekriegen, verlor die Almamater Harvards
jede Luſt zu einer derartigen Rekrutierung von
Studenten. Phantaſtiſche Miſſionare zogen jetzt in die
Wälder aus, um die Jndianer zu bekehren und aus
zubilden.

Der Ruhm der Harvard-Univerſität, dieſer erſten
Lehranſtalt in der halbwilden neuen Welt, drang bis
nach Europa. Der berühmte Pädagoge Comenius be
warb ſich um einen Lehrſtuhl in der Harvard-Univer
ſität. Dieſes Angebot wurde abgelehnt, weil die eng
liſchen Behörden gegen die Anſtellung von Ausländern
im neuen Kontigent Bedenken hegten.

Schwer hatten die Auswanderer gegen die Jndianer
zu kämpfen. Sogar befeſtigte Städte wurden von den
Wilden überfallen. Jm Jahre 1755 raubten die Jn-
dianer aus einer Farm ein 12jähriges weißes Mädchen,
deren Lebenslauf zu einer Sage wurde. Die ganze
ziviliſierte Welt von damals kannte das abenteuerliche
Geſchick von Mary Jennſon, das die Phantaſie vieler
Dichter anfeuerte. Die Tochter der Bleichgeſichter wuchs
in einem Jndianerdorf auf und wurde die Frau von
Sheninjee, eines edlen Häuptlings. Nach dem Tode
des erſten Mannes heiratete ſie den mutigen Hiokatoo,
der als Familienvater weich wie ein Lamm war, aber
im Kriege ſeinen Feinden die ſchrecklichſte Angſt ein
jagte. Hiokatoo pflegte ſeine Gefangenen höchſt eigen
händig mit den raffinierteſten Mitteln zu martern. Er
ſtarb im ehrwürdigen Alter von 101 Jahren und
lächelte noch im Sterben beim Anblick der unzähligen
Skalps, die ſein Wigwam ſchmückten. Die ſchöne Mary
war bereits mit 39 Jahren Großmutter. Sie ver
richtete alle Arbeiten wie jede andere Squaw und
fühlte ſich mit ihrem Los äußerſt zufrieden. Jn den
zwanziger Jahren des vorigen Jahrhunderts kehrte
Mary zu den Weißen zurück und wurde von unter
nehmungsluſtigen Zeitungsleuten unzählige Male
interviewt.

Jetzt gibt es keine Jndianer mehr in Maſſachuſetts,
und an der Stelle von Urwald erheben Fabriken ihre
mächtigen Schlote. Die Erinnerung an die erſten
mutigen Pioniere der heutigen Ziviliſation lebt aber
noch in den Herzen der puritaniſchen Bevölkerung der
älteſten engliſchen Kolonie in Amerika fort.

Verkehrsregeln für Fußgänger
Haltet Amſchau vor dem LUeberqueren des Fahr
dammes! Erſt Augen links, dann nach rechts!
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Dieser Anzug soll auch Ihr

Pfingst- Anzug
7 IIxhDDDDDDDDBBBBBBsein. Sie glauben bestimmt,

er Kkostet über 100 M.
Aber weit zu hoch gegriffen.
Er Kkostet nur ES. Mk.

Zahlungs weise
Anzahlung und 20 Wochenraten

Lassen Sie sich denselben noch heute vorlegen.

Dazu

Sonntag

von h12—6 Uhr

geöffnet!
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Rhein-Stahl- Abschluß
Aussichten wenig günstig

Der Abschluß der Rheinisehen Stahl-
werke für 1929/30 erbringt nach Abzug von 7,93
Mill. RM. Steuern, 7,12 Mill. RM. soziale Lasten und
2,15 Mill. RM. Generalunkosten einen Rohgewinn
von etwa 20,85 Mill. RM. Mit der Vorjahrs-Gewinn-
und Verlustrechnung ist ein Vergleich sohwer mög-
lieh, weil damals die einzelnen Posten nicht ausge-
wiesen wurden, sondern lediglich ein Sammelposten
Uerschüsse in Höhe von 16,5 Mill. RM. Von dem
diesmaligen Robgewinn von rund 20 Mill. R. ent-
fallen etwa 13 Mill. RM. auf den Kohblenbergbau, der
Rest auf Einnahmen aus Beteiligungen, Zinsen usw.
Nach Vornahme von 8,8 (7,7) Mill. RM. Abschreibun-
gen verbleibt

ein Reingewinn von 12,5 (9,3) Mill. R.,
aus dem, Wie bereits gemeldet, 724 (6) Prozent Divi-

dende verteilt werden sollen. Zum Vortrag Ver
pleiben 1,2 (0,71) Mill. RM.

Die Aussiehten werden nicht gäün-
tig beurteilt. Beim Koblensyndikat haben
auch die Sommerrabatte Keine wesentliche Belebung
bringen können. Ein stärkerer Belegsohafts-
abbau hat sich deshalb nicht vermeiden lassen.
Mit einer Besserung ist nicht vor dem Herbst 2u
rechnen.

58 Millionen Glanzstoff-Verluste
In den Aufsichtsratssitzungen der Vereinigten

Glanzstoff- Fabriken Elberfeld und der Allgemeenen
Kunstzjide Unie wurden die Abschlüsse Vorgelegt.
Der Abschluß der Vereinigten Glanzstoffwerke für
1929 weist infolge einer Abschreibung von 53,28 Mill.
auf das Beteiligungskonto bei 14,08 Mill. M. Betriebs-
gewinn 6,11 Mill. M. Abschreibungen auf Anlagen und
6,99 Mill. M. auf Waren und Vorräte aus. Es ergibt
sich ein Verlust von ss,31 Mill. M.

Verwaltungserklärung zum Mansfeld-
Konlflikt.

Vorschlag wird aufrechterhalten.
Gegenüber der von Gewerkschaftsseite ausge-

gebenen Parole, daß unter Nichtachtung des von der
Mansfeld- Verwaltung ausgesprochenen Appells zur
Fortarbheit zu den gemäß Notprogramm zu kürzenden
Lohnsätzen niemand am 2. Juni zur Arbeit erscheinen
solle, erklärt die Verwaltung der Mansfeld-AG. für
Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben, daß somit
den Gewerkschaften und gewissen agitatorischen
Kreisen die Verantwortung zufalle, wenn die Still-
legung des Mansfelder Bergbau- und Hüttenbetriebs
Tatsache wird. Die Verwaltung legt Wert auf die
Feststellung, daß sie ihren bekannten Appell an die
Belegschaft aufrechterhält, nach dem u. a. die Arbeit
am 2. Juni dieses Jahres unter Annahme einer 15-
prozentigen Lohnherabsetzung fortgesetzt werden
möchte, damit durch dieses neue Arbeitsverhältnis
n terhattuns der Arbeitsstätte ermöglicht
wird.

Dividencdenloser Kahla-Konzern.
Die Porzellanfabrik Kahla schließt diesmal ohne

Dividende ab (i. V. 5 Prozent), da unter dem Druck
der Wirtschaftslage der Umsatz V. insgesamt
2335 Mill. RM. in Geschirr- und, wenn auch Verhält-
nismäßig wenig, auch in Elektroporzellanen zurück-
ging. Der Export Konnte dagegen in letzteren Ar-
tikeln gesteigert, in ersteren Wenigstens behauptet
Verden. Aus fast 1 Mill R. niedrigerem Waren-
gewinn (6,013 nach 6,967 Mill. RM.) und 0,130 (0,124)
Mill. RM. Pacht und Aieten wird ausgewiesen bei4093 (4,525) Mill. RM. Unkosten und 1,825 (1, 409) Mill.

eichsmark Steuern und sogiale Lasten nach 0,719
(9657) Mül. RM. Abschreibungen ein mit 0,441
(5,904) Mill. RM. mehr als halbierter Reingewinn
finschließlich Vortrag. Davon erhalten nur die000 RM. Vorzugsaktien wieder 6 Prozent und
0435 (0,433) Mill. RM. werden vorgetragen.

Beichsbankcdiskont 4 Prozent.

berufen.
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Mitteldeutschleands chemische Incdustrie

leuna, von größter Bedeutung
Auf der in Magdeburg abgebaltenen Tagung des

Wirtsehafts verbandes für den Regierungsbezirk
Magdeburg sprach Vizepräsident der Industrie- und
Handelskammer Halberstadt, Kommerzienrat Klam-
roth. über „Die Bedeutung der chemischen Industrie
in Mitteldeutschland“. Er führte u. a. aus:

Bereits vor dem Kriege hatte sich im mittel-
deutschen Wirtschaftsgebiet dank der günstigen Be-
dingungen eine beachtenswerte chemische Industrie
entwiokelt, an die in der Kriegszeit hohe Anforde-
rungen gestellt wurden. Neugründüngen und PEr-
Weiterungen bestehender Werke waren die Polge.
Der Redner ging dann die einzelnen chemischen
Produkte und die damit im Zusammenhang stehen-
den Werke dureh. Die

Reichsstickstoftwerke
(jetat Mitteldeutsche Stickstoffwerke AG.) in Pieste-
ritz wurden bereits 1915 in Betrieb genommen. Hier
wurde besonders Kalkstickstoff erzeugt, und 2war
nach dem Verfahren Prank und Caro.

Dagegen arbeitet die größte Neugründung, das
Leunawerk, nach dem Verfahren Von Raber und
Bosch. Nicht nur während des Krieges, auch heute
noch sind die Leunawerke von ungeheurem Werte
für die gesamte deutsche Volkswirtschaft. Aus ein-
heimischem Rohstoff wird ein Erzeugnis gewonnen,
das den deutschen Markt vom Auslande unabhängig
macht und obendrein einen bedeutenden Export-
artikel darstellt.

Bei der
Superphosphatindustrie

handelt es sich nicht um einzelne, besonders wäch-
tige Werke. Die zur Verarbeitung der Rohphosphate
nötige Scwefelsäure wird von den Superphosphat-
werken teils in Sohwefelsäureanlagen hergestellt,
teils aus nahe gelegenen Produktionsstätten ge-
wonnen Eine große Verschiebung wird sich hier er-

ben, wenn durch die Eröffnung der Werke von
iesches Erben in Magdeburg große Mengen von

Schwefelsäure neu entstehen. Die PVolge wird sein,
entweder eine grobe Neuproduktion von Superphos-
phat zum Schaden der jetzt schon unter Kapazität
besehaftigten Superphosphatwerke, oder aber die

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Anhaltische Kohlenwerke, Halle.

In der Aufsichtsratssitzung vom 28. Mai wurde
beschlossen, nach Vornahme Von Abschreibungen in
Höhe von 1986 733,58 B. der für den 23. Juni ein-
zuberufenden Generalversammlung vorzuschlagen, je
6 Prozent Dividende auf Vorzugs- und
Stammaktien zu verteilen und den verbleibenden
Rest von 309 845,44 RM. auf neue Rechnung vorzu-
tragen.

Werschen-Weißenfelser Braunkohlen-Aktien-Gesell-
schaft, Halle.

In der Aufsichtsratssitzung vom 28. Mai wurde be-
schlossen, der für den 23. Juni d. J. einzüberufenden
Generalversammlung vorzuschlagen, nach Vornahme
von Abschreibungen in Höhe von 1 752 398,93 RA.
eins Dividende von 10 Prozent auf das
Aktienkapital von 17 500 000 RA. vorzuschlagen und
den verbleibenden Rest von 120 517,99 auf neue
Rechnung vorzutragen.

Magdeburger Bergwerks-AG. Nur geringe Ver-
minderung des Verlustvortrages.

Das abgelaufene Jahr erbrachte einen Gewinn
von rund 38 400 RM. der zur Verringerung des Ver-
lustvortrages (2, 11 Mill. RM.) Verwendung finden soll

Deutsche Schachtbau AG. in Nordhausen.
In der Aufsichsratssitzung wurde der Abschluß

für das Geschäftsjahr 1929, der mit einem Reingewinn
von 193 480 M. abschliebt, genehmigt und be-
schlossen, der Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 7 Prozent V. 5 Prozent) auf
das Aktienkapital von 2000000 M. vorzuschlagen.
Die Generalversammlung wird auf den 26. Juni ein-

Kurs ette

Superphosphatwerke geben ihre eigene Sechwekfel-
säureproduktion auf.

Pérner spielt
der Kalibergbau

in Mitteldeutsehland eine wesentliche Rolle. Kali ist
neben Stickstoff und Phosphorsäure der dritte wich-
tige Pflanzennährstoff. Der Redner ging hier auf die
versohiedenen Przeugnisse der Kaliindustrie und ihre
zahlenmäßige Bedeutung ein.

Neben diesen drei Gruppen der Erzeugung von
Stickstokk, Phosphorsäure, Kali und ihren Neben-
produkten besteht noch eine Reihe anderer wichtiger
chemischer Werke in Mitteldeutsehland.

Die Saccharinfabrik AG., vorm. Pahlberg,
List Co. in Magdeburg, widmet sich seit einigen
Jahren auch der Superphosphaterzeugung. Diese
Fabrik fabrizierte ursprünglich nur den bekannten
Süßstoff. Auch heute noch ist der Fabrikationszweig
bedeutend und übertrifft an Menge die Vorkriegszeit.
Außerdem werden noch manche andere chemische
Produkte von dieser Gesellschaft hergestellt, wie
Sohwefelsäure, Salzsäure, Farben für die Fabrikation
von photographischen und Feinpapieren, Saatbeizen,
Sehädlingsbekämpfungesmitteln u. dgl. Der Redner
ging dann zu der der I. G. Farbenindustrie AG. ge-
hörenden Fabrik in Wolfen über. In dieser 1895 ge-
gründeten Fabrik werden in erster Linie Farben her-
gestellt. Bine der interessantesten Wolfener Fabrika-
tionsstätten ist die früher der Agfa gehörende Film-
fabrik, die heute

die größte Filmfabrik Europas
ist. Weiter werden in Wolfen hergestellt etwa 6000
Kilogramm Kunstseide täglich.

Gewaltig sind auch die Anlagen in Bitterfeld,
die durch die CGhemische Fabrik Gries-
heim EBlektron errichtet wurden und ebenfalls
von der I. G. Farbenindustrie übernommen wurden.
Dort wird in erster Linie Aluminium hergestellt,
ferner sog. Elektrometalle und etwa ein Drittel des
gesamten Weltbedarfs an Künstlichen Edelsteinen.
Schließlich erwähnte der Redner noch die Che-
mische Fabrik Buckau in Ammendorfund eine Reihe Kleinerer und mittlerer chemischer
Spezialbetriebe.

Berliner Börse vom 28. Mai.
Tendenz: Zur Schwäche neigend.

Trotz der herrschenden Geschäftsstille hatte man
im Vormittagsverkehr mit einer zumindest gut be-
haupteten Börseneröffnung gerechnet. An der Vor-
börse ließ die Stimmung bereits etwas nach, da die
schwache Haltung der Kunstseidenwerte verstimmte.
Man glaubte, daß in der heute nachmittag statt-
findenden Pressebesprechung die Wahrscheinlichkeit
eines Dividendenausfalls bei Aku, der in der heutigen
Bilanzsitzung des Aufsichtsrat geschlossen werden
Kann, bekanntgegeben werde. Auberdem wirkten
die Nachricht, daß eine Dividendenerhöhung bei
Rheinische Braunkohle stattfinden werde, und die
Meldung von neuen Arbeiterentlassungen im Rubhr-
bergbau tendenzhemmend. Die ersten Kurse zeigten
vielfach Abschwächungen bis zu 128 Prozent; dar-
über hinaus verloren Aku 4 Prozent, Bemberg 3
Prozent, Berger 216 Prozent, Sieémens, Mansfeld und
Aschaffenburger Zellstoff je 2 Prozent, Reichsbank,
Braubank und Bektrisch Licht und Kraft je 124
Prozent. Auf der anderen Seite bewirkten günstige
Nachrichten aus der Autoindustrie eine freundliche
Eröffnung dieses Marktes. Bayerische Motoren ge-
wannen auf Dividendenhoffnungen s Prozent. Auf
fallend fest lagen auch heute Schubert Salzer plus
3 Prozent. Buderus, bei denen der Ausfall der
Akkordklausel im Schiedsspruch für die nordwest-
liche Gruppe der Bisenindustrie anregte, gewannen
134 Prozent. Ferner fielen Holzmann, Thüringer
Gas, Rheiniseh-Elektrische und Stolberger Zink mit
Besserungen von 1 bis 2 Prozent auf. Im Verlaufe

neigte die Tendenz weiter zur Schwäche, wobei die
Verschiebung der Besohlußfassung des Kabinetts
über die Art der Deckung der Pehlbeträge im
Reichshaushalt auf nächste Woche besprochen
wurde. Die Kurse gaben bis zu 2 Prozent nach,
lediglich Schubert Salzer tendierten anhaltend
fest und gewannen weitere 2 Prozent. Vorüber-
gehend waren Farbenwerte bei lebhafterem Geschäft,
etwas gesteigert, doch Konnte sich der höhere Kurs
später nicht behaupten. Stärker angeboten waren
im Verlaufe Braubank und Tietz, erstere litten unter
den gemeldeten Absatzrückgang der Brauereien, bei
letzteren fanden anscheinend Positionslösungen
statt. Von Anleihen waren Altbesitz 20 Pf. höher,
Neubesitz 10 Pf. niedriger. Ausländer Kaum Ver-
ändert und nicht ganz einheitlich. Pfandbriefe un-
einheitlich, Reichsschuldbuchforderungen, etwas
fester. Devisen still, Pfunde und Spanien etwas
fester, Buenos etwas leichter Geld 2um Ultimo leicht
versteift, Tagesgeld 324 bis 538 Prozent, Monatsgeld
5 bis 6, Waren wechsel 424 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaähr- (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

28. 5. 27. 5. 26. 8. 27.
Buenos 1 Peso 1.5951 1.597Jugosl. 100 D. 7.395 7.392
apan 1 Jen 2.068 2.088 Kopenh. 100 K. 111.89 112.01

Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc. 18.80 18.80
Tond. 1 Pid. St. 20.341 20.34 Oslo 100 Kr. 111.99 112,00
Neuyork 1 Doll. 4.1855) 4.187 Paris 100 Frk. 16.41 16.41
Rio 1 Mill. 0.496 0.495 Schweiz 100 Frk. 61.005 80. 99
Awmsterd. 100 G. 168. 39 168. 40 Sofia 100 Lewa n 3.035 3.035
Ath. 100 Drechm. 5.43 5.43 Spann. 100 Pes. 52.201 50.95
Brüss. 100 Belg. 58.415 88. 41 Stockh. 100 Kr. 112.29 112. 34
Danz. 100 Guld. 81.35 81.35 Budapest 100 P. 73.14 73.175
Heis. 100 f. M. 10.538 10.542 Wien 100 Schill. 59.055 589. 065
Italien 100 Lire 21.93 21.83

Berliner Produktenbericht vom 28. Maj.
Die Meldungen vom Getreide-Weltmarkt blieben

an der Produktenbörse völlig ohne Rindruck. Weizen
wurde vom Inland Kaum angeboten; das wenige
Offertenmaterial wurde von den in den Produktions-
gebieten gelegenen Mühlen zu etwa den gleichen
Preisen aufgenommen, die hier zu erzielen sind. Die
Preise im Promptgeschaft lagen etwa 2 bis 3 II. über
dem gestrigen, am Lieferungsmarkt war Mai- Weizen
auf umfangreiche Deckungeén 4,50 I. fester. Das
Roggenangebot zu Stützungspreisen war weiter sehr
reichlich, und da nur ein geringer Teil des Offerten-
materials von der Stützungsgesellschaft aufgenommen
Wurde, lagen auch 4 bis 5 M. billigere Offerten im
freien Markt vor. Kahnmaterial, das sich etwa 11 M.
niedriger als der von der Stützungsgesellschatt be-
zahlte Preis stellte, war wegen des stagnierenden
Roggenmehblgeschäfts auch Kaum unterzubringen
Der Lieferungsmarkt lag stetig. Weizenmehl war im
Anschluß an die Preissteigerungen für das Rob-
material in den Porderungen erböht, Roggenmehl
wurde eher etwas billiger angeboten, das Geschäft
hat Keine Belebung erfahren. Hafer wurde zur so-
fortigen Lieferung bei gut behaupteten Preisen ge-
fragt, da Binfuhrscheine nach dem 4. Juni nicht
mehr erteilt werden sollen; spätere Lieferung lag bis
6 M. matter. Gerste hatte stilles Geschäft.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kkg) 28. 5. (Fär 100 Kg) 23. S.
Weizen märk, 297—298 Kl. Speiseerbsenſ 21.00-25. 00
Roggen, märk, 169--177 Futtererbsen 18.00-189. 00
Rauhgerste Peluschken 17.00--18. 00Industrie- und Ackerbohnen 15.50-17. o0
Futtergerste 165-180 Wicken 19.00-21. 50

Neue Winterg. S Blaue Lupinen 16.00-17.50Hafer, märk. 151 Gelbe Lupinen 21.50--24.00
Mais lok. Berl. Serradella, alte
(Fär 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 32.50-40. 50 Rapskuchen 12.00-18. 00

Roggenmehl 21.90-25. 40 Leinkuchen 17.50--18. 10
Weizenkleie 8.90-—8. 75 Trockenschnita. 8.00-—8. 50
Roggenkleie 8.25-9.60 SojaSohrot 13.80 14. 30
Raps. 1000 kg TorkmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffeltlocken 12.40--12.80
Viktoriaerbsen l 24. 00-29. 00 Räben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 28. 8. 27,
Elektrolytkupfer [180 kg) 124.00 124. 00Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin., 98--99 5 190.00 190.00do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.00 194.00
Reinnickel, 98-99 350.00 850. o0Antimon-Regulus 57.00-89. 00 57.00—59. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k, 1 Kg) 54. 00-86. 06 54.00-86. 00

28. 5. 27. 5. 26. 5. 27. 8. 26. 5. 27. 5 28. 8. 27. 6.
8 9 Leipz. Messe 85.40 65.50 Dynam. Nobel 90. 39.75 Stett, Chammotte 66. Freiverkehr7 Ver. Stahlw. Kilenbutg. Kattun 54.50 64. 50 Stock Motor 86.12 686.12B S F 1 in E F B r S 9 Berliner Börse ha Optionsschein 91.20 91.20 d e V Melall .go 50. an a

ektr. Leferungsg. .75 anderer W. S. so 59. Ka l weVom 28. Maf Vom Vortage n e e e de en e e ee e Lokalbahn u- en. Steinkohles 139. ergehen Weißent, 127.25 a S(Terminnoti, orster Kurs.) tie a c S n n raftwagen 18 167.87 Ereeleior Fahrrad 13.251 12.50 Wrede Malerei 122 122. er 133.Orahtbericht d. Gommerz- u. Privatbanit, Merseburg.) tie et Mereeb er e h 54.87 e e h d er Se Meian
S alle-Hettste e r aue, Zuelket llsee Bergbau 218. Scheidemandel 5550 S. 50s. 27. 5. 5. 6. Hamburger Hochkb, 76.251 76.62 Greppiner W. dte Genuß 121. 121. v28 h e eher Se 176.78 176125 Gras Text u Kiebeet Montan ein a ot Hansa Dampfksech. 156. 186. Hall. Masehiges 86.25 66.50

üenb. Pahcett. 13.12 Kallirerke Aseherel. 224. 290 ehe leiten e 7Voräd, Tloya 11425 115.25 Karstaat e e eer“ Bankaktten e nles 115.25 165.50 Klscknerwerke 400.25 100.751 Ablösungs Aul, Hall. Bankverein 117. s so oesch Sahlv, Aus e es Leine 95 2el Hangelegegel luavit Loewe e voad ad Teipe Segen ist s et e Peieer Börse vom 28. Maiem. Privatb. 182.75 I82. 75 Mannesmannrökres 108.25 108. eng e industtieaktien |hugrelgt, Klee h e e a Privatbaats, Filtele Serrebare
Parmdadt. a. Net, 2 24.50 Manet. Berghan (Wonngeeeheig fo e e 1333 e z e u 28. 5.27. 5. 28. 5. 27. 5,d dank i as U. o Nordd. Wollen e Ha 2000 e en Zelle a. e Se er antesdner Bank 142.50 142.50 Obersehl, Koks 110.25 109.75 Pro die s la Ageburg -Närnb. Kytkh. Hätte 44.90 16.75 Altenbg: ander 116. 116. Leipz. Malzt. Sehb. 120.- 120Beichsbank 286. Oresstein Koppel 84.751 W enpfanäbr. 7.97 7.87 Masehſsen 78.50 76.25 J Lahmeyer Co, e Tassel Julesp h e n e z a
Khutmul l id e Her liyp. Zarop. Wealewerk Teonherd Braunk. e eipe. Hupf.- Zimm. a28. es 28.25mülatoren Ositwerke 272.50 269 10 Berl. Hyp- od. s 100.30 Besaſi 35.87 36. Leopold Grube 6150 61.07 Ehem. Spinnerel Leipz. Spitzen 135. 135.m 170.37 169. Phöniz Bergbau 88. G. e s s s S. a. 6 98.78 98.75 J. P. Bemhberg 118.87 122.80 Tore S. A.-G. al i Lbromo Naferk 1o3.50 103.50 Lindaer, G. 77.591
ul. Berger 339.87 330. Polyphon 297. 297. Ato. ILiqu, Berl. Holz- Kontor 42.251 Meechihent. Buckauſ I29. I Lonkord. Spinn, 57.50) Naumann-Br. 133. Sertmann Elekin 166.60 Khein, Staklwerke b s Solagt. Ser. 88.75 96.75 Kerle J e e See e haon r h s H. Hyp. Br. Zeiten u. Movierb. 121.25 121.25 Motoren Beutz 71. so 75 Dermeatoid W 69.- 69. Peniger Masehn Cummiwerke Riebeck Montas le Eola 26 P. g. 98.75 R. Blumenfeld 33.50 34.75 Nationale Auto 19.251 18.12 Hieeh EFigenud. s vo 76. pue d en t
S w 187.68 186.25 Rätgersrerke s 95 68.50 iqu. G. b8. f. les Frarerens. e e de e e Faltenet, Gera, e r hoe 2ä msch, i kurg re r raunsehw. Kohklen Hbersekles, Eisenb. 70 S T SDelta Gas 467.265 167. Salzdetkurth e 422.78 428.25 u t e Kr a9.10 69.10 Frove Boveri Akt. I25. 12 öni Braun 64 64.25 Friiesehe Buekb, j Rauchw. Walter 33.50 34.5
Diseh, Erdöl Sekubert S Salzer 237. 232 4,5 Preuß Zen J Buderus Eisenw. 7 es Piaseh A. G. Glauzig Zucker 59. 69. Richter, J. S.beeh I 100. 98. Sekuekert i66.50 164.62 iral Bodenkredit Byk Gulgdenw. s7.12 6780 Sonnt. Gummiwerke, 1865.50 167.--Gadehtel Riquet Co. elt ln e e u e zeit e e ne Se er t e et e t e ei Kr. 165.50 167. e in. p. z S i 4 Halle Zuckerraff, 36. 38. SachsenwerkFarb e Siemens Halske 252. 251.87 Chem, Buelteu 69 Rhein Sprengstott 71. 118. sr 180. I. Stöht So 104, o 10b e e eragrse Rai Sem Heraes s s Folter Zucker 33.75 o rburg Quare Ios. 10s. Schubert e. Salzer 287.6 wähle Pa. 166.50 168. Thür. Gas Leipzig d e Ats. hieu Chem Senle 56. 56. Jaehsenwerke 117.37 107.50 Kirehner Co. 57. 58.25 Siemens- Glas is1.- 131.
elsenkirchen e e a 141.50 Sslapt 88. 38. Chemn. Spiverei Sengerk. e 113. Kraft. Sa. Thür. 79. 176.50 Stöhr C. en. ds.t Aertr. Unt. on on et 164. 164.76 Shillingwotth g. g6. s ar Seho 125.- Tandkr. Teipeig s9.87 88.87 Thür. Gas ehelaeketal l 100.— 104.75 Inausirie-Opſigatio O er dere e e 333. enth. Ptannhs. 121.25 121.25 Thür. Wolls. 12 e eitpener Bergb Drei Stadt r es l bereek re c Uago 10760 e hatte eles Berghe Westeregela Alkalt 234.— 233.76 uung- Dtsch. Kabel I Schulz ſus. Beipe. Baumwolle 127.25 127.25 Wezel Naumann 7.80ito, Cen a Zeſistott Waldhot 178.50 100. 2 San CEagteh. 88.60 a Perne 13.12 12.50 et 16.75 16.28 T er. 145.50 145.5 Zitt. Meeh. Web. 4d. s

Klöckner 97. ürrkop- Werke wwue e aßfurter chem, 25. 25.37 eipz. Feuer-V. 46. 46.
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Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 31. Mai 1930, 10 Uhr,

werde ich im Gaſthof „Zur goldenen Kugel“
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung verſteigern: Zigarren, Bilder, T Küchen
ſchrank, 1 Küchentiſch, 1 Küchenbrett, 1 Küchen
ſtühl, 1 Damenfahrrad, 1 Tiſch, 1 Eßzimmer
büfett, 1 Kredenz, 1 Wandbehang, I Chaiſe
longue und 1 Tiſchdecke.

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Zwanseswversteigerung
Am Sonnabend, den 31. Mai 1930, vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg
Domſtraße 3a 1 Kleiderſchrank, 1 Sofa, 1 Näh
maſchine, 1 Ladentiſch, 1 Spiegel, 1 Schreib
tiſch öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 30. Mai 1930.
Rettſchlag,

Obergerichtsvollzieher.

Prinest- Angebot
Gchuhwaren
Eleg. hellf. DamenLeinenſchuhe von 3.90 an
Eleg. hellf. DamenHalbſchuhe n 50
Eleg. DamenLackſpangenſchuhe 8.50
BrauneHerrenHalbſchuhe, ſ. mod. 10.75
Schw. Herren-Halbſchuhe, n. Form 8.75
HerrenLackſchuhe 12.50
Die neuſten Modelle für Damen und Herren ſind
eingetroffen. n GSonntag geöffnet.

Kurt Schrmickt,
Schuhwarenhaus, Am Neumarktstor 2

E. S SCH O

stets frisch zu haben bei
Puwul Trettin, Weibenfelver Str. 40

es

Helft HelfenWie alljährlich, findet auch in diesem
Jahre am Sonntag, dem 1. Juni ein
Roter-Kreuz-Sammeltag
statt. Wir gedenken hierbei dankbar
und gern der Opferfreudigkeit der
Bevölkerung aus Stadt u. Landkreis
Merseburg und richten zugleich an
dieselbe die Bitte, auch in diesem
Jahr ihr Scherflein zumGelingen des
Tages beizutragen. Z. Unterstützung
der Sammlung und zu Gunsten findet
auf dem Marktplatz e. Platzkonzert
statt v. II--13 Uhr, welches von der
Bergkapelle des Michelwerks aus
I Großkayna ausgeführt wird.

J Genossensehaft frei. krankenpſleger
vom Boten Kreuz Merseburg.

Der Vorstand
Dr. med. Martin.

und gewähre bei Barve

Burgstraße Nr. 9

S Wo n
Das Spezialhaux für Dumenbekleidung und Auscteuerhecdurf

owroll, RT
Aus diesem Anlaß veranstalte ich einenJuhbiläums- Verkauf

rkäufen auf alle nicht im
Preise zurickgesetzten Artikel bis Pfingsten

10 Prozent Rahbatt:
Beachten Sie meine 5 Schaufenster!

Sonntag geöffnet

S Heute
Schlachtefeſt

SeJnh. Guſtav Pietzſch

Bierſtener
formulare

hält vorrätig
Barchdrackeres
Th. RößnerKleine Ritterſtraße 3.

ſchaften

Herren

Jacketts
verkaufe

Preiſen.

Küchen- u. einzelne Betten

sowie Herren- u. Damen -Konfektion,

Bettwäsche, Gardinen, kaufen Sie gut
und preiswert nur in der

Berliner

25 Füldlen 25 Flllulen

Beamte u. alte Kunden ohne Anzahlung.

Hochfrequen-
Heflapparate

Vertreter und Werbedamen ſofort Sſucht.
Höchſte Proviſion, da direkte Verbindung mit
der Fabrik. Karl Rinck, Elektro-Apparate
Bau, Jena, Wöllnitzer Str. 28.

Fchlat- u. Spelgezimmer,

Kredit-Gesellschaft

Auf Wunsch Kredit his 25 Monate

I Wo7
kauft man

Schuhwearen
preiswert und gut!

n

Schuhwarenhaus
RoßmarkRt 5

Große Auswahl
zu billigen Preisen

Moritez Gebharcft

Sonntag geöffnet

Monatgardbrohe

Nur von beſſeren Herr

(iarderohe u
ſowie neue Garderobe,
Wäſche, Pelzſachen und
Damenmüäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter

anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt

vergütung.

S. Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg 13,

I

wenig getrag.

nd Damen

u. Windjacen
zu ſehr billigen

Geſellſchaſts

links.

I Lichtspielpalast, Sonne
leere kg derteAh heute Freitag e en ein Programm

der ſtummen Produktion.
J. Nach der Meiſternovelle von Stefan Zweig

NARK OBriefe einer Vn bekannten
Ein Filmwerk, das wie kein zweites, die
Frauenſeele und die Jnnigkeit des Empfindens
widerſpiegelt!
Alfred Abel, Rene Héribel, Jack Trevor.

II. Nach dem Roman „Nuttchen“ von Ernſt Klein
ſchuf der Meiſterregiſſeur Carl Boeſe ein Stück
unverfälſchten Berlins

Hauptrollen: Liſſi Arna, Max Maximilian,
Margarete Kupfer u. a. m.

Anfang 5 und 8 Uhr.
Sonntag 2 Uhr Jugendvorſtellung:

Tormm Mfx In G
non Theater

Freitag bis Sonntag

Tom Hix Vogelfrei
Ein Wildweſtfilm beſter Klaſſe mit Spannung
vom Anfang bis
Außerdem: Camilla Horn in

Die Drei um Eckith
Ein Kriminalfilm, der feſſelt und ſein Publi
kum feſthält bis zum Schluß!

Anfang 6 u. 8 Uhr. Sonntag Uhr.

Hauptrollen:

in Seice
Sonntag 4 Uhr.

Ende.

raten

o merPproSSen

GotthardtOrogerie, Gotthardtſtraße 31.

auch in den hartnäckigſten Fällen,
werden in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs
mittel Venus“ Stärke B beſeitigt. Keine 1
Schälkür. Pr. 2.75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

Herren-, Speise-, Schlafzimmers
oder Küche sich von unseren Preisen
und Qualitäten zu überzeugen. Wir
führen nur gute solide Waren u. geben
auf Wunsch, bei soförtiger Lieferung

und strengster Diskretion einen

T Kredit
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf für was Sie In-
teresse haben, damit wir Ihnen mit Ka-
talogen, Preis u. Zahlungs bedingungen

aumburger Möbelhaus Tiere
inh. Otto Richter, Naumburg a. S.

In Ihrem Interesse
wir Ihnen, bei Kauf eines

bis 2u 24Monaten

dienen Können

Katalog u. Preisliste gratis

e W

00 Mk zahlt Herſteller, wenn Nieſolda
o nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf

Filz, Kleider-Läuſe, Flöhe (Brut)
S vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Verk.n. Friſeur Wenzel,anzen. ber Burgſtraße 5

Unser beliebter

Taschen
kuhrplan

für das Sommerhalbjaht

ist für 20 Pfg. erhältlich.
Halpigeschäftsstelle: Kl. Ritterstrabe 3

weigstellen: Leuna, Industrietor 1

Buc Dürrenberg
E. Griese, Markt 10
B. Weber, Leipziger Straße2

Zum Beſuche der Händler- und Gaſtwirts
kundſchaft wird für Merſeburg und Umgebung
von alter, gut fundierter Zigarrenfabrik zum
ſofortigen Antritt tüchtiger, eingeführter

7 Vertretergegen Proviſion geſucht.
Offerten unter Aufgabe von Referenzen und
der Proviſionsanſprüche ſind zu richten unter
E. C. 1729 an Rudolf Moſſe, Erfurt.Von m al

e

krunjahrs
Anzue

in den neueſten
Farben und
Jormen.

I Stadtbekannt
billigReelle Bedienung

I Sonntag von 12 bis
6 Uhr geöffnet!

Seidel e Naumann

Fahrräder
ſind die beſten von
Weltruf u. dementſpr.
die billigſten!
Herabgeſ. Preiſe

Herm. Bagr Rhf.
Merſeburg Markt 3

Nähmaſchinen und
Fahrradhandlung
Reparaturwerkſtatt

klne In
kür J. Mark

nüächste Woche

Ziehung
der großen Volkswohl
Lotterie. Höchſtgewinn
i. W. von 150000
Loſe à I. und 2.
empfiehlt und verſendet

die Glücks Kollekte

Willv Arndlt
Oelgrube 35

Fernruf 783.

Dessins
vornehme Farben fein gestreifte

98.- 79. G. 59

Tausende von Herren sehen Sie festlich gekleidet.
Tausende von Herren haben sich bereits unseres modernen
Verkaufssystems bedient und sind zufrieden.

Was nützen Ihnen alle noch so schönen Angebote, wenn das
d Geld dazu nicht reicht.
Auch Sie können zu Pfingsten elegant gekleidet sein.
Denn Pfingsten dürfen Sie nicht zu Hause sitzen.

„Raus aus dem Alltag“ Hinaus ins Freie
Durch unsere bequeme

Teilzanlung

Frühjahrs-Häntel 39
in großer Auswahl, flotte moderne 6
Muster, teils impr. 88,- 74.- 66.- 58.-

Sport Anzüge 36
2-, 3- und Ateilig, fesche Machart,Strapazierf. Stoffe 89.- 72.- 65.- 54.-

Das Haus der eigenen Kleiderfabriken
Mersehurs, Weißenfelser Straße 7

Sonntag den Iuni, von 72 bis 78 Uhr geöftnet

Die wahre Pfingstfreude e e
Zu Pfüngsten wollen wir Ihnen die Anschaffung noch
leichter machen.
Bestimmen Sie selbst die An- und Restzahlungen, wir helfen
Ihnen Ihre Pfingstwünsche erfüllen.

eModerne Anzüge 27
I- und 2reihig, aus wirklich schönen n
Stoffe, n gute Verarbeitung 48.- 39.- 6
Elegante Kammearnanzüge 49 n

5




	Merseburger Korrespondent : Merseburger Umland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 125
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	[Colorchecker]






